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Vas Neueste vom Tage.
Verhaftung wegen Spionageverdocht.

Karlsruhe, 18. Aug. Wegen Spionagever-
Lachts wurden hier zwei verheiratete Tage-
löhner verhaftet,  von denen der eine
5 Jahre in der Fremdenlegion gedient hat.
Die beiden hatten einen Unteroffizier zu be¬
wegen versucht, ihnen einzelne Waffenteile
und Munition zu beschaffen«, die dann zu hohen
Preisen nach Frankreich verkauft werden
tollten. .Schnee im Harz.

Heudeber (Harz), 18. Aug. Gestern mor¬
gen wurden auf dem Feldberg bei einem
Grad Kälte und 20 Zentimeter Schneehöhe
die ersten Skitouren unternommen.

Unwetter.
Paris , 14. Aug. An der französischen Best¬

und Nordküste wütete an den letzten Tagen
ein heftiger Sturm . Zahlreiche Fischer¬
boote  sind an den felsigen Küsten zerschellt,
die Besatzungen sind wahrscheinlich nmgckom¬
men. Die Badeplätze haben sehr unter dem
Sturm gelitten . Bei Arcachou sind 180
Fischerboote nntergegangen.

Madrid, 15. Aug. Bon der Nordküste Spa¬
niens  laufen sehr beunruhigende Unwetter¬
meldungen ein. 200 Fischer wurden auf hoher
See vom Sturm überrascht. Mehrere Boote
sind verloren.

Die englische Königin in Deutschland.
London, 18. Aug. Die Königin hat sich ge¬

stern mit der Prinzessin Mary über Dover
nach Neustrelitz begeben.

Herzogin Elisabeth von Genna ch.
Stresa, 18. Aug. Die Herzogin Elisabeth

non Genua, geborene Prinzessin von Sachsen,
ist gestern abend verschieden. Am Sterbe-
laaer weilten ihre Kinder , die Königin-Witwe
Margherita und der Herzog Thomas von
Genua.

Manöverunsall der dänischen Flotte.
Kopenhagen, 18. Aug. Bei einer Manöver-

iibmig zwischen Kriegsschiffen und den Forts
geriet vorletzte Nacht der Küstenpanzer «Pe¬
ter Skram" im Sund bei Kopenhagen auf
Grund.  Soweit festacstellt werden konmte,
liat das Schiff keine Beschädigung erlitten.
Die Kriegsschiffe „Olsevt Fischer" und
«Tkjold" sind zur Hilfeleistung abgegangen.
Panik auf einem französischen Kriegsschiff.

Toulon. 15. Aug. Unter der Besatzung
des französischen Panzerkreuzers „Böritä
brach am Dienstag vormittag eine Panik
aus. Die Mannschaften verließen das Schiff,
zum Teil sprangen sie kopflos ins Wasser.
Die Veranlassung war eine unbedeu-
*citöe Explosion  eines Wasserzufüh¬
rungsrohres zum Kessel. Der Vorfall zeigt,
wie nervös die Leute insolge der fortwährend
den Unfälle geworden sind und wie die Dis
*4’lht gelitten hat.

Der neue Snltan von Marokko.
. Paris , 15. Ang. Die Agence Havas mel-
"" ans Rabat  vom 13. August : Die Pro¬
klamation  M u l e y I u ssu f s fand
morgens um 9 Uhr statt. In Rabat und Sa
leb wurden zu Ehren des neuen Sultans
Ereiche Kanonenschüsse  abgefeuert.
Die Bevölkerung scheint nicht sonderlich
berührt.

$ «* Erdbeben am Marmarameer.
. Konftantinopcl. 15. Aug. In Bigha  und
tm  Innern der Dardanellen wurde gestern
morgen ein Erd st o tz verspürt . Der Schaden
!» unbedeutend. In Kararigha weisen einige
-mauern Risse auf. In Dimotika ist ein Teil
emer Moschee  eingesiürzt . In Rodosto
°a»evn die Erdstöße fort , eine Moschee, vier
Minaretts, das Mausoleum , ein Uhrturm.
wsrzehu Häuser und sechs Kaufläden sind
^»gestürzt. Eine Frau ist getötet, vierzehn
Personen verletzt worden. — Ter Ministerrat
mschlolß, tzxn Evkafminister mit einem neuen
Kredit von 150k! Pfund in die vom Erdbeben
vltroksmxn Ortschaften zu senden. Der Mini-
»cr ch bereits abgereist.
Briedens verbandl«ngen zwischen

. . Chinesen und Tibetanern.
'« la, 15. Ang. Die Friedensverhand-

.Men. die in L h a ssa zwischen Chinesen
!'iw Tibetanern  swttsinden . schritten in
” letztenW«he fort, da der Dalai Lama

K "»essionen gemacht hat . durch die eine Ber-
"l"nügllng wahrscheinlich ist.

letzte Drahtnachrichten siehe Seite 4.)

Der Katholikentag in Sachen.
Aachen, 14. August.

In der dritten öfsentlichen Ver-
s am m l u n g sprach der Reichstagsabgeord¬
nete G i e s b e r t s über die Binnenwan¬
derung  der Bevölkerung , die durch die
Abwanderung des Ueberschusses der Landbe¬
völkerung in die Städte und das Vordringen
der Industrie auf das Land verursacht werde.
Er empfahl gesunde Wohnungen und bessere
Fürsorge für die Landbevölkerung. Lehrer
Langenberg - Köln sprach über die
Jugendpflege als Stütze für Thron und Al¬
tar . Die Grundlage der erzieherischen Ein¬
wirkung müsse die Religion bilden . Mit dev
geistigen Förderung müsse die körperliche Er¬
ziehung Hand in Hand gehen. Mit allen Be-
trübungen nach dieser Richtung könnten die
Katholiken Zusammengehen. Als dritter Red¬
ner behandelte Pfarrer K n e b e l-Mannheim
die Stellung und die Ausgabe der katholischien
Frauen im Leben der Gegenwart.

Die heutige geschlossene Versamm¬
lung  nahmt einen Antrag an , der die Auf¬
merksamkeit aus die Wahrnehmung und För¬
derung der Wirtschafts - Interessen
lenkt und verlangt , dast strebsame, besonders
befähigte Männer dem kaufmännischen
Stande und industriellen Betrieben zugesührt
werden. Der katholischen Presse wird die Be¬
richterstattung aus Handel, Gewerbe und In-
dusürie nahegelegt. Hinsichtlich der Privail-
Angcstellten-Fragc wurde die Unterstützung-
der Angestellten-Bestrebungen durch den
Ausbau der sozialen Gesehgeibnngempfohlen.
Ein Antrag des Charitas -Ausschusses warnt
vor den Gefahren der Berufsvormundschast
der Gemeinden und bevorzugt gehörig ange-
leiteie Einzelvormünder , sowie die konfessio¬
nelle, charitative Sammel -Vormundschaft.
Weiter wenden empfohlen Frauenvereine für
das katholische Deutschtum des Auslandes,
der Josesls-Miflionsverein und der Zentral-
veiband katholischer Kinderhorte . In der
hdute vormittag tagenden, allgemeinen M t s

ionsversammlung  entwarf der Vor¬
sitzende Reich'stagsabgeordneter Fürst Lö
wen st ein ein Bild von den Missionsorga
nisationen . Lehrer I a n ss e n-Ohligs sprach
über «Miffionsgedanken in der Schule und
bei der Jugend ^. Bischof Geyer-  Chartum
beschrieb die Missionäre in den Kolonien.

Die Keife in der Türkei.
Konstantinopel, 15. Ang. Beamte  aller

Departements begannen mit der Nnterfer-
tiqung einer E r kl ä r u n g, daß sie ke l n er
politischen  P a r t e i a n g e b ö r e n, noch
angehören werden, oder aus der Partei , der
sie anqehört haben, ausgetreten sind. Die
jung türkischen Beamten,  welche die
Unterzeichnung verweigern , werden av ge¬
setzt . Viele Beamte sind noch nnschluNig.
Der Kriegsmiwister, die Abteilungschefs und
die Offiziere im Kriegsministerium lenteten
den anaekündigten Eid und unterfertigten
ein entsprechendes Schriftstück. — Die von
den Blättern gestern verbreitete Meldung,
der frühere Ministex des Innern Talaat
Ben  sei verhaftet worden, wird heute als
falsch bezeichnet.

Konstantinopel, 15. Aug. Das Ministexium
des Innern richtete an die Behörden der
Wtlajets ein Rundschroiben. worin es auf-
fordert , mit den Vorbereitungen der
Neuwahlen  zu beginnen - Die Wahlkol-
legien sollen am 14. Oktober gebildet sein.
Die Devutierten haben am 14. November in
Konstantinopel cknzutresfen. In dem Rund¬
schreiben des Grohwcsirats wird den Beam¬
ten der Auftrag erteilt , die Wahlen in vol
ler Freiheit und Unparteilichkeit ftattsinöen
zu lassen. Diejenigen Beamten , die versu¬
chen sollten, die Abstimmung zu beeinflussen,
würden verfolgt werden. — Die Polizei ver¬
haftete einen Bulgaren,  der als Alba¬
nese verkleidet war, unter dem Verdacht der
Spionage.  Der Verhaftete soll ein Ban-
densührer kein. — Bezüglich der Demis¬
sion des Ministers des Innern
Zia Pascha  herrscht die Ansicht, dah es
sich um Antagonismus zwischen den beiden
im Kabinett durch Ki-amil Pascha und Hilnn
Mrscha vertretenen Strömungen handelt . In
dem Demissionsschreiben gab der Minister
Gesundheitsrücksichtenals Grund des Rück¬
tritts an.

Konstantinopel. 15. Ang. Nach Infor¬
mationen aus Kreisen der Entente liberale
wird das jungtürkische Komitee

demnächst eine von Dschawid Bey redigierte
Proklamation  veröffentlichen , nt der
erklärt wird, das Komitee nehme die Auf¬
lös  u n g der K a m me r an. Verschiedene
jung türkische Abgeordnete verlangen letzt
vom Staatsschatz die Kosten für die Rückkehr
in ihre Heimat.

Rundschau.
Zum Geburtstage des Prinzen Hckinrich.
Die Freiwillige Feuerwehr  in

Eckernförde und die Feuerwehr der Kön,g-
lichen Baugewerkschule, sowie die Sanitats-
kolonne brachten vorgestern abend dem P r i n-
zen Heinrich  auf desien eL>ormner!ntz
Hammelmark einen Fackelzng  dar . Haupt-
mann Sauer hielt eine Ansprache, in der aus
die stete Hilssbereitschast des Prinzen , na¬
mentlich bei dem letzten verheerenden Brande
in Eckernsörde hingewiesen murde. Der
Prinz erwiderte mit herzlichen Dankeswor¬
ten und sagte, daß die von ihm geleistete Hilfe
nichts anderes als seine Pflicht gewesen sei.
Er erblicke in der dargebrachten Ehrunig den
Ausdruck des Patrio tismus und der Anhäng¬
lichkeit an das Herrscherhaus. — Die öffent¬
lichen und viele private Gebäude in Kiel
trugen gestern zu Ehren des Prinzen Hein¬
rich Flaggenschmuck.

Ein neuer Handelshafen in Kiel.
Die Stadtverordneten von Kiel haben in

ihrer Sitzung am Dienstag den Bau eines
Handelshafens am Kaiser Wilhelm-Kanal
in unmittelbarer Nähe der neuen Hochbrücke
bet Holtenau beschlossen. Die Herstellung
einer EisenHahnverHindun-g zwisch-en öem
Hauptbghnhof in Kiel und dem neuen Han¬
delshafen ist bereits sichergestelli.

PoUtisierendo Frauen.
Am 1. Oktober d. Is . soll in Weimar eine

nationalliberale Frauen - Ver¬
sammlung  stattsind en. Es sind zu ihr
Einladungen an nattonalliberal gesinnte
Frauen durch Frau Geheimrat Sdinemann-
Bonn und Frau Julie Bassermann-Mann-
heim in diesen Tagen ergangen. Die Tages¬
ordnung sieht Begrüßungen durch den natio¬
nalliberalen Verein Weimar und durch dae
nationalliberale Parteileitung vor. Daran
schließen sich Reserate über die Mitarbeit
der Frau in der nationalliberalen Partei¬
leitung und übc-r die politische Lage. Die
Erledigung von geschäftlichen Angelegen
heilen wird die Versammlung schließen.

Ländliches Gonosienschaftswefen.
Dem ländlichen Genosienschaftswefenschei

neu wichtige Wandelungen bevorzuste'hen.
Wie die «Frankfurter Zoitung" mttteilt,
wird die R e i ch sg e n ossenschaft s-
bank  in Frankfurt a. M-. die eine Geld¬
zentrale für die ländlichen Genosienschaften
b-lden sollte, in eine Art sti l l c L r a u i d a -
t i o n treten, nachdem sie das mehrfache ihres
Isktienkapitals in Engagements der Land-
»virtschaftlichen Kreditbank in Frankfurt
a. M. festgelegt hat und ihre Tätigkeit künf¬
tig darauf beschränken mutz, diese Engage¬
ments zu liquidieren . Die der Reichsgenos¬
senschaftsbankangeschlossenen Untervcrbände
scheinen an die Preußische Zentralgenoffen-
schaftskasie in Berlin Anschluß zu suchen.
Schon jetzt veröffentlicht die Landwirtschaft¬
liche Genossenschaftsbankin Darmstadt , die
als Zentralkaffe für das Großherzogtum
Hessen fungierte, ein dahingehendes Rund-
schreiben. Die LandwirtschaftlicheKreditbank
in Frankfurt a. M. soll, nachdem sie ihre,
mit dem Hypothekengeschäft nicht zusammen
hängende Engagements an die Reichsgenvs
senschaftsbankübertragen hat, in ein Haupt
sächlich dem kleinbäuerlichen Genossenschafts¬
wesen dienendes reines Hypothekeninstitut
nmgewandelt werden.

Abschätzung der Manöverflnrschäden.
. Wie die Korrespondenz .̂ heer und Flotte"

hört , hat das Kriegsministerivm die Verwal¬
tungsbehörde» in der Provinz angewiesen,
mit allen Kräften auf die Jnnchaltung der
für die Feststellung der Flurschäden und die
Anweisung der Entschädigungen festgesetz>!en
Fristen hinzuwirken. Man darf daher am¬
nehmen, daß bei den bevorstehenden HeMt-
manövern dieser Anordnung überall Folge
gegeben wird. Die für die Mschätzung tzel-
tenden Bestimmungen sehen fest, daß drei
Wochen nach Beendigung des Manövers alle
Flurschäden festastelli sein müssen. Eine Ver¬
kürzung die sei- Frist erscheint nicht angängig,
da auch den Gemeinden Zeit gelassen werden
muß. um die Anmeldung der Schäden, ent-
gegenznnehmen und in den Listen einzntra-

gen. Die Listen werden dann von den Land-
ratsämtern gesammelt, worauf die Aufstel¬
lung eines Arbeitsplanes für jede Kommis¬
sion erfolgt. Nach weiteren vier Wochen sol¬
len aber bestimmungsgemäß alle Schäden an¬
gewiesen sein.
Sicherheitsmaßnahmen für di«

überseeische Personenbesördernug.
Wie man uns schreibt, sind die Gutach¬

ten der Sachverständigenkommis¬
sionen,  die auf der Konferenz der Schisf-
sahrtsinteressenten im Mai d. I . eingesetzt
waren , über Maßnahmen zur Erhöhung der
Sicherheit der Personenbeförderung ans See
nunmehr der S e eb e r u f s g e n o s se n -
schüft zugegangen, deren Vorstand die
Vorschläge mit den Vertretern der Versicher¬
ten durchberaten wird. Die Zuziehung von
Arheitervertretern zur Beratung und Be¬
schlußfassung über die zu erlassenden Unsaü-
vevhütungsvorschrtften beruht auf gesetzlicher
Grundlage . Es steht gegenwärtig lediglich
noch das Gutachten der sogenannten Bovts-
kommissionen aus , die für ihre Arbeiten noch
eine zweite Lesung abzuhalten gedenkt. Da
jedoch der Vorstand der Seebernfsgeuossen-
schast in dieser Kommission selbst vertreten
ist, werden ihre Beschlüsse nach Beendigung
der bevorstehenden zweiten Beratung unmit-
teljb>ar der Seeberufsgenossenschaft zur , Be-
gnäachtung zugehen. Sobald die Seelderufsge-
nosienschaft zu den erstatteten Gutachten Stel¬
lung genommen hat , dürfte das Gesamtma¬
terial einer neuen Konferenz unterbrei et
werden , die voraussichtlich im Lertcruber
oder Oktober stattsinden wird. Nach dieser^
Konferenz wird die deutsche Reichsregicrungj
endgültig ihre Vorschläge formulieren , die:
sie für die Ausstellung des Programms der
internationalen Konferenz zu machen hat.
Wie schon gemekbeii, findet die internationale
Konferenz in London statt. Man darf damit
rechnen, daß sie noch tm Laufe dieses Jahres
abgehalten wird.

Oesterreichs Balkan-Sorgen.
Die Wiener «Neue Freie Presie" meldet:

Der Minister des Aeußern Graf Berch-
told  habe die Initiative ergriffen, um einen
Meinungsaustausch  darüber herbeizu-
füh-ren, daß einersei s das gegenwärtige t ü r-
kische Regime  die Jnteresien der ande¬
rem Balkanvölker  entsprechend berück¬
sichtigen solle, andererseits die Balkanvölker
ihre Postulate am die Pforte mit den tatsäch¬
lichen Verhältnissen in Uebereinstimmung
bringen mögen.

Die Vorgänge in Bulgarien.
Wie der «Ff. Ztg." aus Sofia gemeldet

wird , fanden auch in mehreren Provinzstädten
Kriegsmeetings  stach . Der Univer-
sitätsproseffor Georgeow,  der in diesem
Frühjahr mit seinem Kollegen Miletitsch.die
Hauptstädte der Ententemäche in einer Mis¬
sion besuchte, erklärt , alle Kabinette hätten
folgenden Vorschlag günstig ausgenommen:
Autonomie Mazedoniens  unter
einem von einer der europäischen Großmächte
gestellten, vom Sultan ernannten General¬
gouverneur  mit einem Beirat ans Fach¬
leuten , von denen verwalten würden: ein
Russe Kultus und Unterricht, ein Engländer
Justiz , ein Franzose Finanzen, ein Italiener
Polizei , ein Deutscher Bauten und! ein
Oesterrvicher Ackerbau. Georgeow fordert
öffentlich die Regierung auf, für dieses als
Minimum ausgestellte Programm eventuell
mit einem Krieg einzustchen. Die Regie¬
rung  selbst schein!: her Lage ratlos
gegenüberzulstehen. Sie ist zwar gegen den
Krieg , verfügt aber augenscheinlich über kei¬
nen bestimmten Plan , um die wachsende Er¬
regung wenigstens einzudämmen.

Frankreich und Rußland.
Als Resultat der Besprechungen zwischen

dem Ministerpräsidenten Poincarö  und
dem Minister des Aeußern Ssafonow
wird mitgeteilt , daß ein Abkommen zwischen
Frankreich und Rußland über die chinesische
Anleihe erzielt worden ist. Rußland vertrat
bisher den von Frankreich nicht geteilten
Standpunkt , daß die Verwendung und Kon¬
trolle der Anleihe durch das Konsortium der
sechs Großmächte mit der besonderen privile¬
gierten Stellung Rußlands in China nicht in
Widerspruch stehen dürfe. Frankreich wird
Liesen Standpunkt Rußlands , der von den
anderen Mächten geteilt wurde, künftighin
als seinen eigenen vertreten.
Schlechte Truppcnverpslcfinng in Marokko.

Der «Matin " kritisiert in scharfen Worten
die äußerst mangelhafte Verpfle¬
gung der französischen Truppen
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Prinz Hirchito,
-er elfjährige japanische Thronfolger , der
eine europäische Erziehung genießen soll und
zu diesem Zwecke vier Jahre auf eine eng¬
lische Schule geschickt wird - dann wird er

nach Paris und Berlin gehen.

in Marokko. Besonders haben darunter die
in der Gegend von Fez zusammen gezogenen
10 Bataillone zu. leiden , die gezwungen nur,
ihre Stellung zu verlassen, wenn der Ban der
Eisenbahnlinie zwischen Rabat und Fez rnch:
bald in Angriff genommen wird . Die Schuld
an der Notlage des Militärs trage die
KriegsverwaltunL die die notwendigen Mit¬
tel nicht rechtzeitig abgesandt habe.

Der Newyorker Polizeiskandal.
Unter den höheren Polizeibe-

amten Newyorks  herrscht jetzt eine
wachre Panik , weil die Banken dem Staats¬
anwalt Auskunft über ihre Depositen
gehen. Becker hat bei einer Bank in acht
Monaten 58 848 Dollars deponiert : er hatte
außerdem Depositen bei fünf anderen Ban¬
ken in Höhe von 200 000 Dollars, , sowie zwei
Stahlfächer , in denen Wertpapiere aufbe¬
wahrt wurden . Bier Inspektoren  find
durch die neuesten Enthüllungen blotzgcftellt

Handwerk;- und
Eewerbekammertag.
S . u. H. Würzbnrg , 13. Aug

Nachdem bereits gestern eine geschlossene
Versammlung stattgefunden hatte, trat heute
vormittag hier der 13. D e u t s che Hand¬
werks - und Gew erbe kamürertag
zu seiner ersten Hauptversammlung
zusammen . Die Reichs- und Staatsbehörden
hatten Vertreter entsandt, außerdem waren
mehrere Reichs- und Landtcgsabgeordnete
anwesend . Geh. Oberregicrungsrat Jaup
(Berlin ) überbrachic die Grütze des Reichs¬
amts des Innern . Der Vorsitzende Oiber-
meistier Plate (Hannover ) crösfncte die Ver¬
handlungen und erteilte das Wort dem Ge¬
neralsekretär des Handwerks- und Gewerbe-
kannnertages Dr . Mensch (Hannover ), der
sich ausführlich Wer die augenblickliche Lage
der deutschen Handwerkspolitik
verbreitete . Die Lage des Handwerks sei nicht
rosig, Wer ma,n habe doch ehrlich versucht,
frühere Schäden auszugleichen . Notwendig
sei dem deutschen Handwerk vor allem ein
Standesbewußtsein . Die Pusferstellung des
Handwerks zwischen Industrie und Arbeiter-

schast erfordert Schutzmaßnoihmen. die das
Handwerk allein nicht schaffen kann. Ich
Vordergründe der Wünsche des Handwerks
-testen die nach einer Regelung des Submif-
äonswesens . Ein lebhaftes Interesse hätten
die Vertreter des deutschen Handwerks an
einer befriedigenden Lösung der Frage „Fa¬
brik und Handwerk". In den Konferenzen, d,c
sich hiermit beschäftigten, sei ein gewisser
Fortschritt erzielt worden , das würde irch
hoffentlich bald in der Praxis erweisen . We¬
niger günstig seien die Aussichten bei der ver¬
wandten Frage der Heranziehung der Indu¬
strie zu den Kosten für die Ausbildung des
handwerklichen Nachwuchses. Die Industrie
leiste dieser Forderung entschieden Wider¬
stand. Jedenfalls sei bei dem Handwerk dre
ehrliche Absicht zu einer Verständigung mit
der Industrie vorhanden . Auf diesem Boden
könnte auch die Frage der Gesellenprüfung
am beisten geklärt werden. Aus der Tat,ach:,
daß die Verhandlungen zwischen der Re¬
gierung und den Vertretern wegen Aushe¬
bung des § 100 c, der G.-O. aus Wunsch der
Handwerker vertagt worden sei, habe der
Bund der Handwerker gegen die Regierung
und die Vertreter dos Handwerks den Schluß
gezogen , daß die Frage damit endgültig fallen
gelassen sei. In einem Artikel sei ge,agl
worden, die Handwerker Hätten sich zum wil¬
lenlosen Werkzeug der Regierung degra--
dieren lassen. Diese unerhörte Insinuation
weise er mit aller Entschiedenheit zuruck. —
Die Sozialpolitik  des Reiches Mit
ihren heutigen Tendenzen bedeute eine Be¬
lastung , der der n icht kap i ta l kr as t i g e
Kleinhandwerker  schlechthin Nicht ge¬
wachsen sei. Diese ANt einer .sozialen Ge¬
setzgebung, wobei zu Gunsten eines Standes
andere für den Bestand des Staates dringend
notwendige Stände allmählich ruiniert wer¬
den müsse aufhören . Diese Erkenntnis habe
auch der evangelisch-soziale Kongreß zum
Ausdruck gebracht. Weiter müsse der Staat
Schutzmaßnahmen gegen die Vergewaltigung
anbefiswilliger Arbeiter schaffen Nachdem
die Reichssinanzresorm zum Mschluß gekom¬
men , fei es an der Zeit, daß auch die Hand¬
werker mit allem Nachdruck ihre Forderun¬
gen zum Ausdruck (brächten.

In der Diskussion  legten Landtags¬
abgeordneter Rahardt (Berlin ) umd
Reichstagsabgeordneter Malkewitz (Stet¬
tin) ebenfalls Verwahrung gegen die An¬
griffe des Bundes der Handwerker ein. Es
wurde ein Antrag angenommen , der den
deutschen Reichstag ersucht. Maßnahmen zn
treffen , um einen besseren Schutz der Arbeits¬
willigen zu erreichen

Die Versammlung beschäftigte sich dann
mit Miß ständen im Submissions¬
wesen.  Die Referenten waren Kommerse
kretär Herrmann (Reutlingen ), Kammerse
kretär Haußer jun . (Mannheim ) und Laud
lagsabgenordneter Rahardt (Berlin ). Die Re¬
ferenten verlangten tu einer Resolution , für
das öffentliche Submissionswesen die Rege¬
lung durch Landesgesetz, für das private Sub-
missionswesen den Erlaß eines Reichsge¬
setzes. Infolge einer Aeußcrung des Abge-
ordneten R a h a r d kam es , wie schon gerne!
det, zu einem Z w i s che n f a l l . Er führte in
seinem Referat den Satz an „Viele Nachge¬
ordnete Baubeamte heuten die No,läge des
Handwerks bei SMmissionen geradezu aus ."
Nachdem der Redner geendet , erhob sich der
Vertreter des preußischen Handelsministers,
Geheimer Oberregierungsrat Dr . Franke
und fragte an. ob der Redner diesen Ausdruck
aufrecht erhalten wolle . Als Rahardt das
bejahte , verließen die Regierungsverkreter
demonstrativ den Saal . Der Vorsitzende Plate
eilte ihnen nach und es kam schließlich eine
Verständigung zu Stande , nachdem der Kam¬
mertag einstimmig erklärt hatte , daß er die
Aeutzerung Raharts nicht billigen könne. Da¬
rauf erschienen die Regierungsvertrciler wie¬
der im Saal uW der Zwischenfall war damit

Das erste preußische Heine-Denkmal,
das in Halle enthüllt wurde. Das Denkmal, ein
Werk des Halleschen Bildhauers Paul Schöne-
mann, stellt den Dichter in den letzten Lebens-,

fahren dar.

erledigt . — Die Resolution der Referenten
gelangte nach kurzer Diskussion zur An¬
nahme. ^ .

Hierauf beschäftigte sich dre Ver,ammlung
mit dem zweiten Thema des Tages , der
Frage der A r b e i t s t a r i f v e rir äg e. Dre
Referate hierüber hatten die Handwerks¬
kammern Bromberg und Düsseldorf übernom¬
men. Sie legten ebenfalls gemeinsam eine
Resolution vor , in der die Frage der Tarif¬
verträge für eine überaus wichtige erklärt
wird im Interesse der Hevstellzurg und Er¬
haltung eines gedeihlichen Verhältnisses zwi¬
schen Arbeitgebern und Arbeitnehmern , werl
durch einen Arbeitstarifvertrag die Herstel¬
lung und Erhaltung des Friedens zwilchen
Arbeitgebern und Arbeitnehmern ans eine
gewisse Zeit Lurchgeführt « erden könne. Da
nur kräftige Organisastiouen das Zustande¬
kommen und den Erfolg der Tarifverträge
gewährleisten , so empfiehlt es sich, daß sich
Arbeitgeber und Arbeitnehmer in Verban¬
den zusammcnschlössen. Weiter bringt die Re¬
solution noch eine ganze Reihe von Einzel¬
vorträgen . — Nach längerer Debatte wurden
die Verhandlungen auf morgen vertagt.

Würzbnrg , 15. Aug . Zn Beginn der ge¬
strigen Sitzung gab Mg . Rahardt -Berlin
die Erkläruiifl ab, daß er laut dem chm vor¬
liegenden amtlichen Stenogramm das Wort
„a u s b e u t c n" nicht gebraucht habe. Der
Vorsitzende Bernhardt (Würzburg ) er¬
klärte. die Versammlung solle im Jnteresie
des Deutschen Handwerks - und Gewerbekam-
mertag .es keine Diskussion an diese Erklärung
knüpfen. Rahardt habe zwar das Wort
„ansbeuten " nicht gebraucht, dagegen das Wort
„ausnützen ". Die Versammlung erklärte
sich damit einverstanden und ging zur Tages¬
ordnung über. _

Lokales.
Wiesbaden. 15. August.

Vom Sas - Verbrauch.
Die Abendstunden treten schon merklich srutz«.

ein. Die Lamve tritt wieder in ihre Rechte, x
den meisten Haushaltungen ist das Gaslicht att
die Stelle der Petroleumlampe getreten. Otzne
Zweifel dürft« das Gas heute dasjenige Beleuch.
tungsmittcl sei,,, das für die Privatverbraucher
sowohl als auch für viele Grotzkonsumenten hauv,.
sächlich in Betracht kommt. Es dient nicht nur
Beleuchtungszwcckcn. sondern wird auch 5Uni
Kochen. Heizen. Bügeln etc. in weitgehendste-
Weis« benutzt. Eine der. Hauptaufgaben
städtischen Gasaifftalt muß es sein, das Gas bet-
Konsumenten in e-imvandsreier Weise und äu
relativ billigen Preisen zu liefern, denn nur unter
dieser Voraussetzung ist es möglich, die weitesten
Kreise zur Benutzung desselben heranzuziehen.

Noch nicht vergessen sind die Klagen der $5, 7°
jahre über „schlechtes Gas !" Aber es muß auch
anerkannt-werden, daß im Laute des Jahres die
Leitung des städtischen Gaswerkes vieles getan
hat. um die Klagen, zu beheben. Die zahlreichen
Rohrverlegungen warcn̂ das äußere Zeichen die¬
ser Reorganisation. So hoffte man auf eine
durchgreifende Besserung: sie kann auch schon kon¬
statiert werden. Aber dennoch kommen schoni-tzt
bei einsetzendem Mehrverbrauch auch einzelne
Klagen über schlechte Leuchtkraft des Gases. Un¬
gerecht dürfte cs sein, diesen Mangel auf das
Konto des Gaswerkes zu setzen. Es gibt !o veler-
let Störungen, welche die Kraft und Intensität
der Gasflamme beeinträchtigenund die mit der
Zusammensetzung und Herstellung des Gases
nichts zu tun haben.

Da sind cs zunächst die in meisten Rohrnetzen
austretenden Druckschwankungen und stoben
Drucke, die zu häufigen Klagen Veranlassung
geben und einen unnötig hoben Gaskonsum ber-
beifübren. Es dürfte allgemein bekannt sein,
daß nur bei einem bestimmten Gasdruck ein
tadelloses Licht bezw. ein großer Heizeffckt er¬
zielt wird und daß ein Ueberschreiten dieses Gas¬
druckes unnütze Verschwendung an Gas bedeut«.
Ein Mittel, das den Gasdruck automatischkon¬
stant hält und somit eine der häufigsten Klagen
behebt. >i'st für den allgemeinen Gebrauch nach
nickt gefunden. Der geivaltig gesteigerte s!7!s
schwankend- Gaskonsum, die große Anzahl der an-
geschlollenen Motoren und die Entnahme von Gas
aus den Leistungen für Preßgaszivecke beresten
der -Gasanstalt insofern schiverc Sorge , als der
Gasdruck nur mit Schwierigkeiten immer in. den
gegebenen Grenzen gehalten werden kann.

Hier in Wiesbaden  spielen auch die
Terrainverhältnisse eine große Rolle. Man denke
an Röderstraße. Philivvsberg . -Kavellenstr-che
und Neroberg, Adolfsböhe, Bierstadtcrberg und
Schöne Aussicht. Wird aber selbst von den
Tcrrainverhältniffen abgesehen, so ist di« Druck-
verä-nderuna des Guses in bem ständig sich
ändernden Verbrauch in den Gasleitungen be¬
gründet Diese Verbrauchsveräudernugen sind
namentlich in den Abendstunden sehr bedeutend,
weil ein großer Teil des Gases zu Leuchtzwecken
verwendet wird, und es ja bekannt, daß die Gas¬
werke diesen Mehrverbrauchdadurch ermöglichen,

I daß sie zeit weise höheren Druck in die Saunt-
stränge vom Gasometer her geben. Es kommt
hinzu, daß ein Druck ganz bedeutend dort ge¬
steigert wird, wo Fernzündung vorhanden ilt.
deren Apparate durch eine plötzliche Druckwelle
in und außer Betrieb gesetzt werden. Wener
kommt hinzu, daß die Verbrauchsstellenwest vom
Gaswerke abliegen, so daß das Gas beträchtlich"
Rohrlängen durchströmen muß. bevor es zu den
Verbrauchsstellen gelangt. Die Fortpflanzung
des Druckes geschieht nun nickst gleichmatzii,
sondern nur nach Maßgabe der den Zwilchen¬
leitungen entnommenen Gasmeugeu.

Die Düsen der Lampen, der Gasherde und
sonstigen Gasbrenner sind auf einen gewissen
normalen Druck zugemeffen. Die aus einer
Oessnuilg strömende-Gasmengc ist um so großer,
je größer der Druck ist, da nach den physikalischen
Gesetzen die Ausströmungsgesch-windigkeit gleiR-

Jten 3ungen, bitte. . A“
Aus einem Frauenleben von Georg Müller-

Heim (Dresden ).
,:Ach, nun bab' ich mich umsonst gefreut!"

ruft die achtjährige Irmgard, als man ihr das
neugeborene Schwesterchen zeigt, „sie hat ja schiefe
Augen!"

„Du bist «in unartiges Kind, weißt du?" fällt
ihr der Vater ins Wort. „Freu' dick lieber, daß
die Kleine so munter ist und daß es Mama gut
gebt!"

Aber in den strengen Ton der väterlichen Er-
mabmlng mischt sich ein leiser Unmut. Man hatte
einen strammen Jungen erwartet, und nun war
ein Mädchen angekommen mit einem so fatalen
Augenfebler. Zu dumm! Woher denn eigent¬
lich? Weder in seiner, noch in seiner Gattin Fa¬
milie war so etwas bisher vorgekommcn. Die
Verwandten würden reden und — ihr Mitleid
auSdrücken. Das konnte er nun gerade leiden!
Eine Operation — hm — wird viel Geld kosten.
Und dann weiß man noch nicht mal, ob's was
nützt. Ach, das war 'ne dumme Geschichte!
Wenn's nur wenigstens ein Junge wäre! Den
geniert's weniger. -Der kriegt allemal 'ne Frau,
wenn er nur sonst tüchtig ist. Aber ein Mäd¬
chen . . . Ja , wenn man den Fehler mit Geld
d«ken kann. Aber so? Na, üe wird halt einen
Beruf ergreifen müsien, mag sich der Frauenbe¬
wegung anschlicßen. Da fragt man Gott sei Dank
nicht nach Schönheit.

Also «in designierter Blaustrumpf im Wickel
bettchen. Donnerwetter! Wenn doch erst die
Taufe vorüber wäre! 'ne rechte Freude würde es
ja doch nicht!

* * *

Weinend kommt Irmgard beim.
„Nein, Mama, ich fahre den Wagen nicht mehr.

All« Nachbarn schlagen die Vorhänge zurück und
sehen sich di« Ilse an. Und dann rufen sie alle¬
mal: „Ach, wie schade! Das arme Kind!" Und
dann tätscheln sic mir di« Wange und sagen: „Du
wolltest wohl gern ein anderes Schwesterchen
haben?" Ich bab' so stolz sein wollen auf meinen
Kinderwagen. Und imn . . . und »un bedauern
ffc mich alle — ubuuu . . ." Grobe Perlen tauen

aus den Kinderaugcn. „Ich fahr' die Ilse nicht
mehr! Ich mag sie gar nicht mehr sehen! Un¬
wirsch stamvst das Kinderfüßchen den Boden.

„Pfui, schäm' dich, Irmgard !" Mehr aber als
ein verweilendes Wort bat die Mutter nicht für
das ungezogene Kind. Ach. ihre sehnliche Hoff¬
nung ist ja schnöde enttäuscht worden. Alle ihre
Schwägerinnen haben schon Jungen. Nur sie
nicht. Und nun noch das! . . .

-i- » »

„Die ganze Klaffe sitzt beute eine Stunde nach!
Ilse Trautner kann hcimgehen. Sie allein bat
das Gedicht gelernt."

Die freundlich« Lehrerin gibt der knixendcn
Ilse die Hand »um Abschied, dann besteigt sie
wieder das Pult und schlägt die Hefte zum Korri¬
gieren auf. y .

„Also, jetzt lernt ihr das Gedicht," wendet sic
sich noch einmal an die Schar ihrer elfjährigen
Schülerinnen. »Ich werde pünktlich um eins ab-

Mit einem Ruck stützen sich zehn Paar Ellen¬
bogen auf die Pulte , zehn Paar Hände halten die
Ohren zu und zehn Mündchen sprechen im
Flüsterton: ^ _ r .„Zum Hanncle der Engel sprach:

Schließ' deine Augen, folg' mir nach!
Hast viel geduldet hier auf Erden,
Sollst nun dafür ein Engel werden."

Auf der lebten Bank aber stecken zwei heimlich
di« Köpfe zusammen und iuscheln:

„Das bat uns die Trautner eingebrockt. Na
warte !"

„Sie ist aber doch jetzt drei Tage krank ge¬
wesen Da hat sie doch gar nicht wlffen können,
daß wir das Gedicht bis beut« nickt lernen
wollten."

.Sie bat's aber gekonnt!
„Ja. für sich bat sie's gelernt, weil cs ihr so

gefallen bat." , nr
„Das sagt sie doch bloß, weil sie Angst vor uns

hat. die Falsche!"
„Nickt wahr, die Schieligen sind alle falsch?"
„Da kannst du Gift draus nehmen: die Schiel-

jgen sind vom Himmel gezeichnet, damit sich die
andern vor ihnen in acht nehmen sollen. Na.
das bab' ich ihr am Montag direkt ins Gesicht
gesagt."

„Nickt so laut lernen, da hinten! Das stört
die andern!" erklingt cs vom Pult.

Tiefrot beugen sich, zwei Kopse über die Bücher.
„. . . bau viel geduldet hier aus Erde, sollst nun
dafür ein Engel werden."

# * *
Der Jledermauswalzer lockt rum Tanz. Sieb¬

zehnjährige Jugend schwebt mit hochklovfendem
Herzen vorüber, in den Augen den Glanz der
ersten Ballnackt. Hinter der Säule strahlt̂ ein
Paar braune Augen voll Sehnsucht in den- Saal.

„Kommt denn keiner, mich zu holen? Ach, ick
ian»e ja so gern! Jst's mit meinem Slug« gar s-c
schlimm?" Ein aiismallendes Weh gräbt die
weißen Zähne unbarmherzig in die vollen Lippen.

lim zwölf geben Trautners beim. Rur Irm¬
gard mit ihrem Gatten bleibt. Was soll man
länger sitzen? Ilse tanzt ja doch nicht. Warum
sich noch mehr blamieren!

Zu Hause aber wendet sich Frau Trautner an
ihren Gatten: „Wir müssen etwas tun- Otto. Das
arm« Kind wird verbittert. Ich gehe gleich morgen
mit ihr zum Arzt."

„Die Operation wird nicht billig, Helene!
„Aber csmuß eben sein!"

# * *

Als nach vierzehn Tagen der Arzt crivar-
tungsvoll die Binde von dem operierten Auge
nimmt, da zeigt es sich, daß der Muskel zu kurz
gebunden ist. Der Fehler ist zwar geringer ge¬
worden. aber doch noch sichtbar.

Eine zweite Operation mit all ihren Schmer¬
zen und Gefahren lehnt Ilse ab. Es bat nickt
sein sollen. Jetzt gilt cs, das Schicksal ruhig hin¬
zunehmen und die neugierigen Blicke gefühlloser
Menschen auch fernerhin zu ertragen. '

* * *

Da trat «in Mann in ihren Lebensweg, er¬
kannte in dem kranken Auge ihre reine Seele
und bot ihr ehrlich sein« große Liebe an. -

Früblingswärme flutet ins Zimmer. Die
Nackt ist um, die Schmerz und Glück gebracht. Stuf
zwei breiten Lichtbahnenschickt die Sonne wir¬
belnde Stäubchen zum weißen Bette, die ersten
Gratulanten für die junge Mutter. Ein wonniger
Schimmer liegt über der Stube , die Erlösung der
ersten Mutterschaft. Der Schmerz ist vergangen,
das Glück aber blieb.

Da huscht ein Schatten der Singst über
bleiches Gesicht. Matt, zögernd wendet sie den
Kopf. Wenn sic ihrem Söbnchen doch einmal ins
Auge schauen könitte! Ob sie ibm etwa ü
Auge . O Gott, das wäre entsetzlich! Jetzt,e.-
lischt der Sonnenstrahl über dem Linnen. » -
Antlitz des Gatten beugt sich nieder, und em
Kuß voll Mitleid, Dank und Gluck kost tnrt
Lippen.

„Du Jungen, -bitte . . . . . .. .
Sorgsam umfassen »wei ManneMand« w

weiß« Wickel bettchen, aus dem sich »wei ro(M
Fäustchen hilflos emporstrecken.

Nun hält der Mann das auieckende "
vor die Mutter. Zwei gerade  braune Aus-n
.blicken daraus voller Neugier auf sie « leder. um
Freudeuleuckten verklärt ihre Züge. ElN Tank^
blick zum Himmel, langsam hebt sich die Br» ,
und die schmalen Hände tasten sich lubelnd
Mann und Kind hinauf.

Ueber die Schielige -ist di« erste, große Sen«
keit gekommen! _ _

allerlei.
Der Schriftsteller Trojan wurde anlaßl' .

seines 7-5. Geburtstags von der Universität Rvu
zum Dr. püil. ehrenhalber ernannt.

Die Aktien König Alexanders von
Mit dem Vermögen und dem Nachlaß oes
mordeten serbischen Königsvaares werben n« '
serbischen Behörden noch vielfach zu bnwam,'
haben. Noch befaßt sich das Belgrader Pubiuu^
mit den gest 0 hlenen Oh rg ehängen ^
Königin Draga,  die wahrscheinlich „
Ermordung von den Ohren der uugiu
Königin heruntcrgeriffen wurden, und w
berichtet, von einem der Verschworerofstr>«rc
Verkauf angeboten wurden, und schon komnn
neuer Diebstahl in die Oessentlichkeit. Der .̂.
labverwaltcr der Königin Natalie wendet u® ,
die Behörde mit der Klage, daß Aktien
Königs Alexander  im Werte von •
einer Million  verschwunden sind.
schiedcnen Gründungen war König
stets der erste, der ein« größer« Anzahl
zeichnete. Da die Aktien aus des Königs A ^
lauten, hofft der Nachlaßvertreter, mit H">
Behörden den Dieben aus die Spur zu ko»

*:!-.«• 1J..1 u . ' ' ' M
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dem Druck zunimmt . Ter Gosver -1
ftpjgt mit zunebmendem Druck: er ist bei

fast dovvelt so doch wie bei einem Druckj100 der für die meisten Zwecke genügt.
^ "^ nun '̂am Tage eine Eindüsung der Lcuckt-

vorgenommen, io wird bei dem cibend-
Jst

^erhöhten Druck selbstverständlich ein gröbe-
. Kasdurchtritt erfolgen, als für den zu er-

", -ndeu Effekt erforderlich wäre . Das Licht
>!>-aber am Abend entweder infolge zu hoben

®'r zu niedrigen Druckes nicht immer die beste
a-.,chtkraft zeigen, sondern es wird dunkler und
^.tzerdcm zucken. Diesem Kardinalfehler hat das
^Mische Gaswerk im Laufe des Jahres durch >
^Rohrverlegungen abzuhelfen gesucht.*

Zn Erwartung 6er ZcknellbaKn
SSarum kommt die Schnellbahn Wics - I

n »den - Frankfurt  nicht ? Diese Frage
, »̂en sich öäc zahlreichen Interessenten in
^tden Städten und auch im „Länd-

das durch diese Bahn erschlossen iver-
Zn  soll , mit Recht vor . Die Strecke ist seit
wnaer Zeit endgültig fcstgelcgt , an der Ge¬
nehmigung durch die Aufsichtsbehörden ist
nickt zu zweifeln , das Elektrizitätswerk , das

Strom zum Betrieb liefern soll , ist
langst gebaut , irgendwo mutz aber doch ein
semmnis vorhanden sein . Wie zuverlässig
nerlautet , sind es Bedenken der Stadt
Frankfurt,  welche die Ausführung der
Kahn bisher verhinderten . M a n , be -
fürrfitet dieAbwanöerunq reicher
Steuerzahler nach Wiesbaden.
Der bisherige Frankfurter Oberbürgermei¬
ster Dr - Adickes tat bekanntlich alles , um
eine solche Möglichkeit zu verhindern , so
war er auch kein Freund der Schnellbahn,
deren Gefahren nach der angeöeutcten Rich¬
tung er für sehr groß hielt . Da jetzt ein
neues Stadtoberhaupt kommt , ist es möglich,
daß der Frankfurter Magistrat seine Ansicht
ändert und nicht länger seine Zustimmung
bezw. Beteiligung an der Bahn ablehnt.

Die Bedenken sind vielleicht nicht ganz
ungerechtfertigt. Die Köln -Bonner Ufer¬
bahn, die sehr wohl mit der geplanten
Schnellbahn verglichen werden kann , hat der
Stadt Bonn gewaltigen Zuzug reicher
Kaufleutc etc. aus Köln gebracht und es ist
nicht unmöglich , daß mancher wohlhabende
Mann Frankfurt verlassen und sich in Wies¬
baden ansiedeln würde , wenn es ihm mög¬
lich wäre , alle halbe Stunde durch eine Fahrt
von 30 Minuten nach Frankfurt zu gelan¬
gen. Keine der Frankfurt benachbarten
Taumisgemeinden ist so gut mit ihm ver¬
bunden, wie es in Zukunft Wiesbaden sein
würde.

Eine andere Frage ist es , ob die Haltung
Frankfurts in dieser Frage dem Interesse
der Allgemeinheit , das wohl auch in Be¬
stacht kommt, entspricht . Immerhin ist in der
Angelegenheit ohne Frankfurt wenig zu
machen, die Zustimmung ist nicht das wesent¬
liche, sondern die zum Gelingen des Unter¬
nehmens notwendige finanzielle Beteiligung
der Mainyietropole.

Hoher Besuch. Es sind neuerdings hier eiuge-
trosfcn: Hauptmann v. B r o n s c-Osnabrück
lTaunushotel). — Baron v. K loe te n«Lei den
i-hotel Kronprinz). — Freiherr  v . S e e ba .ch-
Straßburg (Pension Elite ). — Graf v. Unruh
Kassel(Prinz Nicolas ) .

Ter Kaiser wird sich am Dienstag , den 20.
August, abends 11 Uhr, vom Bahnhof Wilhelms¬
höh« im Extrazug nach M a i n z begeben, um am
21. August, der großen llebung der Truppen des
XVIII. Armeekorps beizuwohncn. Die Hebung
beginnt um8 Uhr. Am 16. August trifft Prinz
Waldemar  von Preußen , der älteste Sohn des
Prinzen Heinrich aus Schloß WilhelmShöbe «in,
nachdem er soeben seine groß« Ostasicnreise be¬
endet hat. Am 18. August wird Prinz Hein¬
rich dort erwartet, um sich zum Antritt der Reise
nach Tokio zu melden. — Das Hoflager in Wil-
belmsböhe wird am 26. August aufgelöst . Der
Kaiser begibt sich an diesem Tage zu den großen
Manövern »ach Merseburg, die Kaiserin nach
Potsdam in bas Neue Palais.

Ordensverleihung. Rechnungsrat Wilhelm
Schmitz hier wurde der Rote Adlerorden vierter
Klasst verl iehen.'

Nette Aussichten. Nach de» Berechnungen des
Mischen Arztes Dr . F o r b c s wird genau im
aabre 2212, also nach dreihundert Jahre », die
-' en sch he j t mindestens zu drei Vierteln
"Drückt  sein . Einem Londoner Mitarbeiter

„Corriere della Sera " erzählte der Gelehrte
mbst, daß er auf Grund seiner Studien über die
Zunahme der Verrücktheit in der ganzen Welt zu

Schluß' gekommen sei, daß wir mit raschen
schritten einer vollständig geisteskranken Welt
«ntgege„<,^hxu. Wo immer die Zivilisation Fort-
m>ntte macht, muß auch der Wahnsinn Fortschritte
^chen. Im Jahre 1859 waren in England 36 758
Drückte .amtlich" festgcstellt. jetzt sind mehr als
^0000 Irre registriert . In London beträgt
«dgenwärtig her Prozentsatz der Verrückten, der
'M Jahre 1850 1 auf 575 betrug . 1 auf 236 Ein-
Löhner. „Angesichts dieser bedrohliclicn Erschci
«ung," fuhr hxr Arzt fvrt . „bin ich zu der festen
uev̂ zeuguug gelangt, daß in dreihundert Jahren

Welt weit mehr Verrückte, als geistig Gesunde
»°men wird." Viel ändern wird sich dann , selbst
wenn die Theorie des Doktors Forbes richtig sein

auf unserem Planeten auch nichts: es wird
Antens vassicrcn. daß die gesunden Menschen
^ verrückt gehalten und eingesverrt werden,
"adicuh die Verrückten die Welt regieren werden.

Die älteste Lokomotive Amerikas . Im National-
aieum zu Washington ist jetzt die älteste Loko-

,m >v« der Vereinigten Staaten ausgestellt , die
charakteristischen Namen „John Bull " führt.Sie wiegt mit Tender , Wasser und Kohlen etwasjjr IUI . . . . . ..
11 Tonnen: ihre Räder haben einen Durrh-

»Zsir von 1,35 Meter . Die Zylinder sind 2,30
^rrer laug, und die Heizfläche umfaßt ungefähr

Quadratmeter. Diese Dimensionen erscheinen
»mmal im Vergleiche zu den amerikanischen

W °.»i.»tiven neuesten Stils , die ein Gewicht
1t„h «* 300 Tonnen (Maschine. Tender . Master
»„uKahlen), ei>,cn Raddurchmesicr von 2 Meter,
to*’ , Oon  7 Meter Länge und eine Heizfläche

^W ">ebr als 400 Quadratmeter haben.

Prmzesii » Friedrich Karl von Hessen
wurde auf der Rückreise von England nach
Cronberg in London bestohlen . Es wurde
ihr , als sie im Begriff war , nach FolkestoHne
zu fahren , auf der Viktoria -Sta -lion ein
schwarzes Hanötäschchen entrissen . In dem¬
selben he fand sich eine -goldene Uhr , Toilette-
Gegenstände , Vriessachen und eine der Prin¬
zessin vom Kaiser  geschenkte Bibel . Für
die Wieöerbeschasfung der Tasche wurde eine
Belohnung von 190 Mark ausgesetzt.

Ein neuer Gaunertrick wird ietzt von den
Bankräubern versucht, um Leichtgläubige hinein
zu legen. Da es nicht ausgeschlossennt , daß dieser
Trick auch hier versucht wird , so sei mitgeteilt,
wie ein Kölner Kassenbote damit düpiert wurde.
Gestern wurde nämlich ein junger Mann , der
zwei Hundertmarkscheine bei einer Sparkasse er¬
hoben hatte., das Opfer zweier dieser Gauner.
In möglichst ausfälliger Weise unterhielten sie sich
gegenseitig darüber , daß, wenn man einen
Hundertmarkschein gegen das Licht halte, die mitt¬
lere Frauenfigur die dingen bewege. Wie sic
kalkulierten, so geschah es . Der junge Mann ent¬
nahm seiner Tasche die beiden Hundertmarkscheine
und hielt sic. einen nach dem anderen gegen das
Licht. In diesem Augenblick traten die beiden
Gauner an ihn heran und frugen ihn. ob er auch
schon festgestellt habe, daß die Figur die Augen
verdrehe. Als der junge Mann diese? verneinte,
gaben sie ihm «inen Hundertmarkschein in die
Hand und baten ihn, diesen Schein einmal gegen
das Licht zu halten. Unterdessen bändigte der
Dumme den beiden seine Hundertmarkscheine aus,
worauf die Verbrecher in einer Seitengasse ver¬
schwanden. Bei näherem Zusehen mußte der
Düvierte die Entdeckung machen, daß er «ine
Blüte " in der Hand hielt.

Mariä Himmelfahrt wird heute kn ber
katholischen Kirchengeme 'inde gefeiert . Frü¬
her war dieser Gedenktag ein öffentlicher
Feiertag in der Diözese Limburg : als sol¬
cher wird er im benachbarten Bistum Mainz
noch gefeiert . Mariä Himmelfahrt gilt als
Lostag , von dem die Wetterregel sagt:
„Schön Wetter zu Mariä Heimfahrt , bringt
Wein der allerbesten Art !" Auf Mariä Him¬
melfahrt rechnet man die Kulmination des
Sommers - Bei der ungünstigen Wetter¬
lage ist heuer davon wenig zu bemerken.

Eine neue Haltestelle wurde auf der
Strecke Wiesbaden -Bierstadt der Linie 7 ein¬
gelegt . Durch Einbau einer neuem Weiche
aus der Bierstadter Höhe vor den neu errich¬
teten Florrcichschen Villen liegt vom ersten
September ab dort eine neue Halte-
st e l l e. Die anliegenden Häuser sind vom
zahlreichen Familien bewohnt , die seither an
der Haltestelle Wartturm ein - umö aussteigen
mußten . Der Fahrpreis von Schillerplatz-
Wiesbaden bis zur neuen Haltestelle beträgt
15 Pfennig.

Kein Schadenersatz . Ein Prozeß , der an
einem analogen Fall im hiesigen Kurhaus
erinnert , wurde dieser Tage vor dem Reichs¬
gericht zur Entscheidung gebracht . Es wurde
dabei in der Urteilsbegründung hcrvorgcho-
bcn , daß für das Ausgleiten ans einem
glatten Fußboden der Hauseigentümer nicht
verantwortlich gemacht werden kann . Ein
Bankbeamter , der auf einem aus nichtgla
siorten Mettlacher Fliesen bestehenden Fuß
bodcn ansgeglitten war und sich verletzt
hatte , hat den Hauswirt ans Schaden -Ersatz
verklagt . Das Reichsgericht aber hat ent¬
schieden, Haß der Verletzte den Schaden selbst
zu tragen habe, weil eine Fahrlässigkeit des
Hauseigentümers durch die Verwendung des
vorgenannten Futzbodenbelags nicht vor¬
liegt . Dieser Entscheid gilt sicher auch für
glatte Parkett - oder Linoleumböden , die
immer mehr zur Anwendung kommen , wo¬
rin aber kaum eine die Haftpflicht begrün¬
dende Fahrlässigkeit des Hauseigentümers
zu erblicken ist.

Mit falscher Monatskarte . Bei dem heute
vormittag um 6.56 Uhr abgehenden Gilzuge
nach Frankfurt wurde im Hauptbsthnhof eine
hiesige Dame festgehalten und zur Anzeige
gebracht, weil sie im Besitz einer ungültigen
Monatsnebenkarte war . Schon seit einigen
Tagen waren die Bahnsteigschaffner auf die
mißbräuchliche Benutzung der Karte auf¬
merksam gemacht worden . Die bahnamtlichen
Bestimmungen über die Monatsnebenkarten
scheinen noch sticht allgemein bekannt zu sein.
Der Hansvorstand löst eine Stamm - oder
Hauptkarte : seine Angehörigen haben die
Erlaubnis zum Lösen der Reben - oder Bei¬
karten . Jedoch müssen die in Betracht kom¬
menden Reflektanten , welche zum Haushalt
gehören , ein von der Polizei beglaubigtes
Zugehörigkeitszeugnis zur Familie vorle
gen , welches jedes Jahr zu erneuern ist-

Der Bund der Gcrichtssekretäre und dev
Verband der Justizsekretäre streben schon
jahrelang eine Besserstellung ihrer Mitglieder
an. Auch die Wiesbadener Zweige
vereine  unterstützen tatkEig dieses Vor
gehen : sie hatten auch ihre Vertreter zu der
dieser Tage tn Münster stattgehabten Haupte
Versammlung entsandt . Die Verhandlungen
über die Frage der Gleichstellung der Justiz
sekretäre mit den Verwaltnngssckretären
waren eingehend , ferner wunde die Ernen¬
nung der Aktuare zu Diätaren , die Beseiti¬
gung der Renumeva -tivnsfonds , die Vermeh¬
rung der Besörderungsstellen lange et latum
behandelt und die zur Erledigung erforder
lichen Beschlüsse gefaßt . Besonders wichtig
war auch die Verhandlung über Festsetzung
der Grundsätze , nach denen die Justizsekretäre
für die ihnen öufsch Uebevtragung bisher von
Richtern erledigten Geschäfte zu entlasten
seien. Eine umfassende Denkschrift soll dar
über ansgearbe -itet werden , und an maßge
bende Stellen eingereicht werden . Aus dem
Bezirk des Oberlanöcsgcrichts Frankfurt a.
Main , zu dem Wiesbaden  gehört , wohn¬
ten die Landgerichtssekretäre Schlegel-
Frankfurt a. M „ Brill -Frankfurt a . M ..
und Jünger -Neuwied  als Delegierte an.

Trotz aller Warnungen haben sich einige
hiesige Gastwirte  wieder durch einen
Schwindler prellen lassen. Ein früherer Gast¬
wirt erschien in einzelnen - Geschäften und
borgte Waren für eine Brauerei in Kastei.
Die Rechnungen sollten an die Brauerei ern-

geschickt werden . Die Angaben erwiesen , sich mancherlei Unzuträglichkeiten verbundenen Zu
als Schwindel . Die Waren hatte der Schwind¬
ler mittlerweile zum größten Teile ver¬
braucht und die Geprellten haben das Nach¬
sehen.

Vom Weitertransport ausgeschlossen
wurde gestern abend im Hauptbahnhos ein
Reisender , der durch seine Trunkenheit den
Mitreisenden lästig wurde . Der Betrunkene,
im Zuge mitfahrend , der um 10 Uhr 57 Min.
im Bahnsteig I einlaust , hatte unterwegs die
Passagiere durch unflätige Redensart belei¬
digt . Das Zugpersonal hatte große Mühe,
den sinnlos Betrunkenen ans dem Wagen¬
abteil zu schaffen: er wusle weder über seine
Herkunft noch sein Reiseziel Angaben zu
machen . Als er auf dem Bahnsteig ankam,
fiel er besinnungslos zu Boden . Er wurde
auf einen Gepäckwagen geladen und der
Polizeiwache im Hauptbahnhofe übergeben.

Ein Einbrecher war in der Nabt von Montan
auf Dienstag in einer hiesigen Brauerei in die
Schlafstätte der Knechte eingedrungen. Er stahl
eine Hose, in deren Tasche sich ein Geldbeutel mit
70 Mark Inhalt befand: außerdem nahm er eine
Uhr mit Kette weg. Einer der Knechte, der er¬
wacht war , verfolgte zwar den Dieb, doch entkam
dieser. Auf Grund der Personalbeschreibung
hofft die Polizei des Einbrechers habhaft »u
werden. .

Ein schweres Mißgeschick traf gestern dre
Familie des Etsenbahnbcamten Amthor
in der Gartcnfeldstraße . Das dreijährige
Töchterchen Jo -Hemna spielte in der Küche, tn
der ein Bottich mit heißem Wasser stand . Im
Laufen stolperte das Kind und siel in das
heiße Wasser, wobei es sich schrecklich ver¬
brühte . Die Sanitätswache verbrachte dre
Kleine nach dem Krankenhause.

Eine Jagd auf den Zuhälter hatte gestern die
Polizei zu bestehen. Der in der oberen Keller¬
straße wohnhafte Fritz E. lebt seit einigen Tagen
in Streit mit der Prostituierten M. A. Schließ¬
lich mußte der Hauswirt die Hilfe der Polizei in
Anspruch nehmen, um die Ruhe in seinem Hause
wieder herzustellen. Als E. gestern gegen 5 Uhr
die Ankunft der Schutzleute merkte, ergriff er die
Flucht, sprang über die Mauer des alte » Kirch-
Hofes und verbarg sich Hort. Als das Suchen Her
Schutzleute ohne Erfolg war , wurden Poleizei-
hund« zu Hilfe genommen, die gegen 8 Uhr den
E. anfstöbertcn. Er wurde in polizeilichen Ge¬
wahrsam genommen.

Die erste Gesimgnisschnle im Regierungs¬
bezirk Wiesbaden , an der Anwärter für dre
Aufseherstellen im Gefüngn 'isdienst praktisch
und theoretisch unterrichtet werden sollen,
wird mit dem neuen Zentralgefängnis in
Freiendiez in Nassau verbunden . Die Er¬
richtung von Gefängwisschulen war sert lan¬
ger Zeit von den Beamten erstrebt und am
am Landtag wiederholt angeregt worden.

Aus der Laudwirtschaftskammer wird mrt-
geteilt , daß hier eine Hufbeschlaglehrschmiede
errichtet werden soll. Die seither üblichen
Lehrkurse im Hufbeschlag fallen dann weg.
Die Neueinrichtung soll getroffen werden , um
mehr der praktischen  Ausbildung zu
dienen.

Ans ereignisreicher Zeit , die auch für
Nassau von überaus einschneidender Beden
tnng war , wurde dieser Tage wieder eine
Erinnerung wach, als General der Infan¬
terie z. D . von Blume,  zuletzt Komma»
dierender General des 15- .Armeekorps , am
12. August d. I . sein 60jähri « es Militär -Iu
biläum feierte . Er war während des Krieges
1866 Hauptmann im preußischen Kriegsmi¬
nisterium . Er befand .sich bei den Truppen
des Generalmajors v. Bever , die Anfang
Mai 1866 im Kreise Wetzlar zusammenge
zogen waren . Es waren dies die Infan¬
terie -Regimenter 19, 20, 30, 32, 39 und 70,
Hufaren -Regrment 9 und fünf Batterien
Feldartillerie . Am 15. Juni bezogen diese
Truppen bei Wetzlar Biwak , aus dem sie
ohne Pulver und Blei in der Frühe des 16.
ausrückten geqen Kurhesscn . Am Nachmittag
des 16. verfaßte Hauptmann Blume in Wetz¬
lar im „Herzoglichen Haus " eine Proklama¬
tion an die Knrhessen : „An die hessischen
Brüder ". General v. Beyer genehmigte und
unterschrieb sie, damit sie sofort nach dem
Ueberschreiten der knrhessischen Grenze bei
Lollar nördlich von Gießen in allen Gemein¬
den bekannt gegeben werde . Diese Prokla¬
mation machte damals berechtigtes Aufsehen,
da der General sich darin aus das politische
Gebiet hrnüberwagte , indem er den Kurhes¬
sen die Anfrechterhaltung der Verfassung
versprach . Auch Bismarck hat später - die
Proklamation mißbilligt.

Briefe nach Dcutsch-Südwest geben heute von
Wiesbaden  ab , damit sie den am 17. d. Mts.
in Southampton abgehenden Dampfer der Union
Easile-Linie erreichen. Dieser führt die Brief«
bis Kapstadt: wo sie von einem deutsche» Damp¬
fer übernommen werden. Die Post trifft am 8.
September in Lllderitzbucht und drei Tage später
in Swakovmund ein.

Zum Fernsprechverkehr mit Wiesbaden sind
neuerdings unbeschränkt zngelasien: Bernburg.
Adersiedt, Dröbel, Gröna, Jlberstcdt (Kr. Bern¬
burg ), Latdorf und Roschwitz(Kr. Bernbyrg ). —
Die Gebühr für das gewöhnliche Dreiminuten-
gesvräch beträgt ie 1 Mark. — Ferner ist unbe¬
schränkt zugelasien: Anbei B̂elgien). — Die Ge¬
bühr für das gewöhnliche Dreiminutengespräch
beträgt 2 Mark 50 Pfg.

Wer muß die Klaflcnzimmrr reinigen ? Aus
Anlaß von Einzelfällen bat der Kultusminister
darauf binsewiesen, daß die Remimmg der
Klassenzimmer in den öffentlichen Volksschulen
einen Teil der allgemeinen Schulunterbaltuiigs
Pflicht darstellt. Observanzen, die sich besonders
in Nassau vor dem Inkrafttreten des Schulunter
Hai tnng sgesetzes dahin gebildet hatten , daß die
Reinigung der Schulklassen durch Dienste der
Hausväter besorgt und diese Dienste von den
Kindern in Vertretung der Eltern verrichtet wur
den. sind durch das Volksschuiunterbaltungsgesetz
aufgcyoben. Rach dem Inkrafttreten des Schul-
nnterhaltungsgesetzes sind die Kosten der gedach¬
ten Reinigung ebenso wie die sonstigen Schn!
unterbaltungskosten von dem Schulvcrband aus
zubrivgen. Die veränderten Rechtsverhältnisic
ermöglichen es, überall, wo die Reinigung der
Schulklasien noch jetzt von den S«l>ulkiiidern be¬
sorgt wird , mit der Beseitigung dieses, mit

standes vorzugeben und die in ber Anweisung
zur Verhütung der Verbreitung übertragbarer
Krankheiten durch di« Schulen vom 9. Juli 1907
über die Reinhaltung gegebenen Vorschriften
wirksamer durchzuführen. Es soll in den be¬
treffenden Fällen die weitere Verwendung von
Schulkindern rur Reinigung der Klasienräume
verboten und dem Schulverband anheimgestcllt
werden , die Reinigung auf seine Kosten durch eine
erwachsene Person vornehmen zu lassen.

Teuere Zündhölzer . Eine Erhöbung der
Preise für Zündhölzchen steht im Kleinhandel be¬
vor Die Fabrikanten haben schon am 8. August
die Preise für je 190 Pakete, also 1090 eschachtel-
chen. um eine Mark erhöbt . Di« Fabrikanten be¬
gründen diese Erhöhung mit dem Rückgang des
Konsums . Seit Einführung der- neuen -Steuer
sei der Verbrauch stetig gefallen, da viele infolge
des hoben Preises sich Selbstzünder angeichanl
haben . Die Betriebsunkosten seien aber die
gleichen geblieben und die Fabrikanteii bebauvten,
daß sie auch zu den jetzigen erböbten Preisen kaum
di« Unkosten einbringen können. In Kleinhand-
lerkreiscn wird erklärt , daß es auf die Dauer
nnniöglich sein wird , die Schächte Iche» zu dem
blsberigen Preise zu verkaufen. Der Preis für
100 Pakete stellt sich dem Wiederverkauftr nun¬
mehr auf 24)4 Mark, während er sie mit 25 Mark
verkauft . Berechnet man die Verluste, die leder
Händler erleidet , so könne von einem Verdienst
überhaupt nicht mehr gesprochen werden.

Die Bautätigkeit in den deutschen Groß¬
städten hat neuerdings eine Zunahme zu ver¬
zeichnen . wie aus einer Aufstellung hervor-
geht , die das Statistische Amt der Stadt Köln
veröffentlicht . Eine -Steigerung zeigt sich bc-
svnders in Altona . Braunschwelg . Ehemnrtz,
Dresden , Gelsenktrchen , Leipzig, Posen,
Mainz , München , Straßburg . Abnahmen
in der Bautätigkeit waren -festzustellen nt
Bremen . Hamburg, , Stettin , Frankfurt a. M.
und Wiesbaden.

Die unentgeltliche Rechtsauskunftsstelle,
hier in Wiesbaden durch Herrn Justizrar
Meyer  gegründet , wirkt überaus segens¬
reich . Sie hat im Laufe der Zeit sich über
ganz Nassau ausgedehnt : in allen größeren
Orten -werden SprEtunden cAgeyalten. Der
Vorort Schierstein beschwevt sich neuerdings,
daß er noch keine Sprechstunden -hat : wie ver¬
bautet , wird dem Wunsche alsbald Rechnung
getragen . Fchlt es den größeren Rechts-aus-
ki' nftsstcllen vielfach an einer ausreichenden
Zahl von Mitarbeitern , um das Bedursms
nach RechvWera -tung zu befriedigen , so macht
sich bei den mittleren und kleineren , vielfach
nicht mit Juristen besetzten Stellen die
Schwierigkeit bemerkbar , für die Bearbeitung
verwickelter und schwieriger Rechtsfälle eine
geeigneie Rechtshilfe zu finden . Richter und
Rechtsanwälte haben sich an manchen Orten
in den Dienst der gemeinnützigen Rechtsaws-
kunft gestellt und haben durch ihre ehrenamt¬
liche Mitwirkung die Tätigkeit der Rechts¬
auskunftsstellen in wertvollster Weise gefor¬
dert . In der Regel kann es sich aber bei
ihnen nur um eine zeitweise und be¬
schränkte Mitarbeit handeln , da selbstver¬
ständlich die Anforderungen des eigenen
Berufes tu erster Linie zu erfüllen sind:
außerdem erfreuen sich auch nur wenige
Rechtsauskunftstcllen einer derartigen Mit¬
arbeit . Für die Rechtsauskunftsstellenbc-
wegung ist daher die durch die Verfügung
des Jirstizministers eröffnete Aussicht auf die
Mitwirkung von Gerichtsassessoren von gro¬
ßer Bedeutung : in der Asiessorenschastdürfte
ihr eine wertvolle und freudig begrüßte
Hilfe erwachsen . Freilich nicht jeder zum
Richteramt Qualifizierte ist damit auch von
vornherein für die gemeinnützige Rechtsaus¬
kunft ein geeigneter Mitarbeiter . Aber —
und das ist die andere bedciituugsvolle
Seite jener Verfügung — den Assessoren ist
durch die Beschäftigung in den Rcchtsans-
kunftsstellen eine vortreffliche Gelegenheit
zur Uebung in der praktischen Rechtsanweir-
dung und im Verkehr mit dem Publikum,
zum Einarbeiten in die ibncn meist fremde
soziale und gewerbliche Gesetzgebung, eine
Gelegenheit zum Kennenlcrnen des Volkes,
seiner Denk - und Auschaunngswcise wie sei¬
ner gesamten Lebensverhältnisse gegeben.

Bakanzenliste Nr . 38 ist erschienen: sie liegt
in unserer Geschäftsstelle Mauritiusstratzc 12
zur kostenfreien Einsichtnahme auf . — Im
Bezirke des 18. Armeekorps werden ver¬
langt : Eisenbahndircktion Frankfurt
a. M . 15 Anwärter für den Zuabegleit - und
Ladedienst : Polizeipräsidium Frankfurt
a. M . eine Anzahl Schutzmänner : — Polizci-
direktion Fulda  ein Schutzmann : — Polr .-
zcidirektion Hanau  ein Schutzmann.

Schlechte Wettcraussichten . Die Depresiimi,
ivelche seit mehreren Tagen über der Ostsee
lagert , bat sich nun auch über die Nordsee
ausgebreitet . Der Witterungscharakter un¬
seres Gebietes bleibt nach wie vor bestimmt
durch die Ausläufer und Ranöqebilde dieser
Depressionen , welche in rascher Folge über
Zentral -Europa hinwegziehen . Eine Besse¬
rling des Wetters steht noch immer nicht s»
Aussicht.

Handelsgerichtliche Eintragungen.
Handrlsgcr . Eintragung. In das Handelsrechsttk

wurde di« „Wiesdadencr Juweleu-Gssellschall- mit be»
schränilter Haif-tung" mit dem Sitz tn Wtesboden einge¬
tragen . Das Stammkapital deträgt 100 000 Mark. Ge¬
schäftsführer ist Kaufmann Karl August Tankre
in Wiesbaden.

Das Nassauer Land.
er. Erbenbeim, 15. Aug. Gestern hieb sich der

Maurer A. Bechtold  beim Holzzerkleiiiern«in
Glied des Zei-gefmgcrs der rechten Hand ab. Ein
Sanitäter legte einen Notvcrbauö an. Sväter
muhte der Arzt den Finger zum größten Teile
amputieren . — Herr Techniker Franz
Maier  zu Bierstadt erwarb d-aS Hcrni Obcr-
assistentcu Christian Jäger gehörige Wohnhaus
mit Hausgartcn zum Preise von 27 000 Mark.

l. Bicrstadt . 15. Aug. In der letzten Sitzung
des Gcmeinderats wurden di« Arbeiten zur An¬
lage eines gepslastcrteu Trottoirs in der Taunus-
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Kratze und Neugaffe sowie die Lieferung der hier¬
für erforderlichen Pflastersteine und̂ Basaltiava-
bordfteine dem Pflastermeister etr. Ludwig
Man er hier üliertragen . Die Gemeindever¬
tretung hielt gestern unter dem Vorntz des
Bürgermeisters eine Sitzung ab. zu welcher 11
Verordnete und 5 Mitglieder des Gememderats
erschienen waren . Dem Verkauf des im Wirt¬
schaftsjahr 1912/13 aus den hiesigen Gemeinde-
rvaldungen gefällten Stammholzes nach den alten
Bedingungen an M. Cremcr von Wiesbaden
stimmte die Versammlung zu. Der Antrag aus
Entlastung des Gcmeindercchners wurde abge¬
lehnt. — Die Versteigerung der Platze für Auf¬
stellung der Buden am Kirchweihfest ohne
Karussell brachte einen Erlös von nahezu 100 M.

* Schierstein , 15. Aug . Die schon längere
Zeit in Aussicht genommene Erweiterung des
hiesigen E i s e n b a h n st a t i o n s - Ge b a u -
des,  das den gesteigerten Verkehrsbodurf-
nissen nicht mehr genügt , soll nunmehr in
Kürze vorgenommen werden . Es handelt sich
vornehmlich um Vergrößerung der Bureau¬
räume und Schaffung eines separaten Rau¬
mes für den Vorsteher . Die Arbeiten . dre
aus 12 000 Mark veranschlagt sind , sollen sub-
mifsionsweise vergeben werden. — Die letzte
Sitzung der Gemeindevertretung leitete Beige¬
ordneter Lang,  da Bürgermeister Schmidt nn
Urlaub ist Eine längere Debatte entspann sich
über die Beschasfung von Flinten für die Feld¬
hüter Im Einvernehmen mit dem Königlichen
Landratsamte wurden die Anschaffungskostenfür
zwei Flinten genehmigt. Für die Zeit der Wem
lese ivurde die Anstellung eines dritten Feld
Hüters bewilligt. — Der Garnisonverwaltung
Wiesbaden wird di« Benutzung eines Teils des
angrenzenden Geländes an dem neuen Exerzier¬
platz zugestanden gegen eine jährliche Anerken¬
nungsgebühr von 30 Mark. Die Kömgl. Ober¬
försterei hat einen Hauungs - und Kulturvlan für
1913 für den Gemeindewald ausgearbeitet , der¬
selbe wurde genehmigt. Wegen der Anlage der
Hafenbahn soll mit Herrn Dr . Peters über die
Einsetzung einer Kommission behufs Abichatzung
der Grundstücke verhandelt werden.

8 Vom Rhein, 15. Aug. Ein lebhafter Flotz-
verkehr herrscht zurzeit auf dem Rbeinstrom«. Im
Mumbach er Flohhafcn liegen eine ganze Anzahl
mächtiger Flotze zur Abfahrt nach dem Nieder-
rhein bereit . Dasselbe lebhafte Treiben bcrricht
auch in den anderen Flotzhäfen zu Kastei und
Kostheim. Die stärkere Inanspruchnahme des
rheinischen Flößholzes ist nach Mitteilungen dec
Holzhändler neben einer stärkeren Bantätigkelt
vor allem auch auf die Tatsache zurückzufübren.
datz im verflossenen Jahre wehreLe riesige Wald-
distrikte des Auslandes , die bisher sehr viel Holz
zu 'S’djtf? über die See twtdj Holland drächten,
durch Waldbrände vernichtet wurden . An deren
Stelle tritt gegenwärtig wieder viel deutsches
Floßbolz, das neben dem Fichtelgebirge und
Frankenwald neuerdings auch wieder mehr vom
Schwarzwald auf dem Neckar und per Bahn hier¬
her verfrachtet wird.

(!) EltMle , 15. Aug . Die hiesige Polizei¬
verwaltung gibt Hekannt , daß die so n n t ä g-
l i tf) e Geschäftszeit  eine Aenderung er¬
fahren sollte. Es soll nunmehr die Geschäfts¬
zeit von morgens 7—10 llhr und von 12—2
Uhr festgesetzt werden . Die Einwohner haben
zum größten Teile gegen bet Neuordnung
Protest erhoben.

G Schlangenbad. 15. Aug. Zur Erinnerung
an den Tag der Kircheimveibung fand am
Dienstag abend in der hiesigen Chrisiuskirche ein
W o h l t ä t i g k e i t s ko n z « r t statt unter
gütiger Mitwirkung von Freiin Fräulein Ma¬
thilde von Krauskops. Herrn Lehrer Schliffer und
Herrn Violinvirtuose Krüger . Die Kirche mar
überfüllt : fast das sämtliche Badevubliknm. auch
der Großfürst Paul,  batte sich eingefunden,
um den exakten Darbietungen der Komvasitionen
von Bach (Orgel), v. Wilm (Violine ) und Reger
(Gesang) zu lauschen. Der Ertrag des Kon¬
zertes ist für die innere Ausschmückung der Kirche
bestimmt. _

X Oestrich, 15. Aug. Nach einer neue» Ver¬
ordnung vom 25. 5. 1911, betr . das Inkrafttreten
der Matz -und Gemichtsordnung muffen die
Weinfässer  alle 3 Jahre mit der gesetzlichen
Jahreszahl »achgeeickit werden. Die Frist be¬
ginnt mit dem Ablauf desjenigen Kalenderiahres.
m welchem die letzte Eichung vorgenommen wor¬
ben ist. Bei Fässern, in denen Wein gelagert ist,
endet die Nacheilbiuigsfrist nicht, bevor das Faß
entleert worden ist. Es müssen also alle Fässer,
in welchen vom 1. 1. 1912 ab Wein dem Känier
überliefert wird , auf ihren Na-nmgebalt geeicht
und mindestens Mit der Jahreszahl 1909 und
darüber versehen sein. Fässer, die mit der
Jahreszahl 1908 und davunter versehen sind, dür¬
fen vom 1. 1. 1912 ab nicht mehr in Verkehr ge¬
langen, da sie daitn keine gesetzliche zulässige
Stempelung tragen würden . Zur besseren An¬
schauung wird folgendes Beispiel angeführt : die
Fäsier , die im Jahre 1999 ans ihren Raumgehalt
geeicht worden sind, sind für die 3 folgenden
Jahre 1910, 1911. 1912 im Verkehr gesetzlich zu¬
lässig Damit nun aber auch diese Fässer mit Be¬
ginn des Jahres 1913 in Verkehr gelangen kön¬
nen. müssen sic bereits int Laufe des Jahres 1912
uachgeeicht werden. Der 1912er Wein, der im
Jabre 1913 verkauft wird , darf also nur in
Fässern verkauft werden, die 1910, 1911 oder 1912
geeicht worden sind. Es empfiehlt sich, die Eichung
alsbald vornehmen zu lasten.

v. Geisenheim, 15. Aug. Mit dem Bau der
Brücke über den Rhein bei Goisenheim-Gauls-
heim wird am 1. Avril 1913 begonnen. Die Bau¬
zeit ist auf drei Jabre bemessen, sodatz die Er¬
öffnung dieser strategisch wichtigen Brücke im
Frühjahr 1916 erfolgen wird.

bm. Rüdcshcim, 15. Aug. Der „Männerge¬
sangverein" bar beschlossen, im nächsten Jabre am -
81. Mai and 1. und 2. Juni seine Fahnenweihe »

abzuhalten und damit einen großen nationalen
Geiängweltstreit zu verbinden.

a. Eschborn. 15. Aug. Neuerdings beiwaftigen
sich Forscher mit der historischen Vergangenheit
des Ortes . Man kam dabei zu der Uebrrzeugung.
daß Eichborn eine der ältesten Kulturstätten des
Untermainlandes ist. die schon auf ein- nahezu
1200jährige Vergangenheit zurückblicken kann.
Schon in S cke n ku n g s u r ku n d e n an das
Kloster Lorsch wird ..Askobrunno" von 770—806
wiederholt erwähnt . Nach den damals gemachten
Schenkungen aus der Gemarkung Eschborns muv
der Ort schon bedeutenden Umsangs gewesen sein:
eine Zusammenstellung aus den Urkunden weist
12 Schenker, mit Geschwistern und Frauen sogar
18 auf , die in 15 Schenkungsakten dem Kloster
Lorsch folgendes schenkten: anher vielen umfang¬
reichen Ländereien , 5 Weinberge, 1 Obstgarten,'
2 Bifänge , 2 mal Wald, 8 Wiesen, 39 Hörige.
5 mal das „Eigentum " der Schenker. Wohl lag
nicht alles Gut in der Eichhörner Mark, es befand
sich auch etlicher Grundbesitz in Ursel, Rödelheim,
Höchstadt und Scbwalbach. die Hauptmasse ledoch
liegt in und bei Eschborn. Vielleicht bat auch hier
der König Besitz gehabt, wenn das von Heinrich H.
1008 an St .. Stephan i» Mainz im Tausch über¬
lassene Gut im Nicdgau auf karolingisches Ko-
uigsgut zurückgefübrt werden kann.

* Camberq . 15. Aug . In den letzten
Wochen treten in einzelnem Teilen des Tau¬
nus wieder .Wildschweine  auf , die in
den Kartoffeläckern beträchtlichen Schaden
an ri chten. — Nachdem vom 6. v -s 1—
August in dem hiesigen bewährten Taub-
st um men - Institut  der Taubstummenlebrer
Iwan Schilt ko ff aus Sofia dem Unterrichte
beigewohnt und sich mit den Einrichtungen ver¬
traut genracklt. wird in den nächsten Tagen cm
Abgesandter der holländischen Negierung. Taub¬
stummenlebrer Huts mann  aus Dordrecht die
Anstalt besichtigen und am Unterricht leilnehmcn.

* Tornbolzhausen i. T ., 15. Aug Auf der
Landstraße nach Homburg geriet der Fnbrknecht
Arnold  ans Homburg unter das eigene
Fuhrwerk  und wurde überfahren . Hierbei
trug er sehr schwere Verletzungen  davon,
die eine sofortige Ucberfübrung in das Kranken¬
haus erforderlich machten.

a Wallau . 15. Aug. Der Gesangverein
„Germania"  begeht im nächsten Sommer das
Fest des sechzigjährigen Bestehens. Cr ist wohl
einer der ältesten Landvcreine im Bezirk Wies¬
baden. Die Mitgliederversammlung bat be¬
schlossen, das sechzigjährige Jubiläum mit einem
Ge sang weitst reit  zu verbinden. Kaiser-
preis , sowie einig« Fürstenvreise sind erbeten und
dürfen in sicherer Aussicht stehen.

ht Hattersheim , 15. Ang. Der hiesige Güter-
bahnbof  ist fertiggestellt und dem Betriebe
übergeben worden. Die großzügigen Anlagen
sind außerordentlich beauem eingerichtet: sie fin¬
den bei allen Interessenten lebhaften Beifall , da
sich der Verkehr jetzt glatt und ohne Störung ab¬
wickelt.

) : ( Höchst, 15. Aug . Die Sektion der Leiche
der erschossenen Luise  L o tz fand in der
Leichenhalle des Friedhofes statt . Vorher
fand eine Gegenüberstellung des Mörders,
der untev starker Bewachung transportiert
wurde , statt . Kosuch wendete sich unter Wei¬
nen von der Leiche ab, so daß ihn der Ver-
itreter der Staatsanwaltschaft ausfovdern
mußte , dit Leiche anzusehen . Kosuch äußerte,
daß ihm das Mädchen leid tue , es habe Zu¬
neigung zu ihm empfunden , nur die Mutter
sei das Hindernis gewesen . Am Dienstag
wurden bereits viele Zeugen von der Staats¬
anwaltschaft in Wiesbaden,  wohin Kosuch
transportiert wurde , vernommen.

k. Eddersheim , 15. Aug. Die Haltestelle
Eddersbeim -Weilbach (Taunusbabn ) wird zur
Zeit mit elektrischer Beleuchtung versehen. Die
Sveii '"m dieser Leitung erfolgt durch die Ueber-
rand-Zentrale . . Auch die Haltestelle Sindlingen-
Zeilsbeim soll mit elektrischer Beleuchtung ver¬
sehen werden.

r Oberursel . .15. Aug. Das seit Jahren
schwebend« Projekt der Errichtung eines
Schwimmbades  für die Stadt ^ scheint sich
jetzt verwirklichen zu sollen, indem sich ein aus
allen BevölkerunaMreisen gebildeter Ausschuß
zusammen getan bat, der den Ban der Anstalt
nunmehr mit allen Kräften fördern will.

b. Okriftel . 15. Aug . Nächsten Somntag.
18. August , finde ! hier die Hochzeit eines
hochbetagten Brautpaares statt . Der Bräuti¬
gam Herr Johann R a d e m a che r ist 74 und
dessen Braut Frau H e m p e l e 78 Jabre alt.
Es ist dieses das vierte Ehebündnis der
Braut . — Die Lerche des Fabrikarbeiters
Gürtet , der sich am SrmEag tu den Main
stürzte , wurde bei Eddersheim gelandet.

km. Nied, 15. Aug. Zwei Liebhaber vom
Taunusobst  wurden am Sonntag hier ange¬
halten . Sie liatlen mit ihren Rädern di« obst¬
reichen Gefilde des Taunus besucht und dabei die
Rucksäcke auf billige Weise gehörig vollgetüllt.

sie sich weder über ihre Personalien , noch
über den rechtlichen Erwerb des Obstes aus-
weisen konnten, mußten sie die prallen Rucksäcke
samt ihren Rädern in Nied zurücklassen und den
Heimweg zu Fuß antreten . Sie scheinen nun
an der Fußwanderung solchen Gefallen gesunden
zu haben, daß sie auch fernerhin auf das Radeln
verzichten wollen, denn bis beute haben sie weder
ihre Räder noch die Rucksäcke zurllckgcbolt.

m. Homburg, 15. Aug. Der Kaiser  wird
Anfang nächster Woche in Bad Homburg ein-
treffen und u . a . das Schloß an denjenigen
Stellen besichtigen, di« des Neu- oder Umbaues
bedürfen . Ein höherer Hofbeamter weilt bereits
seit einigen Tagen in Homburg, um die nötigen
Vorbereitungen zu treffen . — Infolge der letzten
heftigen Regengüsse lind bei dem Bahnban an der
Strecke von Friedrichsdorf nach Holzhaufen
größere Dammrutschungen  vorgckommen.

C? Bad Soden . 15. Aug. Nach dem Geschäfts¬
berichte des Vorschußvercins  betrug der
Gesamtumsatz im letzten Jahre 2188000 Mark
gegen 1 525 000 Mark im Vorjahre . Ter « var-
lasse ivurde» 267 000 Mark gegen 204 000 Mart
im Vorjahre zugcführt . Das Konto-Korreni-
konto stieg von 237 000 Mark aut 408 000 Mark.

u. Weilburg . 15. Aug . Im „Weilburger
Saalbau " hier fand die Bezirksversammlnng
des Berbauds der unteren Post - und
Telegraphen beamten  des Oberpost-
direktionsbezirkes Frankfurt a. M . statt.
Oberpostschaffner H a r d t -Weilbmrg begrug -e
die Anwesenden namens der Ortsgruppe
Weilburg . Dann sprach der erste Schrrftfuh-
rer , Oberpostschafsncr D ö r i n g e r -Frank-
furt über „Unsere Lage". Er bemängelte be¬
sonders die Lage der jugendltchen T .ete-
qrammbesteller , der nichireichselgenen Posiil-
lone . der Schaffner . Oberichaffner und Lei-
tungsaufsehcr . Ferner führte der Redner
Klage über die zu lange Anstellungvsrtst der
Postboten und Landbriefiräger . Es ier wun-
schenswert , daß diese zum O-berpoit ĉhanni -
examen zugelassen würden , ohne erst als
Schaffner angeste « ! gewesen zu fern . Auch dre
examinierten Oberpostschafsner mutzten zu
lauge auf ihre Anstellung warten . Man
sollte nicht mehr Beamte zum Examen zu-
laffen , als tatsächlich Stellen vorhanden stnd
Zurzeit seien nicht weniger als 3„ 000 nicht
angestellte Unterbeamte im Reiche vorban¬
bei!. Er erklärte ferner , daß die Gehälter
trotz der im Jahre 1908 erfolg en Besol-
dungsrcform , besonders im Gegensatz zu den
Besoldungsverhältnissen der Asnstenten . sehr
zu wünschen übrig ließen . Die damals ge¬
währten Aufbesserungen seren durch den
Fortfall der bis dahin gewahrten Teu-
erunqs - und Stellenzulagen terlwcne -weder
illusorisch gemacht worden . Durch dre Schar-
.fnng der ' Oberschasfnerstcüen werde eine
große Ersparnis dadurch erzielt , daß die
Oberpostschaffner jetzt die Assiitentenarbert
ausführen müßten , ohne daß sie auch dre sie-
ringere Arbeitszeit der Assistenten hurten.
Tie den Beamten gewährten Wohnunq ŝ-
gelder  seien gänzlich unzureichend . 4-er
Redner wies am Schluß seiner Ausführun¬
gen noch auf die qeplante Errichtung einer
Postbeamten - Krankenkasse  hrn
und gab der Hoffnung Ausdruck , daß Diele
zu Stande kommen möge. Dann sprach
Reichstagsabgeordneter Becker -Mannheim.
Er trat für die Bildung von Beamten-
ausschüssen  ein , die eine Förderung
und eine Stütze der Arbeit des Ganzen lern
werde . Dann versicherte Reichstagsabgeord-
ncter H e p p -Seelbach , daß auch er stets für
die berechtigten Wünsche der Postbeamten
eintreten werde - An die beifällig aufgenom-
menen Ausführungen der Herren Abgeord¬
neten schloß sich noch eine rege Diskussion.
Anschließend sprach Postdirektor B rächt-
Weilburg . Er hielt die geäußerten Wünzchc
der Beamten für durchaus berechtigt und
hofft , daß diese bald berücksichtigt würden,
bittet aber , nicht zu verkennen , daß tatsäch¬
lich schon viel erreicht worden sei.

o. Limburg , 15. Ang . Gestern wurden hier
zwei „Rosakartoffeln " geerntet , die je das
stattliche Gewicht von zwei Pfund hatten.
Man ist bisher überhaupt über den Ausfall
der Kartoffelernte in Quantität sowohl wie
in Qualität sehr zufrieden . Bei den übri¬
gen teuren Lebensmitteln ist dies sehr er¬
freulich . da man erwarten darf , daß durch die
reiche Kartoffelernte wenigstens dieses Bolks-
nahrungsmiitel einen billigen Preis erhält.
' tz. Diez , 15. Aug . Gestern traf das Motor¬
salonboot „M ö v e" hier auf der Lahn ein,
um die regelmäßigen Fahrten zwischen Dlcz
und Balduinstein anstelle des Motorbootes
Limburg auszuftthren . Letzteres wurde nach
Limburg gebracht , um fertig ausgebaut zu
werden - Das Motorsalonboot „Möve " hat
vollständig geschlossene Räume , sodaß ein
geschütztes Unterkommen bei der Fahrt auch
bei schlechter Witterung vorhanden ist.

v. Hadamar , 15. Aug . Hier fand eine Ver¬
sammlung der Mitglieder der verschiedenen
Krankenkassen  des Kreises Limburg,
der als Vertreter des Landratsamtes Assei-
for Dr . Schröter beiwohnte , statt , um über
die Verschmelzung der verschiedenen Kassen
zu einer einzigen zu beraten . Der Sitz der
Kaffe sollte Limburg sein, es sollten jedoch
in einigen Orten Zahlstellen daneben be¬
stehen. da viele Mitglieder wegen der wei¬
ten Entfernung von Limburg nur schwer
dahinkommen können . Die geplante Ver¬
schmelzung scheiterte  jedoch an dem
Widerstand der einzelnen Kaffen : cs soll
die ietzme Einteilung weiter best-'hen bleiben.

n. Nentershausen . 15. Ang. Nach näherer
Untersuchung bat sich ergeben, daß die hier ge¬
fundene Schlange keine Kreuzotter,  son¬
dern eine ungiftige Schlingnatter  ist . Be¬
merkt sei, daß die Schlingnatter grobe Achniichkeit
mit der Kreuzotter Hai.

th . Fekerdittml5 . Aug . Bei der wilden
Rauferei  aESonntaa , wobei Mesier und
Revolver eine Rolle spielten , wurde der
Sohn des ' Bürgermeisters Steinert durch
Messerstiche getötet:  zwei Schwerverletzte
wurden in die Gietzener Klinik , einer in das
Krankenhaus nach Haiger L>herführt.

-S Wilicnrot , 15. Aua . Durch herabtallendcs
Steingeröll erlitt der Arbeiter Anton Fröhlich
eine schwere Kopfwunde  mit leichter Ge-
birners-chütterung. Außerdem wurde ihm die
linke Hand zerschmettert.

Vom Westerwald, 15. Aug. Eine in Bür¬
bach abgebaltene Jnteressenoersammlung zum
'Bau einer elektrischen  B <xh n für Personen-
und Güterverkehr von Herdorf nach hier und an¬

schließend über Lippe nach dem hohen Wester̂ ^
sprach sich in einer Resolution für das Proj^
einer staatlichen Nebenbahn B u r b a ch-R e n n«,
rod aus : sollte sie nicht zur Anlage kommenC
frtfl mt -f rtIT/»r 9Vtll ClJltCt

:-Westerwaid sA
soll mit aller Kraft der Bau
Bahn Herdorf-Burbach-Livve-
Personen- und Güterverkehr , wenn möglich^
staatlicher Unterstützung, betrieben werde».

sch. Frankfurt a. M -, 15. Aug . Die Unter¬
suchung über d>ie Vorgänge bei der Zieh^
der Frankfurter Lufts-chiffahrtslotterie niwyh
ihren Fortgang . Gestern wurden der Düssel¬
dorfer Lotterie -Kolle-kteur und ein Frank¬
furter Lotterie -Kollekteur sowie der Waisen¬
knabe, der bei der Ziehung die Losnummern
aus dem Rade zu nehmen hatte , vernommen
— In der U ni v er s i täts - Angele/
g e n h e i t sollen die Mittel , deren Nachevejg
die Stadtverordnetenversammlung zur Be¬
dingung des Vertrags -Abschlusses mit &ej
übrigen Universiiäisgründern gemacht Han
zum weitaus größten Telle sichergestellt
sein. Es besteht begründete Aussicht , daß m,ch
der Rest von etwa 200 000 Ji  zur rechten 3 e;t
verfügbar sein wird.

k. Mainz , 15. Aug. Der Großherzog  hat
den 2. Direktor des Röm-isch-Germonrschen Zen¬
tral museums in . Mainz , Professor Ludwig
L i n de n schm i d t aus sein Nachiuchen in den
Ruhestand versetzt und ihm das Ritterkreuz l
Klasse des Verdienstordens Philipps des Gro^
mutigen veriiehen.

Letzte Drahtnachrichten.
Abreise des Tvions Kostewitsch.

Berlin . 15. Ang. Der seiner Zeit weg«,
Spionage -Verdacht verhaftete uud nunmehr frei-
gelassene russische Artillerie -Hauptmann Koste¬
witsch  ist Dienstag abend mit seiner Gattm
von Berlin nach Warschau  abgereist . Der
russisch« Militär -Attache sowie einige Herren der
Botschaft statteten ihm vorher ihren Besuch ab.

Unwetterschädcn.
Paris , 15. Aug . Dds Unwetter hat i»

der Bretagne viele Opfer gefordert . Bei
Larochelle sind gestern nachmittag vier Fi¬
scherboote gesunken,  ohne daß dir
Mannschaft gerettet werden konnte . Zahl¬
reiche weniaer schwere Strandungen werden
genieldet . Auch im Mittelmeer herrscht Har¬
les Unwetter . Bei Toulon hat starker H-geb
schlag vielen Schaden angcrichte :.

Kommaudowechsel in Marokko
Paris , 15. Aug . Zum Kommandanten der

Besatzungstruppen in Ost -Marokko ist m
Stelle des nbbernfenen Generals Mo in ier
der General F r a n ch ait d ' E sp e r a y er
nannt worden.

Straßenbahn -Unglück.
Rom. 15. Aug. Auf der Straßenbahnlinie

Rom-Castellana entgleiste gestern abend unmittel¬
bar vor Rom ein vollbesetzter Zug . Die Lokomo¬
tive uud zwei Wagen wurden vollständig zer¬
trümmert.  3 Passagiere wurden getötet,
7 sehr schwer und 10 leichter verletzt.

W^tterteridil.

30

20

10-

(L3

K -

20.

2stuSS

E . Ko aus & Co.
jets.tLangg .31 u. Taunusstr .16

SperinJ -lnstltnt für Optik.

von der WettervienststelleWeilburg.
Höchste Temv. nach 6.- 18. medngste Temp. iu
Barometer : gestern 758,6 mm, heute 749., mm
Doraussschtltche Witterung für 16 . August:

Noch meist wolkig und trübe, bei kühlen, judwer
lichcn Winden, noch einzelne Regensällc.

Weilburg
Fcldbcrg
Ncukirch
Marburg

NiedcrschlagShöhe seit gesterm
Trier
Witzen Hausen -
Schwarzenborn
Kassel . -

Wasser» Rheinvegel Caub: gestern 3.38 beute3-J
stand : Labupegei Weilburg: aestern 1.20 heutej g*

Soimenautgang 4.45 9.3-
16 21443. Sonnenunteraiin,’ 7 22 Monoomergano 8."

Vcoanüvortlich für den politischen Teil, des Ft" iss
für den Handels- und allgemeinen Teil : Peter ** '
für den loialen Teil : E. A. Autor ; für Nachricht-« “
Nassau, den Nachbarländern, str Svort und
n-chrichten: i. 35. C. A. Autor: für den Jn !°r - t-nt-rU V
Peter. — Rotationsdrucku. Verlag der Wnsbv» ^
Verlags-Anstalt G. m. ch. H. (Dirsktlon: De».

sämtlich in SieLdaden.

Zuichriiteu an Lcrtag, RcdaN,«» und El»cvUi»««
nicht Persönlich zu adrenicre». Für die Äusbcwod^
und Riickfendnuz«iwrrlnngier Esnscndnngr»
nimmt die Siedaltin« leine r>er»>lt!»»rtu»g. * **** .

Zuschriften« andern in den PaPierfor».

s

■nah
Heute Spezialplatten
Rehbraten mit Kartoffelklösen. . M.
Ein halber gebräunter Kalbskopf mit Kartoffel-Salat . 0 .9®
Ein viertel Sommer-Gans mit frischem Kompott . . „ 1-20



-rr. 190 Donnerstag Wiesbadener Gcneral .Anzeiger 15. August Seite 5

aus den Nachbarländern.
j . Darmstadt , 15. Aus . Das hessisch« Mini-

a^riinn des Innern bat die Verordnung erlassen.
hxj Hochbauten die einzelnen Arbeitszweigc

-»tremit zu »ergeben sind , um so auch dem kleine-
■* Unternehmer die Möglichkeit zu. geben , sich an
Ktaatslie feru  n ge  n zu beteiligen . Staat-
izche Arbeiten sollen in di« geschästsstille Zeit ver-
s,at werden . Di « hessische Handmerkerkammer ist
r ® u Überzeugung , dak insbesondere die V c r -
, raung staatlicher Arbeiten in die
Gschäftsltille Zeit  eine wahrnehmbare
Einwirkung aus die Lage des Arbeitsmarktes
Seit wird.

* Groß -Gerau . 15 . Aug . Die gemeinsame
Kemeiude - K ranken Versicherung  des
Sreises Groß -Gerau batte lm letzten GeschäitS-
inbre an Einnahmen 112 945 Mark zu verzeichnen.
Lme« Ausgaben in Höbe von 111 393 Mark gegen-
itberstanden, sodaß ein Ueberschuß von 1552 Mark
Lrhkibt.  Der Reservefonds sank von 1910 auf
E von 82 800 Mark auf 43 800 Mark.
1 Olsenbach . 15. Stirn. Die hiesige Kriminal-
nalizei machte einen guten Fang,  als sie bei
^inem hiesigen Fahrradhändler einen jungen
Kann festnahm , der ein Rad losschlagen wollte.
~; c Vermutung , es mit einem Fabrradmarder
i» tun zu haben , bestätigte sich, denn das Rad
mar in Frankfurt o . M . gestohlen . Der Dieb
!» der ISiährige Schuhmacher Hans Werner aus
Butzbach, der schon mehrere Wochen arbeitslos ist.

V Friedberg , 15. Slug . Zur Errichtung eines
katholischen Schwesternhauses  in Ver¬
bindung mit einer Kleinkinderschule im nahen
«iedermörlen stiftete das P . I . Wöbs ' sch  e
öbevaar eine Summe von 10 000 Mark . Zu dem
Schwesternheim findet das alte Pfarrhaus Ver¬
wendung.

z. Niedcr -Jngelhcim . 15 . Slug . Von dem Ge¬
meinderat wurden in die Militäreinouar-
ti « ru ng  s k o m m i s s i o n die Herren Bern¬
hard Menk und Mett und in die Kommission zur
Schätzung der an Rausch - und Milzbrand gefalle¬
nen Tiere die Herren Bernhard und Huf 1. und
als Stellvertreter die Herren Strikter 1. und Hui
aewäblt. — In einer gemeinschaftlichen Sitzung
in  Gemeinderäte von Ober- und Nieder-Jngcl-
ßeim machte der Bürgermeister S a a l w ä cht c r-
^bcr-Jngelheim bekannt , daß bei der Revision
der Bücher des Verwalters über den gemein¬
schaftlichenWald im Hunsrück , die durch das
Krcisamt Bingen vorgenommcn wurde , sich
keinerlei Beanstandungen ergeben hätten.

a . Bingen , 15. Aug . Beim Heraviahren der
steilen Bahnhossstraße verlor der Hansbnrsche
eines hiesigen Hotels die Gewalt über sein Ge-
Mrt und fuhr mit dem, mit vier Koffern be¬
ladenen Handwagen gegen das Bahnhofsgebäude.
Ter Hausbursche erlitt verschiedene V e r -
lctzungcn  und mußte ins Hospital gebracht
werden. — Feueralarm brachte in der vorletzten
Nackt die hiesigen Einwohner in Aufregung . Es
handelte sich um einen Brand  in dein dem
Architekten Tbunich gehörenden an der Büdes¬
heimer Straße gelegenen Wohnhaus «, der jedoch
nach kurzer SIrbcit unterdrückt werden konnte.
Dem Spenglermeister Gerhard  gelang es mit
der Rauchmaske bewaffnet an den Herd des
Feuers zu kommen und dieses dort zu dämpfen.

S . Von der Nabe . 15 . Aug . Die Reblausver¬
seuchungen der Weinberge im Nahegebiet nehmen

an Umfang zu. Abermals ist ein neuer Reblaus-
herb in Volxheim oufgedeckt worden.

r . Nicder -Rodcn . 15. Slug . Auf der Chaussee
Dudenhofen -Nieder -Roden wurde der Arbeiter
Philipp Kratz IX. von Dudenhosen tätlich ver¬
letzt ausgesunden . Er hatte eine Radtour gemacht
und kehrte nachts gegen halb 12 Uhr zurück . Durch
einen Sturz vom Rade blieb er bewußtlos auf der
Straße liegen . Da kam ein Bierfuhrwerk ans
Seligenstadt und überfuhr den Unglücklichen , ohne
daß es bemerkt wurde . Der Schwerverletzte
ist verheiratet und Vater von 4 kleinen Kindern.

ht . Nieder -Florstadt . 15. Aug . Einem hiesigen
Landwirt wurden zwei Morgen Weizen , die schon
in Garben standen , nächtlicherweise zer¬
schnitten  und über den ganzen Slcker verstreut.
Ein auf die Spur gesetzter Polizeihund verbellte
schließlich in zwei Kilometer Entferming ein Ar¬
beiterbaus , in dem große Vorräte von Weizen
gefunden wurden.

c? Jchendorf . 15. Slug . Der etwa 30 Jahre
alte Sohn eines hiesigen Einwohners starb  in
der vergangenen Woche plötzlich,  nachdem er
kurz vorher über Unwohlsein geklagt hatte . Gleich
nach der Beerdigung des Verstorbenen erkrankte
der jüngere Bruder an den gleichen Erscheinun¬
gen : auch er ist in der Lindenburg in Köln ge¬
storben . Die Untersuchung soll ergeben haben,
daß beide an Alkoholvergiftungscr-
scheinungen  gestorben seien . Die Wieder-
ausgradung des schon Beerdigten ist angeordnct
worden . Tie Verstorbenen sollen kurz vor ihrem
Tode auf einer Zwangsversteigerung Liköre er¬
worben und in Gemeinschaft mit einigen Bekann-
ten auf ihre Güte untersucht haben . Ob der
Tod hierauf zurückzufübren ist, muß die Unter¬
suchung klarstellen.

8 Börrstadt , 15. Aug . Ein bedauerlicher U n-
fall  ereignete sich auf der Bahnstrecke zwischen
Langmeil und Börrstadt . Ein außer Dienst be¬
findlicher Bahnwärter war aus dem Nachhanse-
woge begriffen und benützte die genannte Bahn¬
strecke. Er wollte dem gerade von Langmeil
beranbrausenden Schnellzug ausweichen , in dem¬
selben Moment kam aber auch ein Personenzug
von Börrstadt . Ter Bahnwärter bemerkte den
schließlich auch, wollte rasch ausweichen . die Loko¬
motive batte ihn jedoch noch erfaßt und warf ihn
zur Seite . Er wurde an eine etwa zwei Meter
entfernt stehende Laterne geworren , die hierdurch
vollständig zertrümmert wurde , auch wurde er
den Bahndamm hinnntergemorfen und blieb be¬
wußtlos liege ». Der Zugführer oder Lokomotiv¬
führer hatten dies jedenfalls beobachtet uitd brach¬
ten den Zug sofort zum Stehen . Das Zugverso-
nal legte dem Verlebten einen Noiverband an
und sorgte für die Verbringung nach seiner
Wohnung.

Neuer <iu$ aller Welt.
Kranzschlcifcnzensur . Bei dem Begräbnis der

Opfer der Massenkatastrovbe in Gerthe übte die
Polizeibehörde einen strenge Zensur an den
Kranzschleifen  aus . Fast alle von soziat-
demokratischen Vereinen gestifteten Kränze , die
Inschriften auf roten Schleifen trugen , mutzten
sich der Zeniur unterwerfen . Eine der Schleifen,
die konfisziert wurde , trug die Inschrift : „Den
Opfern des Kapitals " . In einem Di¬
lemma befanden sich die Polizcibeamten , tylg einer

der Kranzträger einen Schleife vorwies , di« di«
Bibelverse : Sirach , 18, 23 trug : „Wie der Löwe
das Wild frißt in der Heide , so fressen die Reichen
die Armen ." Dieser Spruch passierte , da sein
Zitat aus der heiligen Schrift ist. Dagegen fiel
der harmlose Denkspruch „Ten auf dem Schlacht¬
feld der Arbeit Gefallenen " der Schere der
Zensur zum Opfer . Auch allerlei unlautere
Elemeirtc hatten sich eingerunden . Der Pdlizei
gelang es , einen Taschendieb ans frischer Tat zu
ertappen . In einem Hause in Gerthe stellten die
Zurückkchrenden fest, daß in der Zwischenzeit ein
Einbruch verübt und unter anderm eine ivertvolle
Kassette gestohlen worden waren.

Kritische Situation . Wie durch - in Wunder
vom sichern Tod gerettet wurde am "Montag an?
der Station Langendreer ein junger Mann , der
mit einem Zuge von Bochum kam und nach Witten
nmsteigen wollte . Er verließ den Zug nicht recht¬
zeitig und bemerkte seinen Irrtum erst , als sich
der Zug bereits in Bewegung befand . Kurz
entschlossen , s prang  der junge Mann ans dem
Z u g und geriet unter ibn . .In seiner Todes¬
angst klammerte er fick fest und schrie um Hilfe.
Ein Schaffner zog die Notleine , worauf der junge
Mensch , der schon «ine große Strecke mitgeschleift
worden war , aus seiner Übeln Lage befreit würbe.
Merkwürdigerweise hat er keinerlei Verletzungen
davongetragcn.

Juwelendiebstabl . Die jüngste Schwester unse¬
res Kaisers , Prinzessin Friedrich Karl von
Hessen, wurde am letzten Samstag , als sie vom
Viktoria -Bahnbofe in London nach Deutschland
fahren wollte , das Opfer von Babnräubern . Ein
Spitzbube schlick sich in das Abteil des Zuges ein,
das die Prinzessin cinnahm , und stahl eine große
Handtasche , die Juwelen und andere Dinge von
großem persönlichen Wert enthielt . Der Verlust
der Tasche wurde erst bemerkt , als der Zug schon
längere Zeit in Fahrt war . Die Nachforschungen
nach dem Diebe sind bisher ohne Erfolg ge¬
blieben.

Rechtsanwalt Brebcreck . Rechtsanwalt Dr.
Hugo Lips hat beim Landgerichts -Präsidenten des
Landgerichts die offizielle Anzeige von der Flucht
seines Sozius , des Rechtsanwalts Paul Brebereck,
erstattet . Daß Brebereck sich bereits im Sluslande
befindet , ist unwahrscheinlich . Er ist vor einigen
Tagen noch in Berlin am Slnbalter Bahnhof ge¬
sehen worden . Die Verbindlichkeiten des Rechts¬
anwalts sind größer , als man Slnfangs angenom¬
men tat . Seine Schuldenlast erreicht die Höhe
von 180 000 Jl.

Mordtat . Hinter der zweiten Tribüne der
Hamburs -Farmsener Trab -Rennbahn wurde am
Montag die Leicke eines jungen Mannes im Sllter
von 18 bis 21 Jahren aufgefnndcn . Die Unter¬
suchung ergab , daß Mord vorliegt . Di « Leiche
wies am Kopfe eine schwere Stunde ans.

Branduugliick . In Wlastiboritz in Böhmen
brannte das Haus eines Musikers ab . Die greise
Mutter des Besitzers versuchte den 7jäbrigen
Enkel zu retten , verbrannte jedoch mit dem Kinde.

Die Erdbeben -Katastrophe am Marmarameer
soll 3000 Todesopfer gefordert haben . Die
griechischen Blätter veröffentlichen lange "Berichte
aus dem Eröbcbengebiet . nach denen der Umfang
Her Katastrophe erheblich größer ist. als Anfangs
angenommen wurde . Mehrere Orte sind völ¬
lig  z e r st ö r t, ganze Familien ausäe¬
st o r b e ». Stuf dem Berge des Propheten Elias
öffnete sich «in Krater , aus dem Lava fließt.

Verhaftung von Falschspielern . Die Gen¬
fer Polizei verhaftete drei bekannte Falsch¬
spieler , die sich nach der Schweiz geflüchtet
hatten , in der Hoffnung , hier vor gericht¬
licher Verfolgung sicher zu sein . Es handelt
sich um drei Personen , von denen es heißt,
dasi sie in die Juwelen ^Tiebstahlsamgelegen-
heit bei der Prinzessin von Thurn und Taxis
verwickelt sind.

Lustschiffahrt.
* Flugzeuge im Kaisermanöver . Eine Lvtt-

flotte wird in diesem Jahre an dem in Sachsen
stattfindenden Kaisermanöver teilnehmen . Nicht
weniger als 40 F I u g m a s chi n c n und drei
Lenkballons  sollen für den AufklärungS-
dienst wirken , doch sind die Anforderungen , die an
die Flugzeugführer gestellt werden , diesmal
wesentlich größer als im Vorjahr . Bei den
Manövern im Jahre 1911 waren versuchsweise
acht Flugdrachcn , vier Ein - und vier Doppeldecker,

, mitgesübrt worden , die den Führern der beiden
' Armeen , Generalfelbmarschall Frhrn . v. der Goltz
und dem Prinzen Friedrich Leopold , wertvolle
Dienste leisteten und Meldungen über die Stel¬
lung des Feindes zwei bis drei Stunden trüber
überbrachten , als dies der Kavallerie möglich war.
Man hatte schon damals die Beobachtung gemacht,
daß die besten Meldungen von den langsam
fliegenden Maschinen überbracht worden waren,
von denen aus , obwohl sic sich in bedeutender
Höhe hielten , die Stellung der Feinde durch
Photographien und Skizzen sestgehalten werden
konnte . Diese Beobachtung ist für die Auswahl
der Maschinen maßgebend gewesen , und so bat
das Kriegsministcrium angeordnet , daß die
schnellen Eindecker nicht mitiliegen , sondern ledig¬
lich die langsam fliegenden verwandt werden
sollen . Auch die LenkballonZ werden in drei
Exemplaren vertreten sei», und zwar sind der
P 3, der 3 3 und der M3 zum Slufklärnngsdicnsi
ausersehen worden . Wie vergütet . soll auch der
Sckütte - Lanz - Ballon  ins Manöver gehe» .

Zport.
-i- Tic Schwimmgcscllsdmst Mvillc veranstalt cte gestern

hinter der ElDiller Aue ihr diesjähriges Wettschwimmen.
Erster war hei tvo - Meterschwimmen Ferdinand Seidel
in 1 Min iy.  Set ., 2 . Leonhardt Becker in 1 Min.
toy  Sek . , 3 . Michael Rohr  in 1 Min 12 Sei ., 4 . Hans
Schwank  in 1 Min . 18 y  Sei . Es konnten 13 Schwim¬
mer für gute Leistungen ausgezeichnet werden.

* Ski -Sport im Sommer . Taß man auch in Milicl-
Europa im Sommer dem Ski -Sport huldigen kann und
zu diesem Zwecke nicht erst nach Norwegen zu gehen
braucht , zeigt das Beispiel des Alpcn -Sli -DereinS , der
Ende des Monats Juli unter der Leitung seines Touren-
wariies in den Slutzater und Letztaler Alpen einen Ski-
KursuS abhielt , der einen ausgezeichneten Verlauf nahm.
Daß es an dem nötigen Schnee nicht fehlte , geht daraus
hervor , datz die Kursteilnehmer vier Tage lang im Erz¬
herzog Karl Franz Jofehh -Schntzhaus cingefchneit waren.
Unter den praktischen Hebungen des Kursus befanden sich
nicht weniger als 13 Eipsel -Besteigungen , von denen keiner
unter 3000 Meter war : von verschiedenen dieser Gipfel,
so vom Wilden Pfaff . dom Wilden Freiger , von der Wild-
spitze usiv . konnte von der Spitze aus mit Skiern abge¬
fahren werden.

Hände! und Industrie
Die Börse vom Tage.

Berlin . 14. Slug. Von dem heutigen Börsen¬
verkehr, der sich im allgemeinen reckt ruhig ge-
italtet«, hoben sich nur einige Marktgebiete durch
lebhaftere Tätigkeit ab . In erster Linie ist hier
der Montanmarkt zu nennen , in dem bei Beginn

Kursbewegung Zwar noch unregelmäßig war,
bald aber «ine allgemeine Slbschwückung Platz
«riss. In der Hauptsache waren cs Realisie¬
rungen nach den vorausgegangenen starken Steige¬
rungen, die zu Rückgängen führten , daneben
kamen auch die nickt voll befriedigenden Stabi-
werksverbandszissern für den Monat Juli für
den sich auf diesem Gebiete geitend machenden
Mißmut in Betracht . Die Hanptcinbußcn er¬
fuhren Phönix und Gelsenkirchen , die im Ver¬

laufe um ca. 1 vCt . nachgaben . Reges Interesse
trat ferner wieder für Schiffahrtsaktien hervor,
wo Hamburger Packetfahrt -Aktien die Führung
übernahmen . Slber auch für diese Werte konnten
sich später die Höchsten Notierungen nickt behaup¬
ten . Größere Nachfrage herrschte anfangs auck
für russische Banken , von denen Petersburger
Internationale um % vCt . ansieben konnten . Die
übrigen Bankenwerte waren größtenteils behaup¬
tet oder etwas niedriger . Sluch Elektrizitäts¬
aktien neigten zur Schwäche . Amerikanische
Bahnen profitierten von der Festigkeit New-
Vorks . Tllrkenlose konnten sich weiter im Kurse
bessern , aus dem schon gestern angegebenen
Grunde.

Privat -Diskont 4—.

Frankfurt a . M ., 14. Slug . Kurse von 1 %' bis

2 % Uhr . Kreditaktien 204% . Disconto -Com-
mandit 187.—. Dresdner Bank 154 % .

Staatsbabn 152X . Lombarden 19% . Balti¬
more n. Ohio 109% a 110.—. Norbd . Lloyd 123%
a % * Schantung 132 % a 133 %.

Börse des Auslandes.
Paris . 14. AM . 12.35 Uhr . 3vroz . Rente

92 .87 . Italiener 97.40. 4vroz . Ruff . kons. SM.
Ser . I u . II 94.15. 5proz . do. von 1998 105 .95.
do . 1909 100 .25. 4vroz . Spanier äußere 93 .85.
Türken sunifiz .s 91.05. Türken -Lose —.—. "Ban¬
ane ottomane 692.—. Rio Tinto 2001—. Cüar-
tered 38.—. Tebeers 507.—. Gastland 75.—.
Goldsiclds 104.—. Randmincs 168.—.

Fruchtmarkt.
Limburg a. d. Lahn , 14. Slug . Fruchtmarkt.

Roter Weizen sNassauischer ) 17.50 M,  Weißer
Weizen lSlngebaute Fremdsorten ) 17 Ji,  Korn

Berliner Börse , 14 . August 1912

12 .60 M.  Hafer 10.80 Ji.  Kartoffeln 7 Ji,  alles
Durchschnittspreise pro Malter.

*

Limburg . 14. Aug . Am heutigen Viktualien¬
markt waren angefahren : 63 Ztr . Kartoffeln, ' 15
Ztr . Aepfel , 10 Ztr . Birnen , 2 Ztr . Zwctschen,
7 Ztr . Pflaumen . 6 Ztr . Mirabellen . 2 Ztr . Reinc-
kanden , 5 Ztr . Bohnen , 14 000 Stück Einmach-
girrke », 2000 Stück Salatgnrken , 150 Stück Kraut
-und Wirsing . Das Geschäft war gut und der
Rkarkt bei lebhafter Nachfrage bald geräumt . Es
notierten : Kartoffeln v. Ztr . 3.50—4 M,  Aepfel
v. Ztr . 6—10 Jl,  Birnen v. Ztr . 6—10 Jl,  Zwct¬
schen v. Ztr . 25 .41,  Pflaumen v. Ztr . 20 Jl,
Mirabellen p. Ztr . 25 Jl,  Reineklauden p. Ztr.
26 M,  Bohnen p. Ztr . 15 Jl,  Einmachgurken v.
Hundert 80 I bis 2 Jl,  Salatgnrken v. Stück
10— 20 4,  Kraut und Wirsing v. Stück 20—30 4-

Berlln . Bankdiskont 44/2, Lombardzinsfnß gl/2, Privatdiskont JP/s•/».
Obligationen mit * sind hypothekar. si»li«rg«it6Ht. fecndr . wri>.
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do. XVII
do. XXIX
do. X)

Pr.Ccntr.Bd.9C
de. v. 96 01 03
do. v. 06 »k. 16
do. *. 10 uk. 20
do.».36. 89. 94
do. ». 04 uk. 13
do.K-0.9öuk06
do. v. 06 uk. 16
Pr.Hyp.A.B.u19
do. do. do.
do. » 04 uk. 13
do. v. 05 uk. 14
do. ». 07 uk. 17
do Hyp.-Vers.
de. Ptdb.ß. XXII

XVUf-XXt
do. XXV 1914
do. XXVI) 1915
do. XXVII11917
do. XXIX1919
do. XXXXXXI
do XXVI1914
XVIIXV!!! XX!V
do.Kieinb.-Obl.
do. Komm-Obi.
do. do. VI 17
do. do. IV

do. IX 20
. . . do. X 21
Rhn.HPf.83 -85
do. do. 69-82
do. Komm.-Obi.
Rhein-W. IXIXA
do. co Xu. 15
do. do XIu. 18

3X117.70B
4 98.106
4
3*d sa .oobG

' 750
3Ä »8.756

98.406
91 .106

3H 88.00G
96 .COG
98 50G
97.2014!
97 .2Ö6G
98 .200
98 .50U.

3V 89.400
4 9725«
3\  sa .cobo

97.766
97.906

dhomW. Xh. 20i 4 97.706
do. Xllluk. 22 4 99 003

Sachs. Bodenkr 3k
Schles.Bodk.P1 4 97 OOG

do. do. 3k 88 .OOG
Vfestd.Budkr. X 4 96 80«

de. do. IUI31 88 OOG

Bans - AkUen

98 220
96.750

114.256
97 .00?«
S3.9GO
28 .00G
27.1286
97.10tiG
97.506
98.20
87 600
83 25»«-
8Ö.GOG
89.75«
97 75 >6
87.7560
S€ .90ht
97.C6b6
97.5066
»7 500
97.0056
97 .0CUi
97.40b-
»7.820
98.0080
98.C0bG
•9 .8050
80 .756
87.7566
97.106
90.00bG| 5I
99 .30»
93.006
99.806

180.25G
97.406
•8 .08»6
88.386
96.75b6
97.306

Berl. Bockbr.
Böhm. Brauh. ,
Schönob. Schl.
SpandaucrBrg
Schulth. Brauer

armer Bank».
8erg.-Mirk.Bk,
Sri. Hand.-Gee
do Hypeth.-B. A
Brasil. 8k. f. Ct.
Braunschw. Bk.
do.-Hann. HYP
8rsl.Disk.B.abp
Comm. u Disk.B 6
Darmstadt. 6k.
Deutsche Bank12^
do.Effekt.-Bank
do.Hyp.Bk. IOC
Oiekont.-Komm
dresdner 6ank
tssen . Kred.-A.
Gothaer Grdkr.
Hamb. Hyp.-Bk.
Hannov. Bank .
Hiidasheun. Bk.
KieiorBank. .
Königsb. Ver.B.
Leipz. Kred.-A.

b.Komm.-Bk.
älagdeo.Bankv
MarkiscneBank 6
Moki.Hyp.u.W.l ~
Mckl.Str.Hyp.f
Mein. Hyp.-Bk.
Mitleid, öodkr.
do. Kreditbank
do. Privatbank
Mülheim. Bank
Nationaib. f. OL
Nerdd. tirttndkr
do. Kreditanst.

,18 .66b
15000CG
168.2öb6
117.536
173.506
113 256

8* 108OOG

Indasirie-AktiBfi
Berliner Brauerefen

Auswärtige

127 3016
112.10b

6» -

8^ 160 751«
17Q.25bB
181.400

7«jl43 OObG
170.006

Osnabrück. BL 4
Ostb.f.Hd.u.Gw.
Pr. ßod.-Kred.A
do.Ctr.Bd.Kr80

Hyp.Akt.-ök.
o.Leinhaus. .

do.Pfandbr.ßk.
Reicbsbank . .
Rhein.Oisk.Ges
do.-Wstf.Bodkr
fiass 8.f.ausad!
Scbaaffh. Bnkv.
Achtes. Bank».
Südd. Bodenkr.
Wesid. Bodnkr.

97,98b6fW«5tfLrwVfifi

254 50b
,16 OOG
149 SOG
187.50h
154 60b

130 7556
161.920
130.756
114 206
10U.00G
292.50b
1112026
135 40t16
99.50UÜ

11&.25!il
123.620
98.006

122.75b
116.306
119.25VG
124.2556
1,9 25»«G
159.00B

DÜf1»9.75b
118.50oG
74.508

154 25b
135.00*6
124.25h
163.406
163 40.6

Boch. Viotoria
Dortm. Akt.-Br.
do. Union-Br
do. Viotoriab.

GermamaDrtm
Herkul Brauer
KielerCchlossb
Leipz. Br. Rieb
Lindenbr. Unna
Linden. Brauer
Löwenbr. Ortm,
MöserBrauerei
Schiefe! Br. .
SchöfterhofBr.
Wickui. Köpper

110.00bG
14S 0016
225 .50HG
126 6üt)6
267.1ObG

OLUebers. El.G
Otsch. GasglühJ
1 do .Lux.Bgw.V

do.Waff.uMun
Donnersmrckh.

Acoumuiat. Fab
Aifeid-Gron. Pp 6
Allg. Elektr.Ges
AlsenPortl.Cam
Alumimum-Ind.
Angto-Contin.
AnhalterKohlcn
Ankrw.Hengstb.
AplerbeckBgo
Arenberg do.
Baieke Bochum
BareperWalzw.
Bergin. Elektr,
Berg.Mark. Ind
Bari. Elekt.-W

do. Maschb.
BielefeldMsch.
Bismarckhüite
Bochumer8gw.
du. Gussstahl 14

BösperdeWIzw
firaunk.u.Brik.i 12
BraunschwJute

Kohlen
Breitend. Gern
BremerLinol. .
do.Wollkamnv

Carolineb.Offi.
Cassel. Fedst.
Cölnerßrgw.-V.
do.Gasu.Elekt.
Cöln-Mus. Bgw.

7i4124 .5G» ConcoroiaBgb.
7^ 152.0056 Consoiiaation.

Cröllwiiz. Pap.
7L145.906 ßeimenh. Ltnei.
5/188.106]c*6*au«r 6» Jl,

25

14
15
14
7i
7
5
7

I6f ]415 .09b
244.40bG
222.0066
139.75b
74.006

192 08 .6
131*229 OOB

110.506
376 OOG
422 .506
117.526
143.756
168 756
13, .75bB
189.50G
73 .506

226 006
178 506
134.25bG
164.106
91 .60i)G

137.50bG
550.50bG
101.5066
268 30B
239 75»«
252 OObß
119.70b
,58 .0016
124.00L8
162.OObG

Oüsseld. Eisen, 8
do. Wagg

DynamitTrust
EgestorffSalin
Eintracht Brnk.
Elberf. Farben

do. Papierf.
Elkt.Unt. Zürich
Engl. Wollwar
Eschweil.Brgw.
Essener Steink.
Flensb.Schiffb
FristerARccsm
Gelsenk.Ber̂ w.
GeorgMarieStA

do. Vorr.-A.
Gerresh. Glash
Ges.f.elktr.Unt.
Gildemeist.Wkz
GladbachSpinn
GörlitzerEisnb
Haberm.&Guck
Hagen. Gussst

500.00b
146.10b
160.0056
238.26bG

95.00b
168 00b
209.7566

102 OObG1
209.5066
270.50b
429.306
190.OObG
497.0866
81 OObG
44 00b

312.8ÖOG
364.80b
184 006

Hallesche Msch32
Hannov. Masch.
Harbg.-Wien6.
Hark.Brückenb
do. ßergo .Pr.A.
HarpenerBrgb.
Hartm. Masch.
Hasper E« enw.
Hedwigshütte
Herbrand Wgg
Hösch.Eis.u.St.
Höchst, farbw.
Jise Bergbau .
KalrtvAschersI
Kattewuz.ßrgb,
KöhlmannSirk.
König W4U). kv.
Königsborn . .
Körbisdorf.Zck
Geor. Körting .
Küppero.aiSnn.
Kyffhauserhütt.
Lauchhammer
laurahurte .
Laonhardi Brk.
Leopold-Grube
Leopoldsliall .
löhnert Masch.
Ldi». Löwe&Co.
Mark.Wstf. Bgw
Magdeb. Gas

169 6O0G
602 75b
180 50b
548 OOhfi
318 .25nß
173 OObG
237 .2556
180.75b
193256
494 506
543 25o6

92.75b
198 90oÜ
60 506

163.OObG
172.00b
138 506
85 .50bG

200 1ObG
99 .90 b

,13 .106
235 306
176 90b
137.756
,03506
260 .00b
135.256
56.50B

43850 *6
273 .5066
164.00o6

7^ H7 .00i>6
12X185 .006

197.40b
153.75b
171 60b
147.70b
170 306
337 .25bG
657.dOb
477 .5006
J66 .250

14 237 .2So6
20 Q57 006
,5 269 7566
15 (244 .50*6

149.906
120.30*6

13 ßlO .ÜÜß
12 (208 .756185.00*4’

177.40b
158.609

^ . 32 525.006 Westf.Dtahlind
187.40iuUli5DM sicsnr .jl IHJ12 .0Qu«

3 95 .00C«
1 116 .256

18 |322 .0OM6
6 108 SO«

Leonh.TietziG.
Ver.ch.Fb.Zeit?
do.Cöln̂ RttwP.
do.Mtlfw.Haller
do.Nickelwsrke
do. Zyp.ÄWiss.
Victoria Fahrr.
VorwärtsBielfS

Manenh. Kotz.
MarkPortl.Cem
MühleRöningn
MüllerSpeiset.
NähmKoch&Co.
Neue6od.-A.-G.
Nieder!.Kohlnw
Nordd. Wellkm.
Obschl. Eisb. B.

de. Etsen*lnd.
do. Kokswerk,
do. Prtl.-Cem,

Oppeln.Cem.W
Orenst&Keppel14
Ottenser Eisen
Phönix. Lit. A.
Ravensberg.Sp
Rhein-Nassau.
Rhein.Stahlwrk
Rh.-Wstf.Katkw
Riebeck. Mnt.W12
Rombach. Hött
Rositz. Bratink.

de. Zuckerl.
Russ. Allg.El.G.
Sachs. Gussst.
Saline Salzung.
Saugerh. Msch.
Schimisch.Gern
Schics. Cement

do. Zinkhütte
Schub.4 Salzer 20
SchuckertElekt
Schulz - Knaudt
Fr.Seiffert&Ce
S»emensGtas-l.
Siem. & Haiske
Spinn. Renner
Spritbank A.-G.
Stadtberg Hötts
Stettin. Vulkan
Stodick «t Co.
Stoib. Zi#k-Akt.
TecklenbrgSch
ThaleEieenhütt 18

^13S .5ub8 Vogt&WoJj
““ "" " Vorwoht.Prtl.C.

Warst.Grub.VA,
- _ Wenderoth ph.
<31 » BO W,»i„ eäelAlk.

Westfaht Cem.

Al.SaMn.'UO

|123.16bG
96.503

399 90b
206.768
199.OObG
118.508
204.8016
148.75bG
101.50b«
82 25b

215.001.0
172 00b«
153.7650
215 OOG
93.750

269 6010
110.50«
31425 °«
173 90b
172.006

OObG
,77 .90b«
165 25«
126.10°«
169.001«
307.60b«
112.000
2I7 .GOI«
152.10»
143.00b
390.00«
356.00b«

75(161 00b
159.60b
144.1
234 OOG
240.90b
112.25«
415.801«
98.23b

196 00°
242.50«
140.601« l
135.00b«
277J
126.000
140 756
325.10b*,
170.001«
278.75b«
184.78b
111.50b«
46,25«

265.00«
239.00°«
144 75bB
103.506
208.40 « ifr;
119 80b« H,
165,751« Ol

7.501« f .

Wstf. Kopforwk.
Weetf. Slahlwrk
WickingCemont
WickrathLeder
Wiel.ft Hardtm
WilkoGasom.
Wilhelmshütt« .
Willen. Gossst
Oe. Stahlrohr

7eit; er Masch
ZellstoffVerein

'Aach.kleb.
AllgBt.Omn
8e.tek.e3I
Bch.GelsSt
8rnseh. St
Brest. £1.6.
Cassel.Stb
Elät.Koche
Gr.Brl.Sfrb
Hmb.PaelcI
do.Strassb 1
UannStrVA
Magdb. SO
Hansa.Opf.
Nrdd.lloyd
Vr.Eis.B.VA

109 588
53.75U]
98.756,

180 25«
11560 «,
97 10«

105.598
194 308g
2160050
3SI OOhQ

0
18
8
8 150 63«
7 161.0050
88185 2550
7; 150 606

139.000
617124758
5 105 75b
55135 .50)0

181.1050
147 6050

0 ,82 .2510
84 OOB

184 50h
308 90b
12340b«
50 608

Obligat. Indust. Besellscn.
Allg.tlnht.-Ges.
Dortra. ün. 100
GeMnan.Sohff2
FkroppschaOb
Laurahitta . .
NeueBod.-6«$.
SiemAlEtlsk.kv3
landbank Ohl

4AI01 .60«
•4K 99 035
•4 105.000

1*4
96 2558
90.0956

100.5056
4*110060«

Wechssl-lBf»
Anisi.Röttl8 T.
Bruss.u A
Anpenhg.
"ondon
heuyork.Vista
'ans

Wien . ,
Schani! ,
llalflätz
Petersb. .

vista
8 7.
3 7.
107.
8 7.

20.9500
81006
84 8558

1 :1 j

Sold. Silber, Banknoten
20-Francs-Stücke
Sovereignsp. Stuck
N.Russ.Goldp.lOOR
Amerikan. Nöten. .

eigische Noten. .
EnglttoheBaftkn.tL
" anz.Banfcn.WOfr.
oltand. Banknoten
eslerr .ltvl. lOOKr

t48.a8bQ|RasJM»o100ßbl|2

16.24:.d
20 43b

f21636b
4.195b
80 85b

20465b
81.00b

169.45b
8500ha
118.188
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war kann dem Landwirt
gepsändet werden?
Bon Dr . jur . Albert B ae r.

\ (Nachdruck verboten.)
£Yft der Schuldner durch rechtskräftige»

Urteil zur Zahlung des schuldigen BetragesÄ " L »°7 u„».« >,t tmmm
nicht, so kann der Gläubiger durch den Ge¬
richtsvollzieher die Zwangsvollstreckuna in
das Vermögen des Schuldners betreiben,
lieb och läßt das Gesetz aus sozialpolitischen
Erwägungen nicht zu, daß dem JEubdncrkeine ganze Habe fortgenommen ustrd, ihm
soll noch soviel belasten werden, als er zur
Fortführung seines Lebens und seiner wir -
schaftlichen Existenz gerade braucht, die
„KMpfändung ist verboten. Mit den Vor¬
schriften, die die Pfändung a^Eer Dmae
verbieten, ist gerade auf die ^ andwirtsch f
besondere Rücksicht genommen. Wird die
Zwangsvollstreckung in das Vermögen eines
Landwirts betrieben, unterliegen^folgende
Gegenstände nicht der Pfändung . Das ẑum
Wirtschaftsbetrieb erforderliche Gerat , u- ^die wichtigsten Maschinen, das Vieh, der no¬
tige Dünger , auch der Kunstdünger , und
schließlich die landwirtschaftlichen Erzeug-
niste, Früchte auf dem Halme und abgeern-
tcte Früchte, alle soweit sie zur Fortführung
der Wirtschaft bis zu der Zeit erforderlich
sind, zu welcher gleiche oder ähnliche Erzeug¬
nisse voraussichtlich gewonnen werden : zu
den Früchten ist auch das Holz zu rechnen
und unter Landwirtschaftist nicht nur Kör-
nerbau , sondern auch Viehzucht. Weinbau
oder Gärtnerei zu verstehen"

Personen , die nicht Landwirtschaft oder
Viehzucht als Haupt- oder Nebengewerbe
betreiben, aber sich doch einiges Vieh halten,
kann bei einer Pfändung nicht das ganze
Vieh gepfändet werden. Sie dürfen nach
ihrer Wahl eine Milchkuh oder zwei Ziegen
oder zwei Schafe behalten und dazudiezuu -.
Unterhalt und zur Streu für dieselben auf
vier Wochen erforderlichen Futter - und
Streuvorräte . Sind solche nicht vorhanden,
dann mutz ihnen soviel Geld belasten wer¬den, daß sic auf «wer Wochen sich die erfor-
derlichen Vorräte anschassen können — alles
unter der Voraussetzung, das; d' c bezeichne-
ten Tiere für die Ernährung des Schut-ö-
ners , seiner Familie und seines Gesindes
unentbehrlich sind.

Dies alles zeigt. Last das Gesetz dem
Schuldner seine wirtschaftlicheExistenz las¬
sen will : um ihn aber völlich vor dem Un¬
tergang zu schützen, tft weiter notwendig,
daß es ihm auch Nahrung und Kleidung in
genügender Weise beläßt. Daher können
nicht gepfändet werden: Die für den Schuld¬
ner. seine Familie und sein Gesinde erfor¬
derlichen Nahrungsmittel und. was eben¬
falls für die Existenz dringend nosivenöig
ist. die Feuerungs - und Veleuchtungsunttel.
Alles für vier Wochen: oder soweit es nicht
vorhanden ist, und die Beschaffung nicht auf
andere Weise gesichert ist, z. B. Ertragnis,e
des Grundstücks, Unterstützung durch Ver¬
wandte. ein Geldbetrag, mit dem die er¬
wähnten Dinge für zwei Wochen zu beschaf¬
fen sind. Auch die Kleidungsstücke sind, wie
erwähnt , unpsändbar . Dazu kommen: Bet-
ten Wäsche. Haus - und Küchengerät, insbe¬
sondere die Herz- und Kochöfen, soweit diese
Gegenstände für den Bedarf des Schuldners
oder zur Erhaltung eines angemestenen
Hausstandes unentbehrlich sind. Ob ein Ge-
brauchsgegenstand unentbehrlich ist. kann un
Einzelfall sehr zweifelhaft sein. Um die
Frage , ob ein Gebrauchsgegenstand unent¬
behrlich ist oder nicht, zu entscheiden, wird
man ganz genau auf die Verhältnisse des
einzelnen Falles eingehen müssen, denn man
darf einerseits nicht dem Schuldner sein
Fortkommen wesentlich erschweren oder un¬
möglich machen.

Das Gesetz geht über die für Beruf , Ncch-
rung und Kleidung erforderlichen Gegen¬
stände aber noch hinaus . Es bezeichnet als
unpfänd'bar ferner noch: die Bücher, welche
zum Gebrauche des Schuldners und seiner
Familie in der Kirche oder Schule oder
einer sonstigen Anstalt bestimmt sind: ferner
die in Gebrauch genommenen Haushal-
tungs - und Geschäftsbücher, die Familienpa-
piere, Trauringe , Orden und Ehrenzeichen.
Ferner künstliche Gliedmasten, Brillen und
andere wegen körperlicher Gebrechen not¬
wendige Hilfsmittel , soweit diese Gegen¬
stände zum Gebrauch des Schuldners und
der Familie des Schuldners bestimnit sind.

Alle die erwähnten Gegenstände können
dem Schuldner gegen seinen Willen nicht ge¬
nommen werden: tut der Gerichtsvoll^ ehcr
es dennoch, so muß der Gepfändete sich bei
Gericht beschweren. Dagegen können sie
mit dem Willen des Schuldners gepsändet
werden. Ist dieser beispielsweise damit ein¬
verstanden. daß der Gerichtsvollzieher die
Milchkuh forinimt , so tritt der Wille des Ge¬
setzes zurück. Dagegen kann der Schuldner
nicht von vornherein mit dem Gläubiger
vereinbaren , daß dieser später, wenn der
Schuldner vielleicht nicht zahlen wolle, auch
di« unpfän-dbaren Gegenstände fortnehmen
lassen könnte. Dies wäre eine zu starke Bin¬
dung für den Sckmldner und würde , weil
dann der Gläubiger den Schuldner stets zur
Eingehung dieser Verbindlichkeit zwingen
würde zu einer Umgehung des Gesetzes füh¬
ren Der Glävbiger kann auch nicht dem
Schuldner minderwertigere Sachen anbic-

ten. um die besseren des Schuldners zfl ver
steigern, selbst dann nicht, wenn der Swuls-
ner auch mit den minderwertigeren leben
könnte.

lieber Anbau und wert
der Luzerne.

(Nachdruck verboten.)
, Tie Frage , wie süllere ich mein Vieh am
rationellsten, ist ja für jeden Landwirt eine ,o
bedeutende, daß dieselbe nicht eingehend ge-
iiu.g erörtert werden kann. Richten wir nun
ans Grund der heutigen Erfahrungen un,er
Augenmerk auf die Luzerne und deren Eigen¬
schaften als Futterpflanze , so müssen wir mit
Bedauern konstatieren, daß dieselbe in den
meisten Wirtschaften eine zu kleine Flache w
der sogenannten Luzernekoppel einnimmt,
so daß sie eben in dem Futteretat der Wir>-
schaft keinen besonderen Platz hat. Nur e. st
da, wo die Luzerne in größerem Maßstabe
angebaut wird , umd wo man ben Luzerne-
seldcrn richtige und gute Behandlung zukom¬
men läßt , so daß sie unter den Futtermitteln
der Wirtschaft einen hervorragenden Platz
einnimmt , wird man lernen können den g o-
ßen Wert dieses Futters richtig zu beurteilen
und wird sich die Produktionskrast uniercr
Aeckcr über Erwarten schnell steigern.

Die Luzerne gehört zu den Kleearten und
in die Familie der schmetterlingsblutigen
Pflanzen : sie «besitzt in hervorragender Weise
die Eigenschaft, dem Boden Stickstoff zuzu-
sühren. Es gibt zwei Atzten Luzerne, Hlaue
Luzerne und gelbe Luzerne. Letztere wird
meistens noch dort angebaut, wo blaue Lu¬
zerne nicht mehr mit Sicherheit gedeiht Man
findet sie aber im allgemeinen sehr selten, »a
sie weniger vorteilhaft als Klee ist und höch¬
stens nur 4 Jahre aushält . Darum gilt nur
der blauen Luzerne die nachfolgende Bespre¬
chung, in der wir uns zunächst, über die Frage
klar werden wollen:

Welche Anforderungen stellt die Luzerne
an Klima und Boden? Sie liebt heiße souu
mer und fenchtwarmes Klima vornehmlich
und widersteht größerer Dürre leichter als
alle anderen Pflanzen . Naßkaltes Wetter
und anhaltende Nebel sind ihr dagegen nicht
zuträglich. Darum sind warmgelegenes Lanö.
sonnige und geschützte Abhänge der sicherste
und beste Standort für sie. Die^ uzerne vei-
langt guten , tiefgründigen , kalkhaltigen und
durchaus trockenen Boden mit Lehm oder
Mergel im Untergrund . Da ihre Wurzeln
metertief in den Boden cindringen, ist die Be¬
schaffenheit eines ihr zusagenden Untergrun¬
des weit wichtiger als die Ackerkrume, die
künstlich zum ersten Anwachsen und Fort¬
kommen der Luzerne hergerichtet werden
kann. Stehende Nässe im Untergrund kann
die Luzerne nicht vertragen : wo solche vor¬
handen, muß man sie durch Drainage zu be¬
seitigen suchen. Sie liebt dagegen eine hu¬
musreiche Ackerschichte, die ihr Gedeihen un
gemein begünstigt, doch ist sic nicht BedM-
qung dafür , vielmehr bleibt immer der pas¬
sende Untergrund der maßgebende Faktor
des sicheren Gedeihens. Ist dieser nur vor¬
handen, io kann der Anbau der Luzerne auch
auf leichtem Boden betrieben werden, man
nnist sich dann in diesem Falle mit der Besse¬
rung der Ackerkrume Mühe geben, gut ackern
und stark animalisch düngen. Die junge Lu-

! acTtte ftwntnt dann schneü vorwärOA und iljrc
Wurzeln werden bald die ihr günstigeren
tieferen Ackerschichten erreichen. UnoediNgt
unkrautfrei muß der Acker zur Luzerne sein
und ist daher vorwiegend darauf Beo acht
zu nehmen , daß schon bei der Vorfrucht rede»
Unkraut vor der Blüte entfernt wrrd.

Schützt denn eine geeignete Bodenart vor
allen Mißerfolgen ? wird sich mancher fra¬
gen, der trotz erfüllter Vorbedingung ln
Bezug auf Klima und Bodenart dennoch
seine diesbezüglichen Versuche mißlingen
sah. Gewiß nicht, denn selbst die beste Boden-
bcschasfenhcit bedingt noch gewisse Vorkennt-
nssse in der Kultur . Vor allem muß der
Luzerneaussaat eine Hackfrucht vorausgehen,
welche gestattet, den Boden von Unkraut rein
zu machen, denn in einem verunkrauteten
Grundstück gedeiht die Luzerne nicht, schwere
Bodenarten bedingen ein Umpflügen un
Herbst oder Vorwinter , wobei eine Stall¬
mistdüngung untergebracht wird. Werden
schwere Bodenarten erst im Frühjahr unter
den Pflug genommen, so hoben wir den
Nachteil, daß ein Teil der Samen zn tief :n
die Erde sinkt und daß der Boden bei man¬
gelndem Regen zu rasch austrocknct. Ebenso
wie eine mangelhafte Boöenvorbereitnng zu
Mißerfolgen führt , kann auch das Saatgut
den erwünschten Erfolg beeinträchtigen. Die
aus der Provence und den südsranzostichen
Departements stammenden Samen halben sich
als ganz vorzüglich für unser Klima be¬
währt . Dieter Same bringt Pflanzen von ro¬
bustem. hohem Wuchs, dicken Stengeln und
großen Blättern , während die ans anderen
Ländern. Italien . Poitou . Oesterreich kom¬
menden. meist kleinkörnigen Samen eine
schmächtige Pflanze mit geringem Wuchs und
weniger langer Dauer bringen . Auch die
Feit der Äussaa, ist nicht ohne Bedeutung
auf die Höbe des Ertrages , und wir müssen
deshalb auch die Frage in Betracht ziehen:

Welches ist die beste Zeit zur Aussaat?
Wir geben der Frühjahrssaat gegenüber der

, Herbstsaat den Vorzug, obwohl letztere in

mittelschweren bis leichten Böden oreniall»
zu empfehlen ist. Im Elsaß werden die sa-
men so früh als möglich, oft schon im Marz
ausgesät, während andere Gegenden biS zum
April und Mai warten . Die Vorzüge der
Früh - und Spätsaat gründen sich weniger aus
Erfahrung , als mehr auf die günstigê Wit¬
terung , wie dies bei allen jungen saaten
der Fall ist. Vor alleksi achte man darauf , da«
die lieberfrucht, wie Gerste. Sommerweizen,
Winterfrucht, einen recht lockeren Bcstano
hat . denn dicht stehende oder sogar lagernde
Halmfrüchte laßen die junge Saat nicht aus-
kommen. E. St.

Zwischenräumen von 8 bis 10 ^ .̂ en erfol¬
gen: alles übermäßige Wässern ist aber nur
schädlich, erzeugt gebes. kränkliches Gras und
schädlich, erzeugt gelbes, kränkliches Gras
und hindert das Wachstum.

3m Garten.

3m Stall.
Praktisch« Futterraufen für Kälber und

Schafe. '1'iatt schneidet aus einem groben Faste
zwei Dritte! der Tauben so aus, daß Locher ent¬
stehen, durch welch« die Tier« daS Futter erreichen
können. Für Kälber werden die Löcher ein wenig
größer gemacht als für Schafe. Die Tiere ver¬
wüsten kein Futter und die stärkeren können die
schwächeren nickt so leicht verdrängen, wie von der
gewöhnlichen Krivvc. Lämmer und Kälber Uno
geneigt, sich wegen des Futters 3u streiten, und
es mag notwendig sein, daß etwa 30  Zentimeter
vom Faß den ganzen Dauben gegenüber Piam-
eingeschlagen werden: dies bindert das ver¬
treiben der schwächeren gänzlich. Die Rame wiro
leicht gefüllt und Heu und Stroh kann durchaus
ohne Verlust verfüttert iverden Die Raute
empfiehlt sich für Jungvieh. Laufstallc. Laufvieh
lind SSctb'Ctt «

Ausdüngen des Kuhstalles. Es ist in vielen
Wirtschaften Brauch, den Dünger unter den
Milchkühen monatelang liegen zu lassen und ivn
aus dem Stalle unmittelbar aus das Feto »»
fahren Die Krippen in solchen Stallungen smö
dann gewöhnlich so konstruiert, daß sie na» ihrer
Höhe verstellbar sind. Zweissellos wird dadurch
der Dünger sehr gut gepflegt und es war« au»
bei Jungvieh, das in seinen.Stallungen frei um¬
berläuft. dagegen nichts einzuwcnden Anders
aber beim Milchvieh. Im Stalle desselben soll an
und für sich die gräbt« Sauberkeit herrschen Eine
solche ist aber nie zu erzielen, wenn die Kühe bis
über die Klauen im Dünger stoben und die Magde
beim Melken mit Füßen und Melkschemeln tief m
denselben versinken. Da hilft selbst ein noch so
reichliche Einstreu nichts. Im Winter mag cs
woül noch angeheu . Im Sommer aber wird der
Stall , wenn darin monatelang Dünger lagert,
unerträglich warm und die Luft verpestet. Außer¬
dem ist aber auch fcstgestellt. daß bei Kuben,
ivelche tagaus, tagein auf lolchcm Diinger liegen,
die Milch bereits im Euter fehlerhafte Beschatten-
beit und schlechten Geruch annimmt, darum schatte
man womöglich täglich den Dünger aus dem
Kubstall. _ __

auf dem Felde.
Bei der Ernte der Stoppelfrüchte gibt es

zweierlei zu unterscheiden. Handelt es sich
nämlich um StoppelfutterSau . ,o muß dre
Ernte vor Eintritt der frostrcichercn Jahres¬
zeit geschehen sei», handelt es sich um Grün
dünanng , so entscheiden weniger die Wachs
tums - als die wirtschaftlichen Verhältnisse
Bezüglich des letzteren Punktes herricht zur¬
zeit die Tendenz vor , den Termin des Unter
pflügens möglichst hinauszuschieben. Die
Frage , ob diese Maßnahme , ans alle Boden
übertragen , auch die richtige sei, soll hier nur
angeregt sein,- es hat den Anschein, als ob
dses Verfahren im Sandboden , von wo ja
die Anregung zur Gründüngung husgmg.
gerechtfertigt nun auch aus andere Verhält¬
nisse übertragen werden dürfte . Man denke
nur an die wohltätige Einwirkung des Win¬
terfrostes auf die rauhe Furche und an die
Schwierigkeit der Herstellung eines geeigne¬
ten, gelagerten Saatbeetes in schwerem
"^ Das Ausstreuen vou Kainit direkt aus die
Stoppeln als Bertilgungsmittel vieler tieri¬
schen und planzlichen Schädlinge Hat sich sehr
bewährt . Im Interesse der Sicherheit des
Roggendaues ans altem Ackerlande istdes¬
halb den Landwirten zu empfehlen, überall
in die Roppenstoppeln Kainit einzustreuen,
womit auch die Quecken erheblich geschädigt
werden. Nach dem Ausstreuen Hat bann sofort
auch aus anderen Gründen das Schälen oder
„Falgcn" zu erfolgen . Daß auf Neuland
die Ernte sicherer ist, kommt daher, daß der
noch vorhandene Säuregehalt des Bodens die
Pilze tötet und außerdem «bekanntlich fast
immer Kainit mit zu Neukulturen verwen¬
det wird.

Der Gemüsegarten nach der Ernte . Leider
zu häufig finden wir während der Wintermo.
nate die abgeerntcten Gemüsegärten in wü¬
stem und nnor-deutlichem Zustands. Las sollte
nich Vorkommen. Wie man im Sommer ein
abgeerntetes Gemüsebeet sofort wieder durch
Ilmgraben und Zugabe etwa nötiger Dung¬
stoffe zur Wiederaufnahme weiterer Gemüse
fähig macht, ebenso, notwendig ist die sofortige
Instandsetzung der abgeernteen Beet- im
Spätjahre .' Hat man gleich den nötigen Dün¬
ger zur Hand, so grabe man denselben auf
diejenigen zwei Quartiere unter , welche im
vorhergehenden Jahre nicht frisch gedüngt
wurd-n Aber auch dc,s übrige Land ist im
Spätjahre , gleich dem srischgedüngten raub
umzugraben, da der Frost sehr vorteilhas aus
den Boden einwirkt . Während dieser Zeh
können auch die sonst notwenoigen Arbeiten:
Verbesserungen des Bodens, sowie Ncuanla-
qen cusgesübrt werden.
' Blumenkohl kann ganz gut noch rm spate¬
ren Sommer gepflanzt werden. Ja , die
feuchte Herbstwit erung sagt ihm sogar veion-
ders zm Wenn auch die Blumen nicht motze
zur vollen Ausbildung kommen, so schadet
das weiter nicht viel. Man schlage sie mit
den Wurzelballen im Keller im feuchten Sand
ein und wird finde», daß die Blumen sich dort
sehr vervollkommnen. Man muß nur den
!Sand dauernd seucht halten.

Boote, auf denen Frühkartoffel « gestanden
haben, gräbt man sofort nach der Ernte um
und besät dieselben mit Speiscrüben , Spinat.
Karotten . Kopfsalat usw.: auch läßt sich dort
noch Grünkohl . Kohlrabi und Endivie pflan¬
zen, doch wird mau gut tun , diese Gcmuic
etwas zu düngen.

Slumenpflege
«elbstausiaat des Alvenvergißmeinnicht. Des

Alpcninrgibmeinnicht sät sich im Garten von selbst
au«, so daß fick gar oftmals kein Aussaen aus ein
kaltes Mistbeet oder in Töpfe notig macht. We
sich nun in einem Karten sebbstausaesatc Ptlam-
Ken hebe man sie ans und pslanze ne
einstweilen auf ein Gartenbeet, um sie pater au,
die für sie bestimmten Beete, wo sie blühen sollni.
zu verpflanzen. m

Di, Gartcnprimcl bei Sommerhitze. Wenn die
Primeln nicht auf schattig- und küblgelegenen
Beeten sieben, so geht es ihnen zur veißen Som¬
merszeit schlecht: Ihre Blätter verdorren und e-
sieht aus. als ob die Pflanzen dahinsterben woll¬
ten. Oftmals geschieht nun auch solches, ment
aber treiben sic nach dem Herbst»u neue Blaitcr
und erholen sich wieder. Primeln dürfen nicht
ans sonnige Standorte gepflanzt werden, labt«
solches aber nicht ganz vermeiden, so uverstrem
man die Primel beete im Sommer mit altem, gan
verrottetem Dünger und wenn auch die Blatter
trotzdem verdorren sollten, so schützt doch
Dünger die Wurzeln der Primeln gegen w
Sonnenhitze und Vertrocknen.

Obstbau.

Wiesenbau.
Die Wiesen nach der Heuerute . Nach der

Heu Werbung sollten die Wiesen, wenn urög.°
lick, mit Gülle überführt werden, um erneu
üppiaen Qehmdertrag zu erzielen. Ein Zusatz
von Peruguano oster Chilisalpeter zur Gülle
ermöglicht, dieselbe über eine große Fläche zu
verbreiten . Das Wässern nach der Heuernte
kann von größerem Werte sein, wen-n trocke¬
nes Wetter eintritt und der Wiesenboden
ansbrennt . Man beginnt mit dem Wässern
bereits kurz (2 bis 3 Tage) nachdem das Heu
abgefahren ist. und zwar in solcher Stärke,
daß die Wiese in wenigen Tagen durch und
durch gekränkt ist. Sohr »eignet ist zu diesem
Zwecke dunkles, trübes Wetter , während man
bei Sonnenschein die Wiese tiinlichffh trocken
legt damit der Boden durchwärmt wird . Eine
weitere Anfeuchtung kann, wenn nötig, in

Zucht von Psirnchsämlingen aus Sam» .
Pfirsichsämlinge, das beißt aus PsirnÄkernen̂
zogen« Pfirsichbäumchen, geben unveredelt i»r
gute Früchte und sind bedeutend widerstan^
fähiger gegen Winterkälte als lue veredelt̂
Psirsichsorteii, iodab sie den Anbau dieser edeMn
Obstfruckt auch in Gegenden gestatten, wo v»
cdelte Psirsiche nur sehr unsicher gede-ben. **
Pfirsichkerne behandelt man wie folgt.
Kasten mit durchlöchertem Baden.bringe man
«ine Sand- und Erdschicht und eine *"
Pfirsichkernen, welche man übereinander l<̂
seuckte die Erde an und stelle den Kasten in ei««
Keller oder an einen sonstigen.
Im nächsten Avril haben alle keimfähigenK-»
die Schalen gesprengt, zeigen sich die Keime, i
pflanzt man die Kern« in -ô Zentuneter n

, sernniig ans ein gut gcdunglcS Beet. ®flt
reckt oft durch Behacken lockert. Die I»™
Pflanzen wachsen so rasck. daß man üe schon
nächsten Frühjahr a» Ort und Stell« pn^kann, wo sie in 2 bis 3 Jahren die ersten
geben. Obstm-bter tn wüteten Lagen mW
wir ganz besonders auf diese Kultnrm «NM

"'" Behandlung der Baumrinde. Ist dur» tt««d
eine» Umstand ein Baum an der Rinde
und man Bat kein Baumwachs der der Hw ^
genügt einfaches Schweinefett, welches man
dick auf die Wund« auftragt , worauf man m
einem Lappen oder mit Bast verbindet.

Weinbau.
Das Ringeln. Wünscht man bei T" «b

gröbere Beeren »nd frühere Reise, aresttm
zum Ringeln. Diese Operation besteht» -
dab man direkt unterhalb einer Traube en'«" ab,
Zentimeter breiten Rindering bis ams^
löst. Diese Operation hat die Wirkung.
betrefsend« Traut»« und die einzelnen.
gröber werden und die Reife 14 Tage truv^
tritt . Das Ringeln wird mit einem ew ^
Instrument (Ringelzang«) voll führt Û v
bei zu beachten, dab in dem Ringe alle Bai^
entfernt werden, sonst bat die Aroeit
Erfolg.
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Larmslita ".

«in «Roman aus dem neapolitanischen Volksleben.
®tn  Von Erich Friesen.

(i.  FortsetzuogO (Nachdruck verboten.)
Gerade will Carmelita sich von der

Lreundin verabschieden, als ein kräftiger
i'inacr Matrose, die Mücke keck etwas schief
aut dem blonden Krauskopf, des Wegs öa-
^Beim Anblick der beiden Mädchen färbt
erböhte Röte sein ohnehin frisches Gesicht,
und in seinen blauen Angen leuchtet es auf.
mgich eilte er auf sie zu und drückt Marietta
kräftig die Hand, während bei der Begrü¬
nung ihrer Begleiterin etwas wie Befan-
qcnheit über seine hübschen, offenen Züge
' Un& auch in Carmeliias bleiches Gesicht
steiat leichte Röte, als sie fast schüchtern ihre
Sand in seine ausgestrecktederbe Faust legt.
v Nach ein paar leise gemurmelten Entschul¬
digungsworten nimmt sie Abschied und geht
chit dem ihr eigenen elastischen, rasch aus-
sckrc'itenden Schritt davon-

Der junge Matrose blickt ihr eine Weile
nach.

..Was is mit der Carmelita ?" fragt er
lebhaft. „Sie hat was im Gesicht, was mich
beunruhigt."

„Ihre Mutter ist gestorben."
Und mit wenigen Worten erzählt Ma-

rieita , was das arme Mädchen seit gestern
alles öurchgemacht.

Voll herzlicher Teilnahme Hört Heinz
Winter zu. Schon seit beinahe einem Jahre
hegt er eine tiefe Neigung zu -der Hübschen
jungen Blumenverkäuferin in seinem Her¬
zen. und nur seine etwas ungelenkte Art
und Weise hielt ihn bisher stets davon ab,
sich dem Gegenstände seiner Neigung zu er¬
klären.

Ach, wie verlangt es ihn jetzt darnach, ihr
in diesen trWen Tagen beistehen, ihr eine
Stutze in ihrem Unglück sein zu können.

„Latz gut sein, Heinz!" tröstet Marietta,
die seine Gedanken mit seinem weiblichen In¬
stinkt ahnt. „Wenn das Begräbnis vorbei
is , lad' ich euch zwei mal zu einer Tasse Tee
bei mir ein. Ergreif die Gelegenheit beim
Schöpft Und nu — felice notte !"

Und, eines jener schmelzenden, neapolita¬
nischen Liebeslieder vor sich Hinträllernd,
geht auch sie ihres Weges.

Der junge Matrose aber schiebt die Mütze
in den Nacken, steckt die Hände in die Hosen¬
taschen und schlendert nachdenklich einem gro¬
ßen Frachtdampfer zu, der an der Spitze in
grotzen Buchstaben den Namen trägt : „Burma
fide".

IV.
Zwei Tage spater.
In vollster Klarheit leuchtet die gutge¬

launte südliche Sonne vom Himmel herab
aus den „Campo Santo ", den wundersamen
Friedhof Neapels.

Sogbien hat man die arme Lucia Sereno
zur ewigen Ruhe gebettet. Das kleine Trau¬
ergefolge zerstreut sich.

Nur noch eine kleine Gruppe steht neben
dem frisch aufgeworfenen Hügel — Picäro
Sereno , der verwitwete Gatte , der heute in
seinem schwarzen Sonntagsrock auherge-
wöhnlich anständig und nüchtern aussieht,
uud die drei Kinder der BerstorNenen, Car¬
melita und die Zwillinge.

Jetzt schreiten auch diese vier letzten Leid¬
tragenden dem großen, gußeisernen Aus-
gangstor zu.

Wildwuchernder Blumenrausch umgibt sie.
Es ist, als ob die Natur tausendfältig ersetzen
will, was manchem der dort unten in kühler
Erde Ruhenden im Leben versagt blieb.
Glück, Zufriedenheit, Sonnenschein. Lind
haucht den Meerwind durch das wildverwor¬
rene, silbergrane Geäst der Olivenbäume,
und durch die dunklen Zweige der Zypresien
flammt purpurn der Sonnenball.

Hehrer Frieden. Feierliche Sülle , . .

Da tritt hinter dem leuchtenden Marmor-
bild der „Pieth " eine gesch-ineidige Männer¬
gestalt hervor und geht direkt auf Pietro
Sereno zu. Mit überschwenglichenWorten
der Teilnahme drückt er ihm die Hand. Dann
flüstert er ihm etwas ins Ohr , wobei der
flammende Blick seiner scharfen Augen das
langsam mit Nino und Beppe vorwärts
schreitende Mädchen streift.

Pietro Sereno nickt, worauf der Mann sich
wieder von ihm entfernt. Als er an Carme¬
lita vorbeigeht. zieht er höflich den Hut und
wieder trifft jener unheimliche Blick ihr ern¬
stes, schönes Gesicht.

Ohne von dem Gruß Notiz zu nehmen,
wendet das Mädchen den Kopf zur Seite : sie
hat jenen Harlekin erkannt, der sie am Fasi-
nachtsltbend ans der Straße durch Zudring¬
lichkeiten belästigte.

„Dp kennst Signor Francesco Bosco
schon, was ?" knurrt der Vater sie an, als der
Fremde außer Sicht ist.

,/Nein, ich kenn' ihn nich," lautet die kühle
Entgegnung. „Un ich mag ihn auch, nich ken¬
nen lernen ."

Au jeder Hand einen der kleinen Brüder,
schreitet sie rasch davon , ohne sich noch um den
Stiefvater zu kümmern.

Auf Pietro Serenos Stirn schwillt die
Zornesader.

„He, ich komm' in ein paar Stunden nach!"
ruft er dröhnend Hinter ihr Her. „Mutz erst
noch ein paar hinter die Binde gießen. Un
für 'n Abend halt was zu trinken bereit- ver-
ftzanden? Ich bring ' den Signor Francesco
mit . Hat sich in dich vergafft, der feine Herr.
Kannst von Glück sagen, Mädel ! Ja , ja —
'ne hübsche Larve!"

Und, unbekümmert um die Blumenhüge!
ringsum und die ernsten Grabdenkmäler
eine geweihte Atmosphäre, die sonst jedem
Menschen frivole Worte auf die Zunge zu¬
rückbannt — lacht er roh auf.

Carmelita zuck,: zusammen wie unter
einem Peitschenhieb. Aufs neue sieht sie. was

sie zu erwarten hat, wenn sie bei dem Stief¬
vater im Hause bleibt — sie und die kleinen
Brüder . Aber sie wird sich nicht unterkriegen
lassen! Nein , auf keinen Fall !! Die Lippen
fest aufeinandergepretzt, den Kopf trotzig in
den Nacken geworfen, verläßt sie mit Beppe
und Nino den Campo santo.

Die beiden Knirpse sind bei bester Laune.
Mit ersichtlichem Stolz beäugeln sie immer
wieder ihre blitzblanken Stiefel , die Carme¬
lita ihnen extra für den Heutigen Tag gekauft
hat. Dabei schwatzen sie in einem fort , von
Zeit zu Zeit zu der großen Schwester hinauf¬
schielend, die heute so ungewohnt, so fürchter¬
lich ernst ist. Von der furchtbaren Tragik,
die in dem Worte liegt: „die Mutter verlie¬
ren" — ahnen ihre Kinderseelen noch nichts.

Ihr Jubel erreicht den Höhepunkt, als
CarmelAa mit ihnen die elektrische Straßen¬
bahn besteigt, um rasch nach Haufe zu fahren.

Als das Mädchen die Tür zu der ärm¬
lichen Wohnung aufstötzt. welche die Familie
Sereno seit Jahren inne hat, weht ihr eine
Wolke von Fuseldunft und Zigarrenqualm
entgegen.

Carmelita schauert zusammen.
Noch niemals sahen die beiden Zimmer so

unwohnlich und abistotzend aus wie heute.
Die Sonnenstrahlen , die von einer Seite
durch das schmutzige Fenster dringen, beleucht
ten grell das leere Belt der armen Frau
Lucia und streifen zugleich die haMerbrochc-
en Teller und Gläser , aus denen das Trauer¬
gefolge sich vor der Beerdigung für den wet¬
ten Weg gestärkt hatte.

Und in dieser Atmosphäre ' soll sie weiter
leben ! Sic und die beiden Kleinen! In die¬
ser Geist u. Körper entnervenden Atmosphäre
moralischen Elends , die bisher durch die An¬
wesenheit der sanften Mutter noch einen
Hauch von Weihe erhalten hatte, jetzt aber
dem Mädchen unerträglich dünkt!

Wie mechanisch begibt sie sich ans Auf¬
räumen . Sie begingt die Teller und Gläser

Wohnungen. “7

6 Zimmer._
Neu-ialle 24. 2.. Ü-Zim.-Wobn.

ver 1. Okt. eo. trüber . Nab.
im Laden._ 10028

5 Zimmer._
Marktttr. 14, 1. Et ., 5—8 3 ..

Kucke, n. Zubeb., ver 1. Okt.
wegen Wegzugs anderweitig
zu vermieten. Kn derselben
wurde seitbcr eine Pension
mit gutem Erfolg betrieben:
eignet sick auck für ci»
besseres Etagen-Gesckäft.
Näheres im Eckladen bei

10362_ Peter Quint.
4 Zimmer. _

Atbrecktsir. 36, 4-Zim.-Wolm.
mit Zubeb. 1. Stock. Näb.
Parterre reckts._ 10030

Bleichstr. 13, vt.. 4-Zim.-Wohng.
ver sofort od. später. 10031

Bleichstr. 18. Htb. 1. Et ., 4 Zim.
u. Klick« v. sof. N. Gottwald.
Faulbrunnenstr . 7. 10032

8u«..Adolssir. IS ick. 4-Z.-W.,
Bad, r. 3b . sof. N. 1. Et . 10033

Sclenenstr. 13. 1., 4 o. 5 Z. m.
K., Kell. a. 1. 10. z. v. Näb.
Sckwalbackerst. 36, V. v. 10213

Tedanvlatz9. Ecke Weißenburg-
itraße. schöne 4-Zim .,Wobn.
2. Etage, mit Balkon, Bad
u. Manf., 2 Keller ver 1. Okt.
Näb. vart . r._ 10300

Schwalbacher Sir . 48, Garten¬
seite 1. u. 3. Stock, je 4 Zim¬
mer. Küche. Keller. Mansarde.
Balkon, Erker, Veranda , Bad.
elektr. Licht, Gas , per 1. Okt.
Nab, bei Mcinccke. 10271

Sckwalbackcrstr. 93, 1. Stock,
4->>im.-Wobn. ver sof. z. v.

b. Lauer. 2. r . 10397

K
lielanbttt. 13, sch. 4-Z.-W-. 2.

S.St ., los, o. kv. R. vt.l. 10031

öMTIS
Wohnungen neuberger. auf gl.
op. Oktob. , u vermieten. Näh.
Emseritratze 36. 1. Stock und

^vallgarteritr. 2. vart. 10322

1 3 Zimmer._
H-llmundstrakc2. Htb. 1. Stock.
Jtfrone 3 Z.-W. z. Okt. 10378

2 Zimmer.
D°bh. Str . 73. 2Mb .. 2- u. 3.-Z..

M sof. oder 1. Okt. zu verm.
^Nah. Vorderh. pari . 3250
Dotzbeimer Str .124, sch. 2-Z.-W.
J u vermiet. Näh. Mtb. 5016
Hrrmannftr. 3.2 Z..K., Vdh.l . z.v.

^roftr .14.sch.2-Z.-W.z.vm. 5018
Rbcingauerstr. 17. Hth.,2 Z. u. K.
J tt  Denn. Näh. Vdb. p. r . 10398
Iru enthalerstr.5. 1 Z.u.K. 10365
— 1 Zimmer.
^ » ?,undstr.31.M>b..1.Eta .,gcr.

n. 5. Straße , 1 Zim. u.
>̂ c .sof.z.vm.N.Vdb.1.l. 3245
^annftr .3,1 Z,K .z.verm.5006

.keere Zimmer.
1fi' Hv-, b. Nitzsche.monatl. 6 M. 10276

2’ 2- l.. eins. möbl.
nmer mit u. ohne Pension

-r^ wsort zu verm . 10330

lÜM 1- Vdh . großesbillig zu verm. 10415

I Mob!. Zimmer
Adlerstr . 62,1 . r . gut möbliertes

Zimmer zu verm. 10390
Bleichstr. 15, 1., freundl . möbl.

Zimmer zu verm. 9978

Eleonorenstr. 5 Xn <SS
Arbeiter sch. Schläfst, erb. 3242

Hellmundstr.56,l/Wn.'
möbl. Zim. sof. zu verm. 3244

Hermannitr . 17, Vdb. 2. l., möbl.
Zimmer zu vermieten. 5009

Kirchgaffc44,3 . St r .. gut möbl.
Zim. m. aut. Pens, los. 10349

Moritzttr .52,p. m.Ms.m.K. 9979
Oranienttr . 35, Htb- 3. l„ möbl.

Zim., Woche3 M. mit Kaffee
bei Eisenburgcr._ 3234

Rbeinstraße 94, 1., großes fep.
Frontspitzzim. (2 Betten)5Mk.
ver Woche. 3249

Schwalbacher Str . 75. 2. St . r„
möbliertes Zimmer vr. Woche
4 Mark._ 3246

Gneiscnaustraße 16. b. Nitzsche.
Zim. iSout .), auch als Lager¬
raum od. Werkstätte. 10277

Suche für Herbst od. Frühjahr

kleines Haus
10—12 Zim. mit etwas Obst- n.
Gcmüsegart . i. Eltville o. Walluf
in der Nähe d. Rheins zu mieten
o. evtl, zu kaufen. Off. nnt . H. F.
Postamt 1. 99ns

Suche z. 1. Okt. 2—3-Z.-Wohn.
(Part . od. 1. Stock. Vdb.). Näh.
Hellmundstraße 42, vart . 3247

Arbeitsamt Wiesbaden.
Geschäftsstunben von 8—1 und
3- 6 Ubr. Tel .-Nr . 573, 574.

(Nachdruck verboten.)

Es werden gesucht:
Männl . Personal:

1 Gärtner nach ausw.
1 Fein -Mechaniker.
2 Möbelschreiner
3 Stuhlmacher n. ausw.
1 Holzdreber n. ausw.
3 ia. Küfer für Holz- und Kel¬

lerarbeit.
1 ja. Buchbinder
1 Herrschaftsüiener.

Haus -Personal:
6 Alleinmädchen (selbst. Kochen).
2 Hausmädchen
8 Köchinnen.
Gast- und Sckankwirtscbasts-

Personal:
5 Saalkellner.
1 Alleinkoch.
2 junge Köche.
2 Silbervutzer.
1 Mesiervutzer.t Küchenburschenjüngere Hausburschen für

Restaurant.
4 Büfettfräuleins.
1 Bügelmädchen.
3 Köchinnen.
1 Beiköchin n. ausw.
2 Kalte Mamsell.
1 Kochlehrfräulein.
11 Haus - und Küchenmädchcn.

(Abteilung
Lehrstcllcuvcrmittlung)

Lehrlinge werden gesucht:
Kuvferschmicde: 2 f. Wiesbaden.

1 Herborn.
Sckmiede: 1 für Frauensiein,

1 Höbr, 1 Biedcnkovf. 1
Silaert , 1 Limbura.

Messerschmiede: 2 für Wies¬
baden:

Uhrmacher: 1 für Wiesbaden:
Spengler : 1 für Wiesbaden.
Drahtflccktcr : 2 für Wiesbad . :
Mechaniker: 1 für Wiesbaden:
Färber : 1 für Wiesbaden:
Schlaffer: 6 für Wiesbaden:
SvczialfaSrik für Auszüge : 1

für Wiesbaden.
Tapezierer «. Dekorateur : 2

s. Wiesbad.
Schreiner : 6 für Wiesbaden . 1

Breidenbach. 1 Schadeck, 1
Walback. 1 Marrvenn.

Sattler u. Polsterer : 2 für
Wiesbaden. 1 Montabaur.
1 Winkel. 1 Homburg v.d.H

Bäcker: 28 für . Wiesbaden . 1Cronberg . 2 Homburg v. d.
§>., 1 Usingen. 1 Wicker, 1
Königstein. 1 Sindlingen:

Bäcker u. Konditor : 3 sür
Wiesbaden, 1 Homburg v. ö.
H.. 1 Marienbern.

Metzger: 1 für Wiesbaden . 1
Ansback. 1 Cambera . 1 Dil-
lenburg , 1 Eltville . 1 Fried¬
richsdorf. 1 Homburg v. ö.
H„ 1 Mensfelden . 1 Weil-
münster. 1 Webrbeim:

Geflugclmctzger: 1 f. Wiesbaden
Schneider : 1 für Wiesbaden:
Friseure : 4 für Wiesbaden . 1

Camberg, 1 Oestrich 1 Son¬
nenberg.

Tüncher. Maler . Anstreicher:
8 für Wicsbiiben. 1 Haiger.
1 Flörsheim:

Dekorationsmaler : 2 für Wies-
. baden:
Zeichner: 3 für Wiesbaden:
Stuck u. Beton : 2 für Wies¬

baden:
Dachdecker: 1 Dillen bürg,

Homburg v. d. S ., 1 Rans¬
bach:

Glaser : 3 für Wieshaben . 1
Cambera. 1 Homburg v. d. H.:

Kunstglascr Glasmaler : 4 für
Wiesbaden.

Buchdrucker: 1 s. Grenzhausen:
Photographen : 1 f. Wiesbaden:
Kaufm. Geschäkte: 14 für Wies¬

baden:
Techn. Büro : 1 f. Wiesbaden.
Kellner : 2 st Wiesbaden,
Koche: 2 für Wiesbaden.
m Weibl . Personal:Weitzzeugnäherinnen: 6 für

Wiesbaden:
Lehrstellen werden gesucht:tärtner:1s.Wiesbaden:chneider: 1 nack ausw.

Koch: 1 für Wiesbaden.
Weibl. Personal:

Kaufm. Büro : 1 f. Wiesbaden:
Kindermädchen ; 1 f. Wiesbaden.
Zur Erlernung d. Haushaltes:

1 für Wiesbaden.
Nachfragen über Stellenbesetz-

ungen und Atimcldungen von
Stellenangeboten sind zu richten
an das Arbeitsamt im Parterre
des Rathauses ; Eingang vom
Marktplatz aus.

Stellen finden .:-
Männliche.
Tüchtige

Dreher
gesucht. 96954
Rhei«hütte G tu. b H.

Biebrich a. RH.
Radfahrer, ft 'Ä
eignet ist, ein. neu. äußerst vrakt.
Artikel einzuf. Gut . Verdienst b.
einig. Fleiß zugesich. Bertret . für
gr. Bezirk wird verg. Off. unter
Angabe d. bisherigen Tätigkeit
unter L. S . 501 an Rudolf Moste.
Leipzig erbeten?  _ H. 242

Agent
ev. M. 300.— monatl . r.  st*
H.Jiirgenfen &C»>Hamburg 22.

,.5a!maia"VersicherungA.-G., halle a.5.
für unsere Krankenversicherung mit besonders günstigen Einrich¬
tungen suchen wir bei hohen Bezügen H. 241

Platz - oder Bezirksvertreter.
Weibliche.

Geübte Maschinennäherin f.
Weißzeug findet dauernde Be-
schäit. Sedanstr . 1. 1.  l . °°bs

Zuverl . sol. Hausmädchen sof.
gei. An d. Ringkirche 8. 1. 5021

Stadtkundige

irauen,
zuvcriässig und kautionsfähig als
Zeitttngsträgerinncn gesucht

Nur gut enlpfohlcne Leute
wollen sich vormerken lassen.

Mauritiussir . 12. Hth . pt.

Weibliche.
Jg .,geb..a.d.Univ.Lvon i.d.franz.

Sprache diplom.Damef .baldmög.
Stell , als Erzieherin od. Gesell¬
schafterin, sch. 2 I . untcrr . lmus.
Geige).Off. a.Frl .Magba Pölkow
i. Mönchpstffclb. Allstedt, S .-W.
_ 36952

Mädchen sucht Wasch- u. Putz-
beichäftig. Feldstr. 10. vt. 5010

Jungfer m. gut. Zeuan. sucht
Stellung . Gehalt 35- 40 Mark.
S . Hilgenfeldt, Berlin -Steglitz,
Stubenrauchplatz 4._ 36955

0
Immobilien.

Das (WT379

ßabrikationr-
u.Vertriebsrecht
einer unübertrefflichen Fleckcn-
tinktur ist ravonweise zu verk.
Prima Abnehmerrefcrenzen.

F. J. Mayer, Rasfatf.
Rent. Haus nt. gr. Hof, Werkst.,

Rem., Stall .. Lager-Bauplatz zu
jedem Geschäftsbetrieb geeignet,
wegzugsd. n. g. Beding, zu verk.
Off, u. Bt . 322 a» d. Exv. 5015
_ Diverse._

Schwarzer Spin (Rüde)
kleinste Raffe zu verk. 36949

_ Ludwigstr. 6,1 , r.
Sch. Bernhardiner -Hund b. z.

vk. Dotzbeimer Str . 122,5. (3243
ÜFUflrti ' h iEichcn) zu ver-«lUarv kaufen 3236
_ Dotzbeimer Straße 98.
Ul̂ iano gut erhalten für 200 M.
^  abzug . Näheres Bierstadt.
„Rebenttock"._m _2

Benzin -Motor , 1 Pfcrdekraft.
von Otto, Deutz, aut erhalten,
mit Pumpwerk, sehr billig zu
vk. Adelheidstr. 45, Brunn .<5014

Pracht». Schlafz.-. Kückenein¬
richtung, 8 Kleiderschr., Betten,
Maschkom., Nacktschr., Trümo-
sviegel, andere Spiegel. Divan.
Vertiko. Stühle spottb. zu verk.
Adlerstr. 53, Hth. vart . 36737

Beauem.f.neu.Chaisel.lOttom.),
sow.prachtv.Pfeilersvieg.m.Stufe
spottb.z.vk.Bleichstr.39,vt. ,3252

Weg. Wegz.3 Bett, versch. Klei¬
derschr.. Waschkom., Klickenschr̂,
v.Tischeb.ab, Kabnstr.20.p. 9972

Gebr. Röllchen f. Ponnv oder
Esel für 35 M. zu verk. 36935
_ Blücherstr. 5.
Zweirädrigen Handkarren

billig , u verkaufen 5V11
Dotzbeimer Str . 24.

Fast neu. Kinderwagen (Bren-
nabor ) 18 M. z. vk. Adlerstr . 53.
Hth. p.. Meier. _ 36737

2 gut erhalt . Fahrräder (Frei-
lauf ). 25 u. 35 M. zu verkaufen
36737 Adlerstr . 53. Hth.. vart.

Ein größerer Posten (86889
Zinngeschirr, versch.
Waffen und Münzen.
Näb. zu er fr . in der Erv . d. Bl.

i 2 Jacken u. Leibwäsche. Gr . 42
b. z. vk. Oranienstr . 18. 2. r . 5007

70P . n. Herrenstiefel , a 5.50M..
zu verk. Hellmundstr . 44,1 . 5019

Große Posten leere Eierkisten
abzugeben. Eierhandlung Emil
Bäumer , Bismarckring 7. (5017
jT ' USi  verschiedenes , i.Ganzen
^ ^ !*' zu verk., ungefähr 60
Bäume . Mainzerstr . 98, pt. 3230

’ Kaufgesuciie.
Schlachtvferde kauft Franz

Stamm . Biebrich a. Rh„ Elisa-
bethcnstr. 8, Televb. 301. 3251

Gegen sof.Kaffe
kaufe jeden Posten Partie - und
zurückgesetzte Waren , auch ganze
Rcstläger . wie Schub-, Konfck-
tions -. Manufakturwaren , Hüte,
Mützen nsw. 36956
J .Keck , Köln,Thieboldsg .136

Bin vom 19. bis z. 23. d. M.
in Wiesbaden und Umgegend.

Gebrauchte Fahrräder
zu kaufen gesucht 5012

Blücherstr . 30, Laden.

Alt-Philologe
giefet erfolgreiche

Nachhilfestnnden
zu maß. Preis . Off. erb. mit .A.P.
20 an Rudolf Moste. Würzburg.

f& ofh an sich. Personen auf
Wechsel. Schuldscheine,

Hausstand , Provision von Dar¬
lehn. Zu haben durch Kelling.
Dotzbeimer Str . 20, 2. (36857

Heifätsgesu ehe.
Ich bin allein , macht eine frein

mit eign. Heim, doch darss keine
u. 30 sein. Nichtanon.Off.erfreun.
Redakt. u. „Rentier " bef. sie fein.

5002

Verloren 1 Paket (Inh . unfert.
Kleid) v.Schillcrvl . b.Alwinenstr.
Geg.Beloh.abz.b Filndbüro . 5013

Verschiedenes
Wäschez. Wasch, u. Bügeln , a.

Bügelwäschewird angen . Witzel,
Eltviller Str . 3, Stb . 2. 9973

Damen stnd.Aufn .,Rat u. Hilfe
b.beutsch.erf .Hebamme. Anfr . an
FrauKLtter .Maastricht b.Aacben,
Svorenstr . 14 (Holland ). 36841

Abschriften
Vervielfältigungen

36953 Kl. Schwalbacher Str . 8.2.
Ein sch. 2Vi u . e. /̂«jähr . Knabe

Damen
finden streng diskrete liebevolle
Aufnahme bei deutsch. Hebamme
a. kein Heimbericht, kein Vor¬
mund ertorderlich, was überall
unumgänglich ist. Wtwe. 8.
Baer , Rauc» lFrankreich). Rue
Pasteur 36.  _ 36742

Weinsästcr, fr . gel. i. i. Gr .,
st- z. h. Albrechtstr. 32, v. 30113

Aeviel u. Birnen billig zu haben
36948 Hirschgraben 8, pt.
Kochhipneit

3 Pfund 25 Pfg.
36949 Ludwigstr. 6, 1. r.

von Büchern
beitragen M .erf.s9ud>&.
36953) Kl. SchwalbacüerStr . 8,2.

MkidolaMitk»
werden vermietet

auf Tage. Wochen und Monate

8üro 8mtth Premier,
Schwalbacher Str . 11.

Rcvaratur -Werkstatt
für s8mtlicheSchreibm.-Sufteme.

_ 369 51
Pfälzer Zwiebeln^

neue gesunde hellgelbe Ware >
Ztr . M. 3.90 sowie neue
Pfälzer Frühkartoffeln
per Ztr . M. 3.20 bei größeren
Posten billiger. (36756

Prima Ltrangknoblauch
& Pfd . 18 Psg , offerieren

Gebr. Seiber. Hrrrhrim , Pfalz
Täalick frisch«, hochfein«

Wglkkrti-Aüfrlinltter
sow. feinste Süßrahm - u. Koch-
Butter liefert direkt in Post-
kolli u. Bahnkisten die Molkerei
Altsbausen. Allgäub. 30021

ver

Weiterer
Preis -Abschlag

Allerbeste, in Qualität nicht
zu übertreffende großfallcnde

schmutzfreiegelbe

Speise-
Kartoffeln

Kumpf 27 Pfg.,
Zentner Litk. 3 -40 -
Nene große holländische

BoÜheringe
Stück 6 Psg . . '

1« Stück 55 Pfg.

Ums LmerkrMt
Psttnd 8 Pfg.

Schwanke
Nachfolger sisji

59 Schwalbacher Str . 59.
414 Telephon 414.



«rbFuwaschen, öie beschmutzten Steinfliesen zu
kehren.

Dabei lauscht ihr Ohr «beständig hinaus
nach der Treppe.

Was sagte der Stiefvater ? . . - Signor
Francesco Bosco kommt nachher ? Was wrll
er Hier in der ärmlichen Wohnung des Koh¬
len schippers ? . . . . ^ .

Carmelita ist nicht mehr so uneriahren und
Harmlos , wie zumeist Mädchen ihres Alters
Her höheren Stände , die von sorgender El¬
ternliebe so lange wie möglich im Unklaren
gelassen werden über all das Häßliche und
Niedrige auf dieser Erde . Zudem ist sie ein
Kind des Südens , wo gänzliche Ungeniertzhert
Hei allen uns Nordländern intern erscheinen¬
den Angelegenheiten etwas Selbstverständ¬
liches ist. Im Freien spielt sich das ganze
Lebensdrama des Südländers ab . Die Ga,se
ist für die Armen unter ihnen gewissermaßen
das Panoptikum des Leben.

Frisieren , sich waschen, essen und noch ganz
andere Dinge in vollster Oesfentlichkeit ge¬
hören zu den alltäglichsten Erscheinungen.
Man bedenke , daß kein antikes Drama —
von Aeschylus bis Plautus und Serenca —
jemals im Zimmer spielte ! — So ist es an¬
nähernd noch heute bei den ärmeren Klas
sen der Bevölkerung.

Was Wunder , daß Carmelrta zuruckbebt
vor jenem „Signor Francesco ", den der
Stiefvater miibringen will ! . . . .

gilt der Ecke auf dem Strohsack lummeln
lsich Beppe und Nino Herum , sich balgend um
die Uebetbleibsel von Brot und Käse und ern
paar halb verfaulte Orangen.

Carmelita hält inne in ihrer Arbert . Am
liebsten möchte sie gleich heute die Klernen
fortschassen aus der Gewalt des Vaters . Aber
wohin ? Wohin ? . . .

Einen Augenblick fällt,hr Srgnorma Pia
San Marttno ein , die auf ihrem Rundgang
zu den Armen , Bedürftigen auch der kran¬
ken Mutter so manchen Liebesdienst er¬
wiesen . Doch gleich darauf verwirft sie wieder

den Gedanken . Was soll die vornehme Dame
mit den beiden Bengels anfangen ? . f. .

Und weiter grübelt Carmelita . . .
Halt ! Die Marietta ! Ja , die weiß im¬

mer Rat . Rasch hin zu ihr ! Bevor der Vater
abends nach Hause kommt , muß sie die Jun¬
gen schon fortgeschasst haben.

Sie schärft den beiden Knirpsen ern , das
Haus nicht zu verlassen , bis sie znrückkchrt.
Dann begibt sie sich auf den Weg hinunter
nach dem Hafen . ^ .

Marietta Valetti ist gerade aus der Knops-
fabrik , in der sie beschäftigt ist, zurückgekehrt
und hantiert in ihrem einfach, aber nett und
sauber eingerichteten Zimmerchen am kleinen
Eisenofen herum , um sich Tee zu kochen, als
Carmelita , ohne anzuklopfen , Hastig eintrrtt.

Wenige Andeutungen genügen — und die
welterfahrene Marietta , die in ihrem Leben
schon manchen Sturm durchgekämpft , begrent.

„Recht haste, Kind !" lobt sie, während ste
ein grobes Tuch auf den weißgescheuerten
Tisch breitet und Teller , Tassen , Weißbrot
und Käse zurechtstellt . Bist ’n mutiges Ma¬
del ! Wollen zusammen beratschlagen , wo die
Bengels unterschlupfen können , 's wird mrr
schon was einfallen . Ich kenn' ja halb Neapel!
. . . Aber erst 'ue Tasse Tee . Er is grade
fertifl/*

Eben wollen die beiden Mädchen an dem
appetitlich gedeckten Tisch Platz nehmen , als
draußen auf der Treppe ein fester, raicher
Schritt hörbar wird . Und fröhliches Singen.

„Der Heinz Winter !" ruft Marretta er¬
freut . „Er will in seine Kammer nebenan.
Werd ' ihn mal reinholen ."

Und rasch öffnet sie die Tür . ,
,A9uona sera , Heinz ! Wie geht s ? Kamm

näher ! 's is Besuch da !" . .
Ohne jede Ziererei ' tritt der rnnge Ma¬

trose ein . Er und die um einige Jahre äl¬
tere Marietta wohnen seit Monaten auf
demselben Flur und verkehren wie gute
Kameraden miteinander . Als fein lachender
Blick jedoch die hohe dunkle Mädchengeftalt

General-Anzeiger_
dort hinten am Tisch gewahrt , stutzt er . Der
frohe Singsang erstirbt aus fernen Lrppen.
Heiße Röte steigt in sein gebräuntes Gencht,
bis hinaus unter das dichte, blonde Kraus¬
haar — gerade so, wie vorgestern auf der

„Komm , Heinz ! Kannst gleich 'ne Taffe
mittrinkcn , ehe du 'nüber in deine kahle
Stube gehst !" schueidet Marietta die Verle¬
genheitspause .kurz ab.

Ein fragender Blick aus den blauen Au¬
gen des Burschen fliegt hinüber zu Carme-
lita . _ _

„Laß sic!" raunt rhm Marietta zu. „Das
Schicksal hat sie schwer getroffen . Hat zu
viel Gemüt , das arme Schäfchen , « v was
können wir armen Leute nicht gebrauchen . .
Na , wie steht's mit deinem Posten auf der
„Buona side" ? Haft 'n gekriegt ?"

„Ja, " lautet die nicht eben allzu begei¬
sterte Antwort . „

„Warum denn so'n tristen Ton ? Wirst
nich gut bezahlt ?"

„Doch! Sehr gut"
„Weshalb also —"
Wieder fliegt der Blick des jungen Ma¬

trosen hinüber zu Earmclita , die sich an dem
Gespräch gar nicht beteiligt hat und seine
freie , offene Stirn umwölkt sich.

,„Jch — ich möcht' gerade jetzt nich fort von
hier —" stottert er verlegen — „ich möcht' in
Neapel bleiben —" t , .
* „Blödsinn !" schilt Marietta . ^ öre fosort
begreift . „Verdien dir 'n schönes Stück Geld,'
Und dann komm' wieder !"

Carmelita ist aufgestanden und ans Fen¬
ster getreten . Als sie sich nach einer WeUe
wieder den beiden zuwendet , sind ihre Wan¬
gen lebhaft gerötet . Oder ist es der Wider¬
schein der untergehenden Sonne , die auch
dies einfache Stübchen mit ihrem Rausche
gold verklärt ? . . .

„Ich möcht' lieber gehen, " murmelt Hemz.
,̂ Jch fürcht ', ich stör '."

Langsam hebt Carmelita die tränenschwe¬
ren Lider zu seinem offenen frischen Gesicht
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„Mich störste nich ! Bleib nur !"
So einfach und gleichgültig die Bort«

auch klingen — der junge Matrose glaubt
doch ein leises Beben rn der Madchenftiunnk
zu bemerken , und sein Herz klopft raschx̂ .H
Gehorsam setzt er sich auf emen Stuhl,
Marietta ihm hi »schiebt. Und ohne sich
durch seine Anwesenheit irgendwie stören zu
lassen, fahren die beiden Mädchen - in ihre»
Beratungen fort.

Endlich glaubt Marietta einen Schlupf¬
winkel gefunden zu haben - Noch heute abend
soll Carmelita die Jungen hcnau,bringe
zu der alten Mutter Salomea , droben iur
Wäschnerinnenviertel.

„Und jetzt wollen wir noch eins singen,
ch' du gehst!" ruft Marietta . als Carmelita
aufsteht .' „Es wird dich 'n bißchen aufheitern.
Was , Heinz ?"

Der Matrose nickt Zustimmung und
nimmt eine Mandoline von der Wand , auf
der er leife präludiert . Und nach wenigen
Sekunden schon durchfluten wundersam«
Töne den kleinen Raum . Die beiden Stim¬
men harmonieren vollkommen - miteinander.
Geschickt schmiegt sich der un ge sch übte, aber
weiche Tenor des jungen Matrosen dem vol-,
len tiefen Alt Mariett -as an.

Und eine seltsame Veränderung geht in
dem Gesicht der Sängerin vor sich. Ja , Ma-
rictta ist häßlich , -direkt Häßlich. -Aber wenn-
sie die Lippen öffnet und singt , so vergißt
man den großen Mund , die niedrige Stirn,
die buschigen, über der stumpfen Nase fastzu-
fammengewachsenen Brauen . -Wie zwei leuch-
tenc Sonnen erstrahlen die Augen . Echte
Kunstbegeisterung , etwas Hohes , Erhobenes
leuchtet aus jedem ihrer Züge , das sie plötz- "
lich weit emporhebt aus ihrer Armut — hin¬
auf in die Sphäre der Reichen , der Vorneh¬
men . Die Worte verlieren den Dialekt der
Ungebildeten : rein und klar entquillt jeder
Ton der sangesfrohen Brust.

(Fortsetzung folgt.)

Amtliche Fremden - Liste der Stadt Wiesbaden.
Abecasgs, London, Bellevue _ Abel, Berlin,

Rheinhotel — Adamczyk, Saarbrücken , Goldene
Kette — Albrecht , Dr. m. Fr ., Strassburg , Gol¬
dene Kette — Arnstein, Basel, Central’notel —
Anderson, Moffat, Pariser Hof — Andres m. Fr .,
Köln, Hohenzollem — Armstrong , Southamp¬
ton , Viktoriahotel.

Bacharach , Dr., Berlin, Centralhotel — Ball,
St . Avold, Hotel Mehler — Baltzer , Prof . Dr.,
Andernach, Reichspost —- Baute , Münster , Zum
Kranz — Battermann , Newyork, Rose — Becker
m Farn., Bremen, Prinz Nikolas — Beitzke, Dr.,
Mew, Hansahotel — Bell, 2 Frl ., Richmond, Nas¬
sauer Hof — Bender, Fr ., Düsseldorf, Hohen-
zollern, — Benskin, Hythe , Viktoriahotel -—
Serben, Merzig, Erbprinz — Beger, Fr ., Esslin¬
gen, Römerbad — Berger, Frl ., Newyork, Royal
_ Beger, Königsberg, Rose — Bergmeier m.
Fr ., Diadenhofen, Hansahotel — Beringer, Wip¬
perführt , Hotel Bender — Berns, Fr ., Düssel¬
dorf , Royal — Bidon m. Fr ., Metz, Zum Spiegel
— Bimber, Fr ., Kassel, Adler Badhaus — Bleur
m. Fr ., Opladen, Zur neuen Post — van den
Blocquen, Hoorn , Vier Jahreszeiten — Blome,
Frl ., Rheydt , Hotel Fuhr — Boecklin m. Fr .,
Horchheim, Hotel Krug — Böttcher , Dr . rn.
Fam., Pasiug , Zum neuen Adler — Böttcher,
Dr., Stadthagen , Wedsses Ross — v. IBonse m.
Fr ., Osnabrück, Taunushotel — Boothby, Mof¬
fat , Pariser Hof — Bortin , Dr., Charleroi, Cen¬
tralhotel — van Bottenheimer , Dr. m. Fr ., Lo¬
chern, Viktoriahotel — Brandt m. Fr ., Berlin,
Prinz Heinrich — Brauns m. Fr ., Aachen, Pari¬
ser Hof _ IBrener, Dr., Düsseldorf, Centralhotei
_ Brun m. Farn., Philadelphia, Hotel Vogel —
Büchner, Werdohl, Schützenhof — v. Buol m.
Fr ., Charlottenburg , Fürstenhof.

Chaplin, Fr ., Washington , Nassauer Hof —
Charin in. Fr ., Köln, Zum neuen Adler —
Childs, Fr ., Los Angeles, Rose — Cordes, Dr.

m. Fam ., Berlin , Wilhelma — Crame m. Fr ., De-
venter , Pension Beyer.

Dahm , Brühl , Hotel Krug — Dehenk m.
Fam., Ostende , Grüner Wald — Delhy, London,
Kaiserhof — Delprat m. Fr ., Amsterdam, Nas¬
sauer Hof — Deminten, Fr ., London, Wiesba¬
dener Hof — Dotti m. Fam., Lankenmühle,
Hansahotel — Do-uglas- Melton, Viktoriahotel
_ Drittler , Neustadt , Schützenhof — von der
Dver, -Fr ., Amsterdam , Christi . Hospiz II.

Eckhardt , Zeuleinroda, Weisse Lilien —
Eckert , Dr., Ahlen, Pension am Paulinenschiöss-
chen — Egly, Struth , Goldene Kette — Emeson
m. Fam., Irland , Villa Hertha.

Falck , Fr ., Nürnberg , Weisse Lilien — Par¬
kes- Budapest , Centralhotel — Finlay , Frl .,
Newyork , Nassauer Hof — Friedeberg, London,
Nassauer Hof Fuchs, Bürgermeister , Mül¬
heim, Evang . Hospiz.

Gaertner m. Fr ., Spandau, Centralhotel —
Gairinger m. Fr ., Triest , Rose — Gerard m. Fr .,
Antwerpen , Hotel Nizza — Geyer m. 2 Frl .,
Weinsberg , Zur Stadt Biebrich — Ginn m. Fr .,
Paris , Nassauer Hof — Gladwoff, Russland,
Viktoriahotel — Gödel m. Fr ., Graz, Ev. Hospiz
_ Goldenberg, Fr ., Czernowitz, Schwarzer Bock
— Goodenough, London, Kaiserhof —' Graf m.
Fr ., Speyer, Wiesbadener Hof — Gremler, Essen,
Schwarzer Bock — Grissart , Fr ., Anvers, Prinz
Nikolas — Grolle m. Fam., Amsterdam, Wil¬
helma _ de Groot , 2 Hrn ., Haag, Rose — Gross,
Bürgermeister , Offenbach, Hotel Berg — Grosz¬
mann m. Fam., Budapest , Kaiserbad — Günther
m. Fr ., Gloehau, Union.

de Haan m. Fr ., Amsterdam , Viktoriahotel
_ de Haas m. Fr ., Amsterdam, Schwarzer Bock
— Halbe, Fr ., Newyork , Royal — Halperin,

Baku, Rose _ Harten , Haarlem , Centralhotel —
Heinemann m. Fr ., Berlin, Kaiserbad — Hoch-
kert m. Fr ., Troidorf , Nonnenhof — Hoffbaur
m. Fr ., Andernach, Schwarzer Bock — Horell,
Chicago,, Nassauer Hof — Hormes m. Fr .,
Neuss, Wiesbadener Hof — Hunt , Baltimore,
Nassauer Hof.

Jhlow , Rheydt , Union — Jente , Leipzig,
Zum Spiegel _ Journez , Lüttich , Rose.

Kahn m. Fam ., Easton , Nassauer Hof —
Kambli, Basel, Centralhotel — Keesen, Dr.,
Alsmen, Hotel Krug — der Kinderen , Fr .,
Hoorn, Vier Jahreszeiten -— Kmgger m. Fam.,
Rotterdam , Wiesbadener Hof —- Knopen rn..
Fr ., (Brüssel, Viktoriahotel — König, Linden,
Centralhotel _ Kryn m. Fr ., Anvers, Rose —
Kulbe m. Fam., London, Villa Hertha — Kühl
m. Fr ., Duisburg, Hotel Dahlheim.

Lagerweg m. Fr ., Cokino, Centralhotel —
Laiu, Paris , Nassauer Hof — Lamen, Dr. Her-
zogenbusch, Hotel Krug — Lange , Dr., Bremen,
Centralhotel — Leithaus , Berlin , Schützenher —
de Lemina in. Fr ., Pirna , Grüner Wald — Lc-
wandowsiki, Fr ., Königsberg, Nassauer .Hof —
von Lieres, Friednau , Kaiserbad — von Loh,
Fr . m. 2 Töcht., Drisburg , Hotel Intra — Lon¬
gerieh, Kneuttlingen , Schützenhof.

Mangold, Darmstadt Bad Nerotal — Melin-
Beglar m. Fr ., Elisabethpol , Imperial — Moja-
thans , Dr., Berlin, Centralhotel.

Naehnius m. Fam ., Nymegen, Rheinhotei —
Novell!, London, Nassauer Hof — Nyman, Fr .,
Amsterdam , Metropole.

Oppenheim, Fr ., Warschau , Kronprinz —
Ostrander m. Fr ., Albany, Nassauer Hof.

Parson -Smitb , 2 Frl ., Shrewsbury, Villa
Hertha — Pelzeit m. Fr ., Venlo, Zum Falken —
Picard m. Fr ., Amsterdam , Prinz Nikolas —
Pirbright , Lady, Paris , Nasauer Hof — Poen-

gen, Dr., Hamburg , Prinz Nikolas — Plewe,
Berlin, Ev. Hospiz.

Raman , Fiume, Hotel Berg — von Reyta-
Altena m. Fr ., Nymegen, Viktoriahotel — Rich¬
ter , Dr. in. Fr ., Berlin, Hotel Berg — Rösch,
Brühl, Hotel Krug — v. Rossen-Hoogendyke,
Haag, Kaiserbad — Royer m. Fr ., Zwolle, Belle¬
vue — Rubsam, Dr. m. -Farn., . Indien , Metropole
— Rutger , Dr. m Fam., Haag , Wilhelma. i

von der Schalk , Schied am, Nassauer Hof —
Schirmer, Dr., Essen, Nonnenhof — Schlicke, ■
Frl ., Lügde, Hotel Fuhr — Schmidt, Fr ., Kassel,
Epple — Schmitz, Frl ., Newyork , Rose — Schre-
feld, Frl ., Jena , Grüner Wald — Schröder, Geh.
Rat , Dr., Kassel, Metropole — Schuhmacher n>.
Fam., Bonn, Hotel Epple — Freiherr von See¬
bach, Geh. Justizrat , Strassburg , Pension Elite
_ Simon van der Aa, Prof ., Groningen, Eden-
Hotel — Sneyers, Fr ., Brüssel, Hotel Cordan —
Solleys, Frl ., Washington , Nassauer Hof — Som¬
merfeld, Schneidemöhl, Reichpost — Stahl . Prof,
m. Fr ., Paris , Centralhotel — Sternbach , Dr. in.
Fam., Krakau , Villa Monbijou — von Susich,
Karanoebes, Palasthotel.

Tillmann m. Fr ., Habamna, Vier Jahreszeiten
_ Trainin, Dr. m. Fam., Petersburg , Pension
Thuringia — Tröster m. Fr ., Butzbach , Schützen¬
hof — Trusen, Reichspost.

Ulrner m. Fr ., Pottsville , Nassauer Hof —
von Unruh , Fr ., Kassel, Prinz Niolas.

Vester , London, Nassauer Hof — Vogel, Dr.,
Köln, Schützenhof — Voigt m. Fr ., Würzburg,
Prinz Nikolas.

Werfel in. Fam ., Prag , Rose ,— Whitehaed,
Melton-Mowburg, Viktoriahotel — Wiener,
Apolda, Schützenhof.

Ziehmer m. Fr ., Düsseldorf, Hotel Aegir —
Zwart m. Fr ., Alkmar , Viktoriahotel — Zwir-
schitz, Berlin, Europäischer Hof.

Mehr als

300000
Päckchen werden täglich von den echten

Dr . Oetker ’s Fabrikaten
verkauft.

Das ist der beste Beweis für

deren hervorragende Qualität.
Es wird zuweilen versucht, min¬

derwertige Nachahmungen in
möglichst ähnlichen Packungen

anzubieten.

Man weise solche Nach¬

ahmungen zurück und fordere
beim Einkauf stets die „echten“

Dr . Oetker s Backpulver
Dr . Oetker s Puddingpulver
Dr . Oetker s Vanillin-Zucker

Ueberall zu haben!

1 Päckchen 10 Pfg . , 3 Stück Sä Pf - .

Uornehm
wirkt ein »artes . reines Gekickt,
rosiges, maendfrisch. Aussehen,
weiße, sammetweickeHaut und
ein schöner Teint . Alles dies er-

fisaiM-lilieiiliMie
ä St . 50 Pf ., ferner macht

Dada-Cream
rote und riiime Haut in einer
Nackt weiß und fammetmeick.
Tube 50 Pf . in Wiesbaden : t. der
Schiiben.Avotbckc: Otto Lilie;
Ferd . Alcri : W. Mackenbeimer:
A Craß : Ad. Gärtner : Bruno
Backe: Ernit Kocks: R. Send:
Louis Kimmei: Reinb. Göttel:
Fr Altltätter Wwe.: E. Srd,-
na : S . Noos Nil . : Ed. Brccker:
Huao Alter : Tb. Runivi : Ras.
lovia-Droaerie . Zbvld

Geschäfts -Verlegung.
Hiermit beehre ich mich, ergebenst anzuzeigen,

bestehendes
daß ich mein feit LS Jahren am hiesigen Platze

Papin- uub Areibimreii-GtUst
nebst Zigarren- und Zlgarelten-handlung

in bedeutend vergrößertem Maßstabc von Kirchgaffe 81 nach Friedrichstrastc M , nächst der Kirchgaffe
und Schwalbacherstr. verlegt habe. Durch vorteilhafte Einkäufe bei bedeutenden Geschaftsbnchcr-Fabrrken,
sowie Ersparnis der hohen Geschäftsunkosten bin ich in der Lage, meinen werten Abnehmern drc größte
Vergünstigung zu gewähren.

Ich verfehle dabei nicht, für das mir seither in so reichem Maße entgegengebrachtc Vertrauen zu
danken und bitte, mir auch fernerhin dasselbe schenken zu wollen. 36010

Petev Hahn , Inh . : Jean Hahn,
FriedrichstratzeM. — Telephon angemeldet.

ü
©

HDäl ÄMTLICHEHsumamssreim
EISENBAHN-VSCHIAE
iWAGEN-BllLETSS!
LANG HASSE 48'
1Ü4REISEBUREAU1
tRETTEN MAYER
AMTUCKES STADTBUREAUDERPREUS.HES.
3AATSBAHNENV AGENTUR DER INTERNATiON
$3 SCHLAFWAGEN-GESELLSCHAFT.!§Sl

Plakatein ied. Ausführung , liefert die Druckerei
Wiesbadener 6eii9ral=flnzel9eÜ'

.  Mauritirrsltraße 12.
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Statt jeder besonderen Anzeige
Heute Nacht 12 Uhr verschied nach langem , mit grosser

Geduld ertragenem Leiden unsere liebe Tochter und Schwester

im Alter von 15 Jahren,

In tiefer Trauer

Familie Philipp Christmann
Wiesbaden , den 15. August 1912

Wellritzstrasse 18.

gung findet am Samstag nachmittag o Uhr
alten Friedhofes nach dem Nordfriedhofe statt

Verwandten , Freunden und Bekannten die ttaurigs
Nachricht, dah unser guter Vater . Bruder . Schwager.
Schwiegervater . Großvater und Onkel.

Wicsdavcncr Eeneral AnzeigerLöitnersiagNr. M»
Kurhaus zu Wiesbaden.

Königliche Sdiaufpieie.
Geschlossen.

n ». August Seite

Relidenz-Cheater.
Vom1. bis 30. August: Geschlossen-

Operetten-Theater.
-WLEL ÄÄ SW

Mo « . » >» 3 sK "»* ' Sw OT» ®” * * " ” *. fcÄtt
Okonkowski Gesaugstextev. Alsred Schonscld. Munk v. Jean Gübert.

Inszeniert vom Oberregisscur Emil NotHmann.
Musikalische Leitung: Kapellmeister Heinz Lindcmann.

Mreitaa. 16. : „Parkettsitz Nr. 10".
Trmstag . 17., Sonntag , 18. : Uraufführung : „Fraulcm Detektiv .

Voilrs - lLheater.
(Bürgerliches Sckauspielbaus.s Direktion: Wilbelm',.

Donnerstag , de» 15- August, abends d 1» Uhr.
Neu einstudiert! K c a n (Englands größt. Schanspreler)

oder: Genie und Leidenichait.
Schauspiel in 5 Auszügen von Alex Dumas. Vater. Deutsch von

^ Otto Randolf. — Spiellestung Max Ludwig.
Prinz von Galles . . .
Graf von Koefeld . . . ,
Elena, seine Gemahlin . ,
Lord Mewill . . . . . . ,
Gräfin Amy von Goswrll .
Edmund Kean . . . . .
Anna Damby . . . . .
Salomon , Sotlffleur . . .
Pistol . . . . . . .
Peter Patt . . . . .
Bardolsth . . . . . .
Regisseur . .
Ein Konstabler . . . .
Darius , Friseur . . . .
John , Prcisboxcr . . .
Tom 1 . .
David > Matrosen , .
Georg J . ,
Kitty . . . . . . . .
Julie . . . . . . . .
Julies Amme.
Ein Diener . . . . . .

'Schauspieler, Gäste, Publikum

Richard Bauer
Ottomar Bloß
Ottilie Gruncrt
Adolf Willmann
Magdalcne Stoff
Ferry Danbal
Ella Wilhelmy
Max Ludwig
J -lka Martini
Heinz Verton
Fritz.Stürmer
Karl Gractz
Karl Bergschwenger
Albert Maas
Emil Römer
Karl Gractz
Heinz Verton
Georg Frei
Jenny Macket
Clolildc Gutten

. . Lina Töldte

. . Ehr Katzmann

. . Marg . Hamm-
— Ende 10.30 llhr.

Freitag. 16.. 8 15 Uhx: „Die Hoffnung auf Segen".,
Samstag , 17., 8.15 Uhr ; . Prcciosa",

Auswärtige Theater.
FrankfurterOvernbans.

Donnerstag . 15., abends 7 Uhr : „Violctta" (La Trgmata^
Freitag, 16., abends 7.30 Uhr : „Boccaccio".

Schaulvielhaus Frankfurt.
Donnerstag, 15., abends 7.3>t Uhr : „Alt-Frankfurt ", (Jrmen .)
Freitag, 16., abends 7.30 Uhr : „Glaube und Heimat .

Restauration Jägerhaus , r>c»°Kasernen.
Am Donnerstag, den 15. d,. findet
V“ große Tanzbelufligung

»„ 8•‘'■i . sfias - s.t. sä.

Eintritt
frei.

r
Schwalbachersfrasse.

Donnerstag, den 15. August, abends 8.15 Uhr.

Die Geheimnisse der indischen Zakire
Experimental -Vorführungen der indischen Fakire (36038

Saadi Djebarriu. Solimann Ben Said.
Unerklärliches Rätsel, wie Durchstechen, Schneiden. Brennen.4örverteilc nicht durch die Indier selbst,
ändern auch von ikdermann aus dem Publikum . Neben dem
Durchstechen des Halses mit einer Hutnadel itt am merkwürdigsten

vollständige herausnchmen des Augapfels und dessen Durch¬
stechen Die Herren Aerzie sind zur Kontrolle der Vorführung
wUlkommen. Unerklärliche Experimente des Gedankenlesens

Mk 4 —. 8.—. 2.—, 1 — im Musikhaus.
Franz Schcllcnbcrg, stirck, gaste 83. und abends an der Kasse.

Freitag , 16 . Angnet,
vormittags 11 Uhr:

Konzert d. städt . Kurorchesters
in der Kochbrunnen -Anlage.

Leitung : Herr Konzertmeister
Adolf Schiering.

1. Ouvertüre zu . Ein Morgen,
ein Mittag, ein Abend in
Wien “ Fr . v. Suppe

2. Czardas Nr. 1 P- Michielis
3. Virgo Maria C. Oberthur
4. Ganz allerliebst , Walzer

C, Waldteufel
5. Potpourri aus der Operette

„Indigo“ J. Strauss
6. Eigen a Haza, ungarischer

Marsch A. Keler-ßela.
Nachm. 3.30 Uhr:

W agcn -Aosflng
ab Kurhaus.

Nachm. 4 Uhr:
Abonnements -Konzert
Leitung : Herr Kurkapellmeister

Herrn. Inner.
1. Unter dem Siegesbanner,

Marsch F. v. Blon
2. Ein Abenteuer Handels

Ouvertüre 0 . Reinecke
3 Slavischer Tanz C. Chabrier
4. Fantasie aus der Oper

„Carmen“ _ G Bizet
5 Solvejgs Lied aus „Peer -

Gynt * , 0. Grieg
6. Ouvertüre zu „Die Giron¬

disten 1 H . Litolff
7. Fest -Polonaise J . Svendsen
8. Kreuzfidel, Polka Joh. Strauss

Abends 8 Uhr;
Abonnements -Konzert
Leitung : Herr Kurkapellmeister

Herrn. Irmer.
1. Ouvertüre zur Oper „Der

erste Glückstag “ D. F. Auber
2. Adelaide, Lied

L. v. Beethoven
g. Schatz -Walzer aus der Optte.

„Der Zigeunerbaron“Joh . Strauss
4. Fantasie aus der Oper „Der

Freischütz “ C. M- v. Weber
5. Ouvertüre zur Oper „Die

weisse Dame“ A. Boieldieu
6. Finale aus der Oper „Die

Jüdin “ F. Halevy
7. 11. ungarische Rhapsodie

F, Liszt,

Sie finden
Käufer

Teilhaber
sof d. mich da ich lt. notariell.
Bekund, ca. 3000 solu. Reflekt.
f.hies.u.ausw.Gesehäfte,Fabrik .,
Güter,Gasthöfe u.Grundbee.etc.,
sowief .Beteilig,jed .Art etc.stets
a. d.Hand habe u. neue d. eigene
Insert , in üb. 6DQTages- u. Fach-
zeitgn. in Massen beschaffe. Ab¬
schlüsse selbst grösster Aufträge
fortl. schon innerhalb weniger Tage.
Verl. Siekostenfr . Besuch. [F.260
E. Kommen Nachf.

Köln a . Rli -, Kreuzgasse 8.
Inh . : (Conrad QUO). Fernspr . B. 98-6.
■HBF* Auch Dresden , Berlin , Leipzig,
Hamburg , Nürnberg , Sluttgart , Breslau.

k. Rellffi, LUHü-r
Wiesbaden , / ZMWMZM

Friedricli *trasse 50 , IfLLvMWstA-Eä
Sprechst .9—6 Uhr . Tel . 3118. fc “ UZZt
Atelierf .künstlichsZähne . |j | \ J
Zahnoperationen sowie Plomben.

Goldene Hedaii » Stiftzähne . Kronen Wiesbaden 1909.
und Brückenersatz sowie Zahnregulierungen.

Anfertigung gutsitz . Zahnersatzes selbt bei zahnlosemKiefer ohne Federn . 3°° 31
Bitte den Schaukasten an meinem Hause zu beachten

Die darin befindlichen ZahnersalzstUcko wurden sämtlich in meinem Labona-
V toriura angefe tigt und mit der güldenen Medaille prämiiert ._

Pferdeverkmrs.. . k— 4.0 Sk OB4.9Am Freitag, den 16. d. Mts., vormittags 11 Uhr soll auf
mff der Artillerie -Kaserne in Wiesbaden etn 12 inbr . kräftiges

Pferd' das ^ OMzier-Rettpferd nickst' mehr geeignet, .aber in
landwirtschaftlichen Betrieben vortetlbaft verwendbar ist. offen" ich

Dr.Köhler'
von der Reise zurück.
Von der Reise zurück
liiilin Hi

Gr. Burgstrasse 19
(Eingang Mühlgasse 5). soso

Dr. Laser
ist von der Reise

zurückgekehrt. I

i
36950

Dr . Hess

Drahtzäune
Drahfgitter, Drahtgeflechte,

Weinbergsdraht,
Stacheldraht

empfiehlt billigst h 1

Richard Heuchert
Biebrich a . Ri ».

——>— Preisliste gratis- ■—

Harn - und
Blasenleidende

wenden sich sofort an Apotheker
Kqesbach. Schmebinckei, 383 b.
Sommerfeld . IBez. Frankfurt.
Oder .) Ausführliche Auskunft
kostenlos in verschloss. Kuvert
ohne Aufdruck vortotret ohne
jede Verpflichtung. H. 206

± Na § erkkit «Vss, »«Ile Mrperlortien erreichen
6ie durch unser Orient . Kraltoulver

Zunahme, garant un#chädlich. Streng reell
- kein Schwindel. Viele Dankschreiben.
Karton mit Gebrauchsanweisung2M., Post,
anweis. od. Nachnahme ex kl Porto. Di»
krete Zusendung. D. Franz Steiner dt Cd«
Berlin 504 iCSnlggrälzer Strads SS

In Wiesbaden zu haben:
Schübenhof-Apoth.. Langgasse 11.

Magenleiden.

Magenkrampi. Uebelkeit mit Er
brechen, überhaupt llagenbe
sciiwerden Jeder Art wirken

Reieliels berühmte

Magentropfen
”&«£'“ “ÜS

Flasche Einzig echt Unrljpn“
80 Pf. nur mit Marke „BlGUlbD

Dllo Reitel Beil1.
In Wiesbaden und Um¬
gegend erhältlich in

allen Drogerien.

Leibbinden
für alle vorkommenden

Fälle wie:
Hängeleib , Wanderniere,

Brüche etc.
nach

Teufel , Dr . Ostertag,
Gldnard u . a.

Jakob Keller,
Schreinermeister,

Roonstrasse 22,
Ecke Bülowstrasse . (36707

Telephon 388 4,

Veränderungen im zamMenftand.
Wiesbaden,

Kritz Struck. 2 I .
Ehefrau Wilhelmine DsreS, gl«.

Görtz, 45 I.
Am 14. Aug. Philipp HeiMtMW

Schreiner, 70 I.

Am 12. Aug.
10 an« ,

Gretz, genannt
Händler , 67 I.

Am 13. Anz.
Wäscher , 27 I.

Wilhelm Dingel,

Lheobal » Karl,

Martin Drees«,

Trotz Umbau
meines Eckladens findet

der grosse Ausverkauf
meiner sämtlichen Artikel zu herabgesetzten Preisen

ungestört nebenan in meinem Wäscheladen statt.

Gr. H. Lugenblihi 36875

19 Markfsfrassc . Inhaber : c . W. Lugenbühl. Markfstrasse 19.

Anfertigung nach Maß.

„Hera“u.„Kalaslris‘‘
bester hygien. Korsett -Ersatz.
Weibliche Bedienung!

P.A.Stoss Nachf.,
Tel , 227 und 3327.

Taunusstr , 2. (88628

jnit Kautschukplatte
unter Garantie kür guten Sitz nnd Haltbarkeit.

Bei mir werden nur Zähne mit echten Platinstikte»
ip geeigneten Fällen Diatorix verarbeitet.

Zahnziehen(fast schmerzlos) Wk. t. -

Ganze Gebisse (28 Zähne) Mk. 56.—, Alnminium-
gehjase pro Zahn Mk. 5. - . Zähne mit gebranntem
Porzellan -Zahnfleisch M. 4.— Goldkronen , Brücken,
Stiftzähn e, PorzeUanarbeiten , Regulierungen billig-

Wenden Sie sich vertrauensvoll
| ! :; nach meiner Praxis . : : ::

Rachen Sie den Versuch.

Carow’s Zahn-Praxis
Inh . M. Warner,

Wiesbaden, Kirehgasse 44. Fernsprecher139-
Ist 3.8 -

Klrcliirasse 44.
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